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Breslau, 11. Januar. [Zur Situation.] Die Donau⸗ufer⸗ 
ſtaaten haben die Controverſe über die Donauſchifffahrts⸗Akte 
kurzweg durch ein fait accompli beſeitigt, indem die Vertreter Oeſter⸗ 
reichs, Baierns, Würtembergs und der Pforte die Ratifikationen ihrer 
Souveraine bezüglich jener Akte ausgetauſcht haben. Die öſterreichiſche 
Preſſe rechtfertigt dieſen Vorgang durch ſehr erhebliche Gründe, indem 
ſie einmal darauf hinweiſt, daß die pariſer Friedensakte kein neues 
Recht habe conſtituiren, ſondern nur die Prinzipien der wiener Congreß⸗ 
Akte bezüglich der allgemeinen Stromfreiheit auch auf die Donau habe 
— wollen; daß man aber zweitens den Donau⸗Uferſtaaten um 
ee Oberhoheit des pariſer Kongreſſes aufdrängen dürfe, 
ve — ihnen (Würtemberg und Baiern) gar nicht Mitglieder 

DE ee e den Zone dee Pane e den Bin 
wie in Paris und London großes Aussehen an aan 
dort, da Raſchid ein Vertreter der engliſch⸗öſterreichiſchen Politik war, 
durch welche in letzter Zeit die franzöſiſche zu Konſtantinopel gänzlich 
in den Hintergrund gedrängt ward, daß ſein Tod zu ernſten Verwicke⸗ 
n ne geben werde. 5 

eſchid Paſcha war das letztemal zum fünftenmal Großvezier 

geworden und vom Sultan mit Aue en Vollmachten 4955 

. um fo ſchwerer iſt der Verluſt dieſes Mannes ſowohl für Cu: 

ar Diplomatie, als auch für die Türkei. Zum erſtenmale feit lan⸗ 

Zeit hatte Reſchid durch Heranziehung Ali und Fuad Paſchas 

n türkiſches Miniſterium geſchaffen, welches einig war über die Löſung 

5 verſchiedenen für die Exiſtenz des türkiſchen Reiches ſo wichtigen 
ragen. Dem vereinten Wirken dieſer drei Männer iſt es vorzugs⸗ 

weiſe zuzuſchreiben, wenn die Intriguen ſcheiterten, welche in Konſtan⸗ 
op ö in der letzten Zeit fo ämſig geſponnen wurden. Ob die 

einftige Abſicht Reſchids, die Aufhebung des Großvezirats, nun 
nach ſeinem Tode in Erfüllung gehen werde, ſteht dahin, doch wird 
mit Beſtimmtheit verſichert, daß Se. Hoheit der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Ali-Paſcha, ſelbſt wenn das Groſtvezieramt 
beibehalten wird, dieſe von ihm ſchon einmal bekleidete Würde, falls 

e ihm angeboten würde, auszuſchlagen entſchloſſen ſei. 

8 as die oben berührte „engliſch⸗öſterreichiſche“ Allianz betrifft, auf 
elche durch die Enthüllungen des „Spectateur“ die Aufmerkſamkeit 
uropas hingelenkt ward, ſo ſcheint ſelbſt die engliſche Preſſe darüber 

nicht recht im Klaren zu ſein. Wie der „Advertiſer“ meint, dürfe 

man nicht an die Exiſtenz eines allgemeinen Allianzvertrages glau⸗ 
en, wohl aber überzeugt ſein, daß Oeſterreich, bevor es entſchieden ge⸗ 
gen die Union der Moldau und Wallachei Partei nahm, von England 


Breslau, 11. Januar. [Theater.] Seit den drei Monaten 
der neuen Theater⸗Verwaltung haben wir erſt zwei größere Novitäten 
zu ſehen bekommen, den „Kategoriſchen Imperativ“ und „Das Bar⸗ 
füßle“; für die dritte mußte das Ballet aufkommen. Man gab 
am Freitage eine neue Zauber⸗Pantomime: „Arlequin und die 

ergnymphe“, auf deren Ausſtattung verhältnißmäßig viel Geld 
verwandt worden zu ſein ſcheint. Ohne prinzipiell zu den Gegnern 
der Pantomime zu gehören — und wer ſich noch der Occioniſchen 

antomimen und des Komikers Seeligmann zu erinnern weiß, wird 
zen, he ih au dem durch fie gewonnenen Genuſſe zu 1 
dieſes jedes eat nn . is nicht 
umbin, zu bemerfen, daß es ne legt, e 842 imt genug 
wird, zu F ö 0 er Sei 
r Fuß und zu Pferde, auf dem Sattel und auf dem Seile, 
Fe ſcheinen würde, wenn das Theater ſich mi vößerem 
Fleiße dem recitirenden D A erh 

Wir könne den‘ rama zuwenden wollte. . 
im Theate n uns dieſe Anſicht um ſo weniger verſchließen, als die 

5 r aufgeführte Pantomime einen abſchreckenden Mangel an 
— außer n e die darin wirkſame Komik eben nur 

g iche iſt, welche in Cirkus durch Ohrfeigen, tritte und 

falt eee effektuirt. Ae 

as aber durch Menſchenhände gemacht werden kann, lt 
worden; Theater⸗Maler 55 Masch. fe wie der See 998 
mit einander gewetteifert, um das Auge zu beſtechen, und namentlich 
find einige Verwandlungen von überaus komiſcher Wirkung, während 
der brillante Effekt der Schluß⸗Dekoration Herrn Theatermaler Schrei— 
ter mit Recht die Ehre des Hervorrufs eintrug. 

Daß die vorkommenden Tänze bei der virtuoſen Ausführung durch 
star = Bau! wie Frl. Vogel entſchiedenen Beifall fin: 

„ verſteht ſich von felbit. 

Herr Pohl zeigt ſich durchweg als ein eben ſo tüchtiger Balletmei⸗ 
ſter, wie er unſerer Bühne längſt gefehlt hat, wie er ſich allezeit als 
trefflicher Tänzer bewährt, welcher Grazie mit ſicherem Aplomp verbindet. 

f R. B. 


* 
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Was ſieht man auf dem Wege nach Norden? 
Von Fr. Mehwald. 
(Schluß.) 
Gothenburg (welches ich für die ſchönſte Stadt des Nordens 


halte) liegt an der Spitze einer trichterförmigen, mit einem Inſelwalde Reinlichkeit, wie 


Frankreichs machen werde, welche 


„ſche Kompagnie eine, 


hund die Hausſtands⸗ 


belief ſich der Geſammt⸗Ertrag dieſer Abgaben auf 93,213 Thlr., ſo 
für das Jahr 1856 eine Mehr⸗Einnahme von 27,207 Thlr. 
Für die Zukunft fällt die Hausſtands⸗Ergänzungsſteuer fort 
projekt hervorrufen könnte. Dies ſei am 6. Juni 1857 der Fall ge- und iſt das Hausſtandsgeld zur Erſetzung des entſtehenden Ausfalles 


| 
| 
erhielt, daß dieſes mit ihm ge⸗ | 
weſen, aber eine allgemeine Trageweite habe der Vertrag nicht. erhöht worden. Es beträgt für die Folge bei einem Einkommen bis 


aktive Feindſeligkeit Rußlands und daß ſich 
der Widerſtand gegen das Unions⸗ | ergab. 


eine Bürgſchaft forderte und 
meinſame Sache gegen die etwaige 


Die letzten indiſchen Telegramms und die Nachricht, daß die indi⸗ zu 200 Thlr. 5 Thlr., bei einem Einkommen von 200 500 Thlr. 
vom Staate nicht garantirte Anleihe zu machen] reſp. 10, 15 und 20 Thlr., bei einem Einkommen von 500 —1000 Thlr. 
England eine ſehr niedergeſchlagene Stimmung reſp. 25, 30 und 40 Thlr. und bei einem Einkommen über 1000 Thlr. 
50-60 Thlr. 
N : 2 a Tages⸗Chronik.] Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Frie⸗ 
Campbell gerächt worden, aber dieſer Sieg hat die Lage der Englän⸗ dri 05 Paten if 17 don 8 ige = 5 Oel W Portrait | 
der nicht weſentlich gebeſſert, vielmehr ſcheint es, daß Campbell, da erf ſeiner erlauchten Braut, der Prinzeß Roval Bruſtbild, zugegangen. | 
die Verwundeten und Kranken der lucknower Givilbebölterung ftatt nad) Daſſelbe, gegenwärtig im Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinzen | 
Gamnpoor nach Allahabad an die Ufer des Ganges dirigirt, das ganze | yon Preußen, wird von Perſonen, die es zu ſehen Gelegenheit hatten, | 
Gebiet von Audh den Inſurgenten überlaſſen will. als ſprechend ähnlich und vortreffich ausgeführt geſchildert. Von die⸗ 
— 888 ſem Bruſtbilde, das alle andern Portraits weit hinter ſich zurückläßt, 
N Preuß e n. ſoll demnächſt, wie wir hören, in der Lüderitzſchen Kunſthandlung ein 
+ Berlin, 10. Januar. Das hohe Einzugsgeld und die hohe] Kupferſtich erſcheinen. — Der General-Intendant der Hofmuſik und 
Hausſtandsſteuer, welche in Berlin gezahlt werden müſſen, ſind] Oberſt⸗Truchſeß, Graf v. Redern, hat zur Vermählung Sr. königli⸗ 
die Veranlaſſung, daß der Zuzug nach Berlin in den letzten Jahrenſchen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeſſin Viktoria 
ſehr gering iſt und daß ſich die Anſiedelung und Niederlaſſung nach] von England einen Fackeltanz komponirt, der bei der nächſten Hoffeſt⸗ 
Ortſchaften außerhalb des Weichbildes unſerer Stadt gezogen bat. lichteit nach der Herkunft der hohen Neuvermählten hier zur Auffüh⸗ 
Zunächſt grenzen an Berlin die Ortſchaften Neu⸗Moabit und Wedding, rung kommen dürfte. Die Studenten beabſichtigen, dem Prinzen 
in denen und in deren Nähe die großen Maſchinenbauanſtalten und Friedrich Wilhelm und ſeiner hohen jungen Gemahlin am Abende 
— See . liegen. Dort ſiedeln ſich des Einzugstages einen ſolennen Fackelzug zu bringen. — Die Zahl 
bildes ſelbſt en an als in den Grenzen des berliner Weich: der Maſchinen⸗Arbeiter, welche ſich beim Aufzuge der feierlichen Einho⸗ 
bilde ſe ſt. Im Jahre 1855 find daſelbſt 551 Familien, im Jahre 1856 lung der hohen Neuvermählten am 3. Februar betheiligen will 
597 Familien und im erſten Semeſter des verfloſſenen Jahres 327 Familien | b a its 5 Sämmtli inch 0 e. - 
rag ge s len beträgt bereits 5000. Sämmtliche Theilnehmer derſelben erſcheinen 
zugezogen, welche, wenn man die Familie auf 5 Köpfe veranſchlagt, eine] dabei in neuen Blouſen. , (Zeit.) 
EN von mehr als 7000 Menſchen geben. Der Magi⸗ — Zu den geſtern ſtattgefundenen königlichen Treibſagden im 
ſtrat, welchem die Polizei⸗Verwaltung in den genannten Ortſchaften obe] Grunewald batten Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen, 
ligt, geht daher mit dem Plane um, dieſe und den nahebei gelegenen | Prinz Friedrich“ Wilhelm und Prinz Auguſt von Würtemberg, ſich 
Ort „Geſundbrunnen“ in das Weichbild unſerer Stadt aufzunehmen.] Morgens um 8 Uhr zu Wagen über Zehlendorf begeben. Ihre könig- 
Er iſt zu dieſem Zwecke mit der Regierung in Unterhandlung getreten, lichen Hoheiten der Prinz Friedrich Karl und Prinz Albrecht (Sohn) 
deren Reſultat bis jetzt nicht vorauszusehen ift, da die bezeichneten Ort⸗ waren von Potsdam bei dem Rendezvous am Forſthauſe Wanſee ein⸗ 
ſchaften es ſchwerlich in ihrem Intereſſe finden werden, ein Theil der] getroffen. Das Dejeuner wurde im Jagdſchloß Grunewald eingenom⸗ 
Hauptſtadt zu ſein. Es würden alsdann dieſelben Abgaben für die men. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen und Prinz 
Niederlaſſung und den Zuzug zu | chten ſein, wie jetzt in Berlin. Friedrich Wilhelm trafen um 2 Uhr hier wieder ein. 7 * 
DEE N würden aber dem ferneten Aufblühen jener Orte 5 ee eee ee Maximilian Pleſſner im königlichen 6. 
un x 1 JI2nfanterie⸗ t in = 0 uktion di i⸗ 
CCC 
Entwicklung und Ausdehnung zu verſchaffen. gstaſſen die geforderte] bis zu Sekunden ermöglicht und mannigfache Uebelſtände der bisherigen 
telung hnung zu verſchaffen. Es befinden ſich hier Bouſſole in den Schwankungen der Nadel ıc. befeitigt, Das neue In⸗ 
zur Zeit 72 Gefellene und Fabrikarbeiter⸗Kaſſen mit einer Mitglieder: | ſrument, das bereits in Sachſen patentiet if, und nik dem hm 
zahl von 47,007. Die jährlichen Beiträge betrugen bei dem legten bekannten mechaniſchen und optifden Inſtitut der Gebrüder Breithaupt 
Kaſſenabſchluſſe 156,233 Thlr. ſeitens der Arbeitnehmer und 8082 in Kaſſel gefertigt wird, hat ſich bereits vielfacher Anerkennung der 
Thlr. ſeitens der Arbeitgeber. Die Kaſſen beſaßen ein Vermögen von Techniker zu erfreuen. (N. P. 3.) 
54,242 Thlr. g 8 ö — Auf den von der königlichen Intendantur des dritten Armeekorps im 
Nach einem weiteren Berichte über unſere kommunalen Verhältniſſe] Einverſtändniſſe mit der konigl. Regierung zu Potsdam geſtellten Antrag hat 
haben ſich die Einnahmen an Einzugsgeldern und Hausſtandsſteuern das Militär⸗Oetonomie⸗Departement im königlichen Kriegsminiſterium, in Be⸗ 
im Jahre 1856 gegen das Vorjahr bedeutend geſteigert. Die Ein⸗ rückſichtigung der been den beſonderen Umftände unterm 23. Dezbr. v. J. 
zugsgelder betrugen 76,848 Thlr., die Hausſtandsſteuer 33,356 Thlr. genehmigt, daß für die zu den andwehr⸗Kavallerie⸗Uebungen vom Lande geſtell⸗ 


2 ten Uebungspferde auf dem Transport nach den Regiments⸗Stabsquartieren 
Ergänzungsſteuer 10,623 Thlr. Im Jahre 1855 U und von da zurück, inſoweit königliche Militär⸗Magazine vorhanden ſind, die 


beabſichtige, haben in 
erzeugt. | 
Die Niederlage, welche Windham erlitt, iſt allerdings durch Colin 


erhalten iſt, weil jene Städte ſämmtlich auf Felſen gebaut ſind. Doch 
zeichnet ſich auch in dieſer Hinſicht Gothenburg vor andern noch aus. 
Die Straßen an den Kanälen ſind nämlich folgenderweiſe angelegt: in 
der Mitte der Schiffskanal, welcher zu beiden Seiten Wände von glatt 
gearbeitetem Feldſpat, Urſchiefer u. dgl. hat, in welche breite ſteinerne 0 
Treppen hinabführen. Zu beiden Seiten des Kanals etwas erhöhte 
Trottoirs von geſägtem Muſchelkalk, in welchen man nach Regen in jeder 
Platte verſteinerte Schraubenhoͤpner des Narvals, Schwerter des Schwert⸗ 
ſiſches, Sägen des Sägefiſches, Muſcheln und Gewürm aller Art und 
in allen Formen ſieht; längs dieſer merkwürdigen Trottoirs laufen 
krippenartige Waſſerrinnen von rotbem Halbgranit (Sienit); dann läuft 
zu beiden Seiten eine breite, mit behauenen Steinen gepflaſterte Straße, 
dann wieder eine rothe Granitrinne, dann wieder ein erhöhtes Trotz 
toir von vorgedachten Muſchelſteinen und dann erſt zu beiden Seiten 
die Häuſerreihen. Wie weit dieſe Häuſerreihen von einander abſtehen, 
kann Jeder ermeſſen aus den Zwiſchenräumen von zwei Straßen und 
einem Kanal, welcher breiter als eine gewöhnliche Straße iſt. N 

Um Gothenburg find die ſchönſten Promenaden angelegt, welche 
dem größten Theile nach in Fahre, Reit⸗ und Gehpromenaden neben 
einander beſtehen. Zwiſchen dieſen Promenaden und den umſchließenden 
Gebirgen find große, mehr oder weniger hügelige Zwiſchenräume, welche ' 
mit Sommerwohnungen, Vieh⸗, Garten: und Feldwirthſchaften aller 
Art, namentlich aber mit vielen und ſchönen Parkanlagen beſetzt ſind. 
Dieſer große grüne, mit ſchimmernden Gebäuden gezierte Gürtel um 
die Stadt erhöht die freundliche Lage derſelben ungemein und giebt faſt 
auf allen Straßen in der Stadt (welche ji ſämmtlich rechtwinkelig 
ſchneiden) die ſchöͤnſten Ausſichten; denn mag man eine Straße hinauf 
oder hinabſehen — immer ſieht man am Ende grüne Baumpartien 
(der Promenade), im Mittelgrunde Villen und Parks in erhöhter Lage 
und im Hintergrunde die grauen Felſen der nahen Gebirge ringsum. 
Wer all' dieſe Schönheiten im Ganzen und auf einmal, fo wie noch 
das Meer und den Strom zugleich überſehen will, muß die Felſen am 
Hafen zwiſchen dieſem und der Stadt, fo wie die alte Burg im, Su⸗ 
den und die alte Burg im Norden der Stadt beſteigen; von all die⸗ 
fen Punkten aus genießt man Ausſichten, wie man fie nicht leicht ſchö⸗ 
ner denken kann. — Von den Felsbergen vor der Stadt, worauf die 
Hauptfeſtungen gebaut ſind, hat man neuerdings“ nach der Hafenſeite 
das Geſtein in breiter Fläche von der Spige bis zum Waſſer herab 
abgeſprengt und dadurch eine neue Schönheit geſchafſen. Einer dieſer 
Felſen beſteht nämlich aus reinem Feldſpath und glänzt jetzt dieſe große 


beſäeten langen Bucht am Ausfluſſe des Götaſtroms (ſchwediſch: Elvs). 
An der Südſeite der Bucht breiten ſich wohl eine halbe Meile weit am 
Meere hinaus die Vorſtädte Maſthuget und Majonna aus. Dieſe 
Vorſtädte ſind vom Waſſer bis auf die Spitzen der Berge hinauf am⸗ 
phitheatraliſch gebaut und gewähren mit ihren Kirchen und vielen her⸗ 
vorragenden ſchönen Gebäuden eine ſehr hübſche Anſicht. Im Hafen 
Gothenburgs ſelbſt aber ſieht man, außer einigen Häuſern zwiſchen zwei 
Bergen, nur zwei große Felſen, welche mit Feſtungswerken und Tele⸗ 
graphenbauten beſetzt ſind. Iſt man dagegen zwiſchen den beiden Ber⸗ 
gen hindurch paſſirt, fo öffnet ſich eine große Ebene in Form eines 
ausgedehnten Ovals und auf dieſer Ebene liegt das ſchoͤne Gothenburg. 
Ringsum wird die Ebene mit Bergen umkränzt, welche zum Theil ganz 
kahle graue Felſen zeigen, zum Theil grünen Raſen und Strauchwerk 
tragen. In der und um die Stadt ſind Kanäle, in welchen man vom 
Hafen aus fahren kann und in welche ſich Arme des Göͤtaſtroms, 
ſo wie kleinere aus dem Gebirge herabkommende Gewäſſer ergießen. 
Auf dieſen Kanälen mit Gondeln zu fahren, giebt viel Unterhaltung, 
weil die vielen bochgewölbten Brücken, welche die Straßenübergänge 
vermitteln, von der Gondel aus geſehen, wie ein ungeheures fortlau⸗ 
fendes Domgewoͤlbe erſcheinen und weil die Betrachtung der vielen ſchö⸗ 
nen Gebäude und der an den Kanälen Wandelnden unaufhörlich den 
Blick feſſelt. Es ſcheint ein Lieblings vergnügen der gothenburger Han⸗ 
delsfamilien zu fein, an ſchönen Sommerabenden dieſe Kanäle, ja auch 
den Götaſtrom bis weit von der Stadt ab in Gondeln zu befahren. 
All dieſe Familien haben nicht nur ſehr ſchöne Fahrzeuge, ſondern die 
Fährleute erregen noch mehr die Aufmerkſamkeit der Fremden. Dieſe 
beftehen nämlich aus dem männlichen Handlungsperſonal, welches ſich 
zu dieſer Fahrt von Kopf bis zu Fuß in weiße feine Leinwand kleidet, 
auf dem Kopfe eine Art helgoländer Frauenhut, um die Taille geſtickte 
Leibgürtel und zierliche Schuhe an den Füßen trägt. Wenn auf jeder 
langen Gondel drei oder vier Bänke mit ſolchen weißen Geſtalten be: 
fegt find, und wenn viele ſolcher Gondeln den Strom zwiſchen feinen 
grünen Ufern befahren, giebt es ein ſehr freundliches Waſſerleben und 
zugleich eine hübsche Abſchattrung von Weiß und Grün. — Die Stadt 
in ihrer Ausdehnung iſt größer, als ſie ihrer Einwohnerzahl leinige 
dreißig Tausend) nach fein dürfte, weil nämlich alle Hauptſtraßen mit 
Paläſten beſtellt find und in dieſen großen Häufern in der Regel nur 
eine reiche Familie mit Zubehör wohnt. Alle Häufer ſehen aus, als 
ob ſie geſtern fertig geworden wären und auf den Straßen herrſcht eine 
ſie alle nordiſchen Städte ziert und welche leicht zu 


N?G— — — — gr 


Marſchfourage aus dieſen Magazinen verabfolgt werden darf. — In Fällen 
dieſer Art iſt von den betreffenden Kreiſen die Fourage nach den wirklichen 
Anſchaffungskoſten, unter Hinzurechnung der Wirthſchaftskoſten, zu bezahlen und 
von den Kommunen der zur Abholung der Fourage geſtellte Vorſpann zu vergüten. 
2 Nach dem vierundzwanzigſten Jahresberichte des unter dem allerhöchſten 

Protektorate Ihrer a der Königin ſtehenden Vereins zur Beförderung 

der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten hatten die 17 dem Vereine ange⸗ 
N Bewahranſtalten zu Anfang des letzten Jahres 1701 
inge. Von dieſen gingen im Laufe des Jahres 1090 ab, dagegen wur⸗ 
den 1159 neue aufgenommen, jo daß en am Ende des Jah⸗ 
res ſich auf 1770 belief, 69 mehr als zu e des Vorjahres. Die Anzahl 
aller im Jahre 1856 beköſtigten Kinder beträgt 3075. Die Einnahme des 
Vereins belief ſich auf 8047 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., die Ausgabe auf 7099 Thlr. 

Pf., jo daß demſelben für das * 1 25 Beſtand von 94 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
verblieb. Der Verein hat im vorigen Oktober beſchloſſen, daß, wenn von einer 
Familie mehrere Kinder eine ſeiner Anſtalten beſuchen, eine Ermäßigung des 
Beitrags ſtattfinden ſoll. Für drei Kinder ſoll nur ein ff. ed d Beitrag ver⸗ 
langt werden dürfen und, wo die Noth der Eltern groß iſt, ſoll der monatliche 
Beitrag für ein Kind auf ! Sgr. herabgeſetzt werden können. Die letztere Er: 
mäßiguug ſoll namentlich dann eintreten, wenn der Beitrag für ein Kind aus 
Wohlthatigkeitskaſſen bezahlt wird. Die Erzieher find ermächtigt, Kinder, welche 
monatlich einen Beitrag von 2½ Sgr. zahlen, ohne Weiteres aufzunehmen. 
Die hier angegebenen Erleichterungen haben die Abſicht, die Benutzung der 

ufluchtsſtätten für die Kinder noch umfänglicher zu machen. Der von dem 
erein begründete Penſions,Jonde der Erzieher hatte am Schluſſe des Jahres 
1856 einen Beſtand von 226 Thlrn. 26 Sgr. 9 Pf. in Baarem und von 
3200 Thlrn. in Obligationen. Derſelbe erhöhte fih im Laufe des 8051 um 

(F. C. 


144 Thlr. 15 Sgr. 
Oeſterrei ch. 
8 Wien, 9. Januar. [ Tages bericht] Im Auftrage 


Sr. Majeſtät des Kaiſers wird der Herr Feldzeugmeiſter Graf 
Gyulai, kommandirender General des italieniſchen Armeekorps, 
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Leichenkondukt des Marſchalls Radetzty kommandiren. Auch wurde dem 
Armeekapeilmeiſter Leonhardt der Befehl ertheilt, aus dem populären 
Strauß'ſchen Radetzkymarſch, deſſen Trio ein wiener Volkslied zu 
Grunde liegt, einen Trauermarſch zu komponiren. Der Marſch wurde 
von Strauß zur Zeit des italieniſchen Feldzuges komponirt, und das 
in denſelben eingewebte wiener Volkslied, war jener berühmte „Gaſſen⸗ 
hauer“, welchen die tapferen wiener Freiwilligen, echte wiener Kinder, 
im Lager geſungen haben, wo Oeſterreich war. Nun Radetzky todt, 
bejigt die öſterreichiſche Armee nunmehr vier Marſchälle und zwar: 
Erzherzog Johann, Fürſt Windiſchgrätz, Graf Nugent und Graf 
Wratislaw. — Die Trauerfeierlichkeiten der verſchiedenen Garniſonen 
in der ganzen Monarchie werden erſt ſtattſinden, wenn die Beſtattung 
des Marſchalls vollzogen iſt. 

F. Wien, 9. Januar. Die Beſchlüſſe der nürnberger Kon— 
ferenz find von der dieſſeitigen Regierung den öͤſterreichiſchen Handels⸗ 
kammern zur gutachtlichen Aeußerung mitgetheilt worden. Dieſe haben 
ihre Berichte nun faſt insgeſammt eingeſandt, und es mag zur Cha: 
rakteriſtik derſelben im Allgemeinen bemerkt werden, daß die öſterreichi⸗ 
ſchen Kammern ſich mehrentheils für die preußiſchen Vorſchläge aus: 
geſprochen haben. Das Miniſterium läßt aus dieſen Berichten einen 
Geſammtbericht fertigen, und der Bevollmächtigte Oeſterreichs auf der 
nürnberger Konferenz zur Berathung eines deutſchen Handelsgeſetzbuchs, 
Ritter v. Raule, welcher ſich am Schluſſe des Monats wieder nach 
Nürnberg begiebt, wird die Inſtruktion mitnehmen, um im Sinne der 
erwähnten Gutachten zu wirken. Was die von Oeſterreich vertretene 
Anſicht betrifft, daß die nürnberger Beſchlüſſe erſt die Grundlage einer 
abermaligen Berathung der frankfurter Bundesverſammlung zu bilden 
hätten, ſo ſcheint man jetzt davon abgehen zu wollen. 

E. Wien, 9. Jan. [Der Suez⸗Kanal.] In der geſtr. Sitzung 
der „Akademie der Wiſſenſchaften“, welcher einige Miniſter und 
ein ausgewähltes Publikum beigewohnt hat, hielt Freiherr v. Czor⸗ 
nig, kaiſerlicher Sektionschef, einen Vortrag über den Suez-Kanal. 
Der Redner entwarf ein überſichtliches Bild, worin in großen Zügen 
die Phaſen gezeichnet waren, welche die Suez Frage im Laufe von 
37 Jahrhunderten durchgemacht hat. Wie der Redner hervorhob, ſeien 
von Oeſterreich die erſten entſcheidenden Schritte zur Verbindung beider 
Meere ausgegangen; er weiſt nach, wie Oeſterreich in jeder Beziehung 
aus der Verwirklichung des Projekts den größten Vortheil zu ſchöpfen 
berufen ſei. Trieſt und Venedig ſeien die Eingangsthore des Handels 
mit Indien und China, die öſterreichiſchen Seeleute ſeien mit den Küſten 
und Häfen auf das Genaueſte vertraut, der Schiffbau ſei in Oeſterreich 
im erfreulichſten Aufſchwunge begriffen, deſſen Eiſenbahnen bereits die 
Meere berühren, deſſen Lloyddampfer von den Waſſerſtraßen bereits 
Beſitz genommen. Andererſeits ſei Wien ſelbſt zu einer großartigen 
Zukunft berufen, Induſtrie und Landbau werden erſtarken, den füd- 
deutſchen Städten werden die Zeiten ihrer Blüthe wiederkehren; ein 
großes mitteleuropäiſches Zollſoſten, die Erhaltung des Weltfriedens, eine 
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weiße Fläche weit hinaus ins Meer und frappirt jeden Fremden, wel: 
cher zum erſtenmal nach Gothenburg kommt. — In der Stadt zeich⸗ 
nen ſich unter den vielen großen und ſchönen Bauten die deutſche und 
die ſchwediſche Kirche, ſo wie das im Hufeiſen auf einem großen freien 
Platze vor der Stadt gebaute allgemeine Krankenhaus und das neue, 
auf einem ſchönen Promenadenplatze errichtete Theater aus. Die hoch⸗ 
gelegene neue engliſche Kirche mit Thurm iſt zwar ſehr zierlich in go⸗ 
thiſchem Stil gebaut, allein ſie verliert ſich unter den vielen großen 
Gebäuden ringsum, wie die zierliche Werderſche Kirche in Berlin. — 
Die Gaſthöfe ſind hier, wie überall in Schweden, groß, aber nicht ſehr 
ſauber, und haben die Eigenthümlichkeit, daß man in ihnen nur Quar⸗ 
tier bekommt, das Eſſen ſich aber in Reſtaurationen ſuchen muß. — 
Sieht man in die Küchen der öffentlichen wie der Privathäuſer, ſo er⸗ 
blickt man zu ſeinem Schreck alles Geſchirr von Kupfer, vom Waſſer⸗ 
ſtänder bis zur Theekanne und zum Sahntöpfchen, und zwar von ro⸗ 
hem, ungeſcheuertem und unverzinntem Kupfer! Die Fremden, welche 
an die tägliche Vergiftung nicht gewöhnt find, leiden daher in Schwe⸗ 
den an Appetitloſigkeit, ja ſogar häufig an Neigung zum Erbrechen, 
beſonders wenn ſie ſaure oder eingemachte Speiſen genießen. Die Schwe⸗ 
den ſuchen ſich Appetit zu machen durch den ſogenannten Vortiſch. Be⸗ 
vor man nämlich zum Mittagtiſch geht, begiebt man ſich in ein Vor⸗ 
zimmer und genießt dort Aufſchnitt mit verſchiedenem Lachs, Anchovis, 
verſchiedenem Käſe u. ſ. w. u. ſ. w.; hauptfächlich aber viel und ſehr 
ſtarken Wacholder⸗ und anderen Branntwein. Dadurch machen ſich 
die Schweden Appetit, während die Deutſchen von ſolchem Genuß ſatt 
werden. Ob der Branntwein Urſache iſt, daß dem Schweden der Grün⸗ 
ſpan nichts ſchadet, ihn im Gegentheil, wie es ſcheint, groß und ſtark 
macht; oder welche andere Urſachen dieſer Erſcheinung zu Grunde lie: 
gen, habe ich nicht erforſchen können. — Geht man in Gothenburg auf 
den Markt, ſo ſieht man ein eben ſo buntes und reges Landleben, wie 
man im Hafen das bunteſte Seeleben ſtündlich beobachten kann. Auf 
dem Markte findet man Alles, von der braunen Zwiebel und dem zier⸗ 
lichen Haidekrautbeſen bis zum feinſten Tuche und den ſauberſten Roben; 
vom kleinſten Ei der Vögel bis zum großen ausgeſchlachteten Ochſen; 
von der roheſten Waldwurzel bis zum ſchonſten Weizen und dem fein⸗ 
ſten Mehle: alle Handelsartikel ſind in Maſſe vertreten. An dem den 
Markt umgebenden Kanale aber iſt der Meerſegen in unendlicher Zahl 
und in den wunderlichſten Formen zu ſehen. Längs des ganzen Kanals 
ſteht nämlich Fiſcherkahn an Fiſcherkahn, doch ſo, daß immer die Kähne, 
welche dieſelbe Sorte Fiſche geladen haben, bei einander ſtehen. Auf 
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mächtige Völkerverbindung und die Givilifirung des Oſten, das wer⸗ 
den, wie der Redner hofft, die Folgen der Durchſtechung der Landenge 
von Suez ſein. „Aber“, ſagte der Redner bedeutungsvoll zum Schluſſe 
eines mit dem größten. Beifalle aufgenommen Vortrags, „Alles das, 
Eiſenbahnen, Dampfſchiffe, Telegraphen, und ſelbſt der fertige Suez⸗ 
Kanal werden uns wenig nügen, wenn nicht Freiheit der Bewegung 
im Staate zuerſt eintritt.“ 
Frankreich. 

Paris, 7. Januar. Der Streit, den der „Spectateur“ aufge⸗ 
regt, hinterläßt noch einige Wellenſchläge, indeſſen kommt dabei etwas 
Weiteres nicht heraus. Das genannte Blatt hält auch dem „Globe“ 
gegenüber an dem „ ſchriftlichen Bande“ feſt, und ſtellt feine Rechtferti⸗ 
gung der Zukunft anheim. Das „Pays“ enthält heute eine halboffi⸗ 
zielle Mittheilung, welche das vom „Morning Advertiſer“ gebrachte 
Gerücht von der Wegnahme eines Schiffes des marſeiller Hauſes Regis 
durch einen engliſchen Kreuzer widerlegt. Vielmehr ſei das erwähnte 
Schiff dereits in Martinique glücklich angekommen. Man erfährt hier 
über dieſen Konflikt noch Folgendes Nähere: 1 Schiffe des Hauses Regis, 
hatten eine Ladung Neger an der afrikaniſchen Küſte an Bord genom⸗ 
men. Der Befehlshaber der engliſchen Station wollte zwar nicht ſo⸗ 
fort im Augenblicke der Einſchiffung einſchreiten, behielt ſich aber vor, 
den beiden franzöſiſchen Fahrzeugen ein engliſches Linienſchiff nachfolgen 
zu laſſen, das fie dann auf offener See durchſuchen und nöthigenfalls 
als Sklavenſchiffe behandeln ſollte. Der Befehlshaber der franzöfiichen 
Station, Herr Protet, ein Kreole, von der Inſel Bourbon, der von 
dem ganzen Vorgange Kenntniß hatte, ſoll nun dem engliſchen Befehls⸗ 
haber haben wiſſen laſſen, daß, wenn er ſein Vorhaben ausführe, er 
den franzöſiſchen Fahrzeugen zwei Fregatten zur Deckung mitgeben 
würde, welche Alles aufbieten würden, die Ladung des Hauſes Regis 
ſicher nach ihrem Beſtimmungsorte, der Inſel Martinique, zu geleiten. 
Der engliſche Befehlshaber, der die Verantwortlichkeit einer Kolliſion 
nicht auf ſich nehmen wollte, habe ſich dann an das engliſche Miniſte⸗ 
rium gewandt, das für gut gehalten habe, für diesmal nicht Gewalt 
zu gebrauchen, ſondern mit dem franzöſiſchen Kabinet über den ganzen 
Gegenſtand in Notenwechſel zu treten. Hr. Protet ſoll übrigens wegen 
ſeines energiſchen Verfahrens von der franzöſiſchen Regierung belobt 
worden ſein. Die Ankunft Perſigny's in Paris ſoll dieſer Angelegen⸗ 
heit nicht fremd fein. Auch haben der Dampf-Avifo „Le Renaudin“ 
und eine Dampf-Korvette Befehl erhalten, die franzöſiſche Schiffsdiviſion 
an der Weſtküſte Afrikas zu verſtärken. — Herr v. Bourqueney hat 
ſeine Abreiſe nach Wien noch um einige Tage verſchoben, und wird, 
wie es heißt, erſt gegen den 18. oder 19. Januar Paris verlaſſen. 

Dieſen Winter werden vier große und vier kleine Bälle, ſowie 
vier Konzerte in den Tuilerien ſtattfinden. Bei Gelegenheit der Heirath 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin 
von England wird Lord Cowley ein großes Feſt geben. — Bei dem 
Empfange am 2. Januar trug die Kaiſerin Eugenie einen Diaman- 
ten⸗Schmuck, den der Kaiſer ihr als Neujahrs⸗Geſchenk verehrt hatte; 
dieſer Putz koſtet, wie dem „Nord“ von hier gemeldet wird, anderthalb 
Millionen Franken. — Das gemiſchte Linienſchiff „La Seine“, deſſen 
Abreiſe nach Cayenne der „Moniteur“ als ſo eben erfolgt angezeigt 
hat, führt einen Zug von zur Deportation verurtheilten Sträflingen 
an Bord. 

Paris, 8. Januar. Der hieſige türkiſche Geſandte, Sohn Re⸗ 
ſchid's, erhielt heute Morgens die Nachricht von dem Tode ſeines 
Vaters. Er ſtarb geſtern morgen. Reſchid hinterläßt ein ungeheures 
Vermögen. Er war einer der reichſten Privatleute Europa's. Man 
glaubt nicht, daß ſein Tod eine Aenderung in der jetzigen türkiſchen 
Politik zur Folge haben wird. — Heute ereignete ſich in der Kirche 
St. Sulpice ein gräßliches Unglück. Um 10 Uhr Morgens im 
Auglicke, wo eine Meſſe in der Kapelle der h. Jungfrau ſtattfand, zer⸗ 
ſprang ein Ofen (Calorifere) mit einem fürchterlichen Knall, indem 
er Stücke Metall und heißes Waſſer um ſich herumſchleuderte. Dieſer 
Ofen war vor drei Jahren errichtet worden und erſetzte die frühere 
Luftheizung der Kapelle. Von den 12 Perſonen, die ſich in der Ka⸗ 
pelle befanden, wurden drei getödtet usd fünf verwundet, wovon zwei 
ſehr ſchwer. Einer der letzteren ſtarb zwei Stunden ſpäter. Die 
Kirche wurde ſofort geſchloſſen, um dem Publikum den Anblick der 
ſchrecklich verwüſteten und mit Blut bedeckten Kapelle zu erſparen. — 
Vor dem Civil⸗Tribunal von Bordeaux ift gegenwärtig ein eigenthüm⸗ 
licher Prozeß anhängig. Die Gräfin D., welche vor Kurzem gericht⸗ 
lich von ihrem Manne geſchieden wurde, iſt nachträglich niedergekom⸗ 
men. Der Graf will nun das Kind nicht anerkennen, und das Tri⸗ 
bunal wird zu entſcheiden haben, ob der Graf zu deſſen Vater geſetz— 


dem Lande ſind längs des Fiſchmarktes rohe Tafeln aufgeſtellt, auf wel⸗ 
chen die ausgeweideten Fiſche in ihrer ganzen Form und Größe in ein⸗ 
zelnen Proben aufgenagelt werden, damit jeder Käufer ſogleich ſieht, in 
welcher Gegend des Marktes er ſeinen Wunſch erfüllen kann. Die 
Fiſchkähne ſelbſt find fo hoch als möglich mit Fiſchen beladen und lau⸗ 
fen die Schiffer darauf hin und her, wie auf Holzſcheiten. — Auf dem 
Markte ſieht man außer dem Feilgebotenen auch manches nicht Feil⸗ 
gebotene, als: die eigenthümliche Beſpannung der Karren, namentlich 
durch Ochſen; die verſchiedenen, meiſt maleriſchen Trachten der Weſter⸗ 
gothländer, der Scheerenfiſcher u. dgl. Eigenthümlich it die Trauer⸗ 
tracht der mittlern und untern Stände: über den Kragen und die 
Händeaufſſchläge des Rocks oder Fracks trägt der Mann breite weiße 
Ueberſchläge, und über die ganze Weſte auf der Bruſt herab eine Art 
Faltenweſe von weißer Leinwand; Arme und Hut ſind noch extra de: 
korirt. — — Auf den Bauplätzen ſieht man die Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen wo möglich, ſich noch gemeſſener bewegen, als es bei unſeren 
Bauten geſchieht. Handlanger ſieht man wenige; meiſt verrichten 
Frauenzimmer und Knaben Handlangerdienſte. Die feſten aber kleinen 
und leichten Ziegelchen „paßt“ man nicht und trägt man nicht, wie bei 
unſern Bauten, ſondern jeder Handlanger hat eine einfache, aber ſinn⸗ 


reich konſtruirte Maſchine, in welche er 12 bis 15 Ziegeln ſetzt, fie dann |g 


ſchließt und die ganze Tracht auf dem Rücken zu den Maurern trägt. 
Bei dieſer Einrichtung wird das Ziegeltragen viel mehr gefördert und 
zugleich giebts weit weniger Bruch, als bei unſerer Manier des Ziegel⸗ 
transports. — Eigenthümlich iſt die Einrichtung bei den Hafenardei⸗ 
tern, d. h. Arbeitern bei den Hafenbauten. Dieſe Arbeiter marſchiren 
Früh bei Beginn und Abends beim Schluß der Arbeit in großen Li⸗ 
nien auf und ſingen einen Choral. Die Menge der Stimmen les ſind 
hunderte) macht, daß man dieſen Geſang weit über das Waſſer bort. 
— — Auf einem der ſchönſten und großartigſten Plätze Gothenburgs 
ſteht das Standbild Guſlav Adolphs. Dieſes Bild, welches Schwedens 
berühmteſten König als Geſetzgeber darſtellt, iſt von Goldbronce auf 
die anſprechendſte Weiſe erfunden und vortrefflich ausgeführt. Ich halte 
es unter den vielen Reiter: und andern Standbildern, welche man in 
den ſchwediſchen Städten findet, für das beſte, denn es feſſelt jeden 
Beſchauer. — — Da in Gothenburg, wie in allen andern nordiſchen 
Städten im Sommer, wegen Mangel der Nacht, die Theater geſchloſ⸗ 
ſen ſind, ſo hat man überall Sommertheater eingerichtet und zwar in 
allen größern nordiſchen Städten viel eleganter und zweckmäßiger, als 
bei uns in Breslau. In Gothenburg iſt das Sommertheater ein be⸗ 


badeten, berrſcht ſtrenge gta . 
wahl über den flachen Strand und alle Schiffe ſuchen einen ſchügzen⸗ 


lich erklärt werden kann. — In einer der letzten Vorſtellungen in der 
großen Oper feierte die Roſati einen ungeheuren Triumph. Sie 
wurde buchstäblich mit Blumen beſchüttet. Zwei Fiacres waren nöthig, 
um dieſelben in die Wohnung der Künſtlerin zu ſchaffen. Madame 
Aguado, bekanntlich eine der älteſten Beſucherinnen der Opera, ſandte 
ihr ein aus fünf Metres alengoner Spitzen beſtehendes Bouquet. Der 
Metre koſtet 500 Fr., mithin das Bouquet 2500 Franken. 
Großbritannien. 

London, 7. Januar. Der „Globe“ hat mehrere Angaben eng⸗ 
liſcher und nichtengliſcher Blätter zu berichtigen. Erſtens: Es fei 
nicht wahr, daß es zwiſchen England und Frankreich an herzlicher 
Cooperation gegen China fehle. Zweitens: Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe hat durchaus keine Abſicht, von ſeinem Poſten in Konſtantinopel 
abzutreten. Er wünſchte ſchon vor 2 Jahren ſeiner Heimat einen Be⸗ 
ſuch abzuftatten, allein erſt jetzt hat die Lage des Orients ihm geſtattet, 
ſich einen ſolchen Urlaub zu gönnen; und es iſt kein Grund zur An⸗ 
nahme, daß er nicht nach Ablauf feiner Urlaubsfriſt zurück nach Kon⸗ 
Koſtantinopel gehen werde. Drittens: Lord Clanricarde fei nicht 
zum erſten Staatsſekretär Indiens beilimmt, wie „Daily News“ be⸗ 
hauptet hat, und die von letzterem Blatt mitgetheilte Skizze der indi⸗ 
ſchen Bill überhaupt ungenau. Viertens: Die Kronjuwelen, um die 


es ſich zwiſchen England und Hannover gehandelt hat, ſind nicht die 
im Tower aufbewahrten königlichen Inſignien, ſondern (wie dies ſchon 


von der „N. Hannov. Z.“) auseinandergeſetzt it, eine Anzahl anderer 
Kleinodien, welche George II. und der Königin Charlotte gehört hatten. 

Die „Times“ meldet in ihrem heutigen Cityartikel, daß die Bill, 
welche die indiſche Kompagnie zur Abſchließung einer Anleihe in Eng⸗ 
land ermächtigen ſoll, dem Parlamente gleich nach deſſen Wiederzuſam⸗ 
mentritt werde vorgelegt werden. 

Was Lord Clanricarde betrifft, ſo erklärt der „Advertiſer“ heut 
das Unerklärliche. Nicht mit, ſondern „gegen Lord Palmerſtons Willen“ 
geſchah es, daß Lord Clanricarde einen Sitz im Rath der Königin er⸗ 
hielt. Lord Granville nämlich ſei der perſönliche Freund Lord Can⸗ 
nings und ſuche ihn nach Kräften überall zu vertheidigen. Im Ober⸗ 
hauſe fühle er ſich allein zu ſchwach dazu, und er ſtellte dem Premier 
ſeine Unfähigkeit vor, es mit jenen Pairs aufzunehmen, die zugleich die 
Politik des Generalgouverneurs von Indien verdammen und die Ab⸗ 
ſchaffung der Kompagnie bekämpfen würden. Nur drei unabhängige 
Pairs gab es, deren Beiſtand Lord Granville anrufen konnte: Lord 
Shaftesbury, Lord Grey und Lord Clanricarde. Lord Granville be⸗ 
ſtand auf Lord Clanricarde; dies ſei der Mann, der den doppelten 
Vorzug habe, ein Schwager, alſo Freund Lord Cannings und zugleich 
ein geſchworener Feind der oſtindiſchen Kompagnie zu ſein. Lord 
Palmerſton blieb eine Zeit lang feſt und andere Miniſter unterſtützten 


ihn in feinem Widerſtande; aber der Conſeilspräſident (Granville) drohte. 


auszuſcheiden, und ſomit wäre das Kabinet am Vorabend der Ein⸗ 
bringung der indiſchen Maßregel aus den Fugen gegangen. Um dieſe 


Kataſtrophe abzuwenden, gab Lord Palmerſton nach und fo ward Lord 


Clarincarde an Lord Harrowbys Stelle Geheimſiegelbewahrer. Als 
aufrichtiger Freund räth nun der „Advertiſer“ dem Premier, ſich bald⸗ 
möglichſt auf eine oder die andere Weiſe den edlen Marquis vom Halſe 
8 ſonſt könne Niemand für die Dauer ſeiner Regierung gut 
ſtehen. 

Aus Mancheſter kommt die erfreuliche Nachricht, daß mehrere 
Fabriken, die in den letzten Wochen ſtille ſtanden, ihre Arbeit theilweise 
oder ganz wieder aufgenommen haben. So ſind in dieſer Woche 
18594 Arbeiter beſchäftigt, während ſich die Zahl derſelben in der wer⸗ 
flofienen Woche blos auf 16,253 belaufen hatte. In Salford (bei 
Mancheſter) find von 18,794 Fabrikarbeitern noch immer 3116 ohne 
Beſchäftigung, während 5949 Halbzeit arbeiten. — Die plotzlich ein⸗ 
getretene Kälte hält auch heute an, und die kleinen Seen in den ver⸗ 
ſchiedenen Parks haben ſich mit einer dünnen Eisrinde bedeckt. Der⸗ 
jelbes Witterungswechfel it im ganzen Lande bemerkbar, und in Nor⸗ 


den Hafen zu erreichen. Die Arbeiten, den „Leviathan“ flott zu 
machen, ſind durch die Kälte einigermaßen Fee 1 — 
Tagen brennen ringsum die hydrauliſchen Pumpen große Kohlenfeuer, 
um das Einfrieren der Klappen und Pumpen zu verhindern. Aber 
was ſich nicht gut weoren läßt, iſt, daß das Schiff ſelbſt während der 
Flutzeit an die Unterlagen anfriert, und darum bedurfte es geſtern 
Morgens verdoppelter Anſtrengung, es von der Stelle zu bewegen. 
Der Widerſtand war indeſſen bald überwunden, und um 5 Uhr Abends 


ſonderer Ziehpunkt für die wohlhabende Einwohnerſchaft. Neben die⸗ 
ſem Theater ſpielen die Konzerte, ſowohl im Freien, wie in dem gro⸗ 
ßen und ſchönen Konzertſalon eine große Rolle und werden ſehr ſtark 
beſucht. Die Nobleſſe ſammelt ſich Abends am liebſten im botanischen 
oder ſogenannten Stadtgarten. Dieſes große Etabliſſement verdient 
Nachahmung. Die Stadt hat nämlich an der Promenade ein großes 
mit Waſſer durchſtröͤmtes Feld geſchmackvoll einhegen, mit allerlei Glas⸗ 
und Blumenhäuſern beſetzen und das große Feld in einen parkartigen 
Gehölz-, Obſt⸗, Baum-, Gemüſe⸗ und Zierpflanzengarten umſchaffen 
laſſen. Zu dieſer Arbeit engagirte die Stadt einen Deutſchen, welcher 
heute noch Direktor dieſes großen Etabliſſements iſt. Auf dem jung⸗ 
fräulichen Boden iſt Alles jo üppig gewachſen, daß nach Verlauf we: 
niger Jahre der ganze Raum auf der weitläufigen Garten⸗ oder Park⸗ 
promenade in Baumſchatten gehüllt iſt. Alle Abende iſt in dieſem bo⸗ 
taniſchen Garten Konzert. Auch wird Thee und das ausgezeichnete 
gothenburger Oel (Bier) auf Verlangen gereicht. Der Eintritt in die⸗ 
ſes Etabliſſement iſt Jedem gegen Erlegung von einigen Pfennigen ges 
ſtattet. Der Direktor des Gartens erhält Nichts, als dieſe Eintritks⸗ 
Pfennige und die Benutzung des großen Raumes zur Baum-, Blumen⸗ 
und Samenzucht. Dabei muß er noch abgeben; Häuſer, Umwehrun⸗ 
en und Waſſerpartien im Stande halten; jedes Fleckchen auf dem gro⸗ 
ßen Raume als ſchönes erſcheinen laſſen; alle Arbeiter bezahlen und 
er macht dennoch das befte Geſchäft, welches ein Gärtner machen kann; 
denn er zeigte mir aus ſeinen Büchern, daß er jährlich an allerlei Ver⸗ 
kaufsartikeln einen Umſchlag von circa dreißigtauſend Rigsdalern mache. 
— — Wie ich ſchon früher von andern ſchwediſchen Städten angege⸗ 
ben, ſo muß ich auch von Gothenburg rühmen, daß es einen faſt eben 
jo ſchönen, jedenfalls unendlich reichern Kirchhof, als der vorbeſchrie⸗ 
bene Stadtgarten iſt, beſitzt. Bei Anlage und Einrichtung dieſes Fried⸗ 
hofes hat Gemüthlichkeit, Reichthum und Geſchmack gleichzeitig gearbei⸗ 
tet. — — Ueber die ſchlechte, unbequeme Fuhrwerkerei in Schweden 
im Allgemeinen habe ich früher ſchon berichtet und bemerke nur, daß 
in dieſer Hinſicht Gothenburg keine Ausnahme macht. Wahrſcheinlich 
haben deshalb die reichen Kaufherren ſich ein Stückchen Eiſenbahn, 
welche in eine romantiſche Gegend etwa 2 Meilen von der Stadt weg 
bis an einen kleinen Landſee käuft, bauen laſſen, um alle Tage einige: 
male angenehm fpazieren zu fahren. — — Was dem Fremden in 
Gothenburg ſehr auffällt, iſt das Fahren und Tragen langer Schnu⸗ 
ren Brodte. Das gewöhnliche Brodt in Skandinavien beſteht, wie be⸗ 
kannt, aus dünnen Fladen von Getreide: oder Rinde ꝛc. Mehl oder 


7 


zeigte die Skala, daß der Leviathan vorne um 97 6“ rückwärts um 
10° vorgeſchoben worden war. — Aus Kingſtown (Irland) wird von 
vrrgeſtern gemeldet, daß das franzoͤſiſche, auf der Fahrt von Liverpool 
nach Rio befindliche Fahrzeug „France et Breſil“ Tags zuvor an der 
felſigen Küſte zerſchellt worden ſei. Drei Matroſen wurden am Strande 
aufgefiſcht, wohin fie ſich auf einem Theil des Wracks gerettet hatten, 
andere wurden durch einen Piloten und einen Fiſcherkahn in Sicher⸗ 
heit gebracht. Mehr find von der 18 Köpfe ſtarken Bemannung bis⸗ 
her nicht aufgefunden worden. ; 
E. C. London, 8. Januar. Die Trauer um General Have 
lock iſt tief und allgemein. Im ganzen Lande äußert ſie ſich durch 
Kundgebungen, wie dieſelben bei einem großen Nationalunglück üblich 
find. In Liverpool, meldet der Telegraph, haben alle Schiffe ihre 
Flaggen auf Halbmaſt geſenkt; in andern Städten wurden beim Ein: 
treffen der Nachricht von feinem Tode die meiſteu Läden geſchloſſen. 68 
gemahnt Einem fait, ſagen mehrere Zeitungen, an die Wehklagen der 
Nation über den frühen Tod von Sir John Moore und des Seehel⸗ 
den Nelſon. 5 
Sir Henry Havelock wurde am 5. April 1795 in Biſhopswear⸗ 
mouth bei Sunderland geboren. Seine Mutter ſtammte aus Yar- 
mouth von einem Mitglied der Ettrick-Familie ab; fein Vater William 
evelock war der Abkömmliug eines alten begüterten Hauſes aus 
reat Grimsby in Lincolnſhire, und die ehrſamen Bürger von Great 
Grimsby erinnerten ſich neulich, durch die Bulletins aus Indien an- 
geregt, daß die Havelock's eigentlich von Guthrum oder einem andern 
däniſchen Prinzen aus der Zeit vor der normänniſchen Eroberung ab: 
dammen müſſen. Gewiß iſt aber nur, daß Sir Henrp's Vater und 
Großvater ein großes Geſchäft als Kaufleute und Rheder in Sunder⸗ 
land trieben. Mit dem Ertrag ihrer glücklichen Spekulationen kauften 
fie ſpäter das Gut Ingreß⸗Park bei Groenhithe in der Grafſchaft 
Kent an. N 
Seine erſte Erziehung erhielt der junge Havelock in der Charter⸗ 
houſe⸗Schule in London, die zu jener Zeit unter Dr. Ruſſell's Leitung 
im höchſten Flor ſtand. Unter, feinen Schulkameraden waren George 
Grote, jetzt als Geſchichtsſchreiber Griechenlands berühmt; der jetzige 
Lord Panmure; Sir C. Caſtlake, und andere Zöglinge, die eine hoch- 
kirchliche Carriere gemacht haben, wie Connop Thirlwall, jetzt Biſchof 
don St. Davids; Dr. Waddington, Dechant von Durham ꝛc. Seines 
Mullen beſchaulichen Weſers halber erhielt der künftige Kriegsheld auf 
er Schule den Beinamen „old phlos“ (old philosopher), war aber 
deshalb nicht weniger ein Liebling feiner Lehrer und Geſpielen. Wäh⸗ 
rend er fi) auf dieſer Schule befand, ſcheiterten die Handelsſpekula⸗ 
kg feines Vaters; Ingreß⸗Park mußte verkauft werden, und Henry, 
PERS er für ein Fach⸗ und Brodtſtudium reif geworden; trat als 
fein der Rechte im Middle⸗Temple ein, wo er die Vorleſungen des 
ner Zeit berühmten Gerichtsredners Chitty hörte und eine innige 
Freundſchaft mit dem vor einigen Jahren verſtorbenen, als 59 5815 
voller Dichter bekannten, Richter Talfourd ſchloß. Die Natur hatte 
ihn aber nicht zum Advokaten geſchaffen. Bald fand er Gelegenheit, 
die Studirſtube mit dem Exerzierplatz und dem Schlachtfelde zu ver⸗ 
tauſchen. Sein älterer Bruder William (der ſpäter, am 22. Novbr. 
1848, an der Spitze des 14. Regiments leichter Dragoner in einer 
verzweifelten, aber ſiegreichen Attaque gegen die Shiths bei Ramnug⸗ 
ger gefallen if) hatte ſich im Halbinſelkriege ausgezeichnet, war bei 
„ als Adjutant des Baron Alten verwundet und in den De⸗ 
chen „als einer der ritterlichſten Offiziere im britiſchen Heere“ er⸗ 
R nt worden. William beſaß daher Connexionen und Einfluß genug, 
05 ſeinem Bruder Henry eine „Commiſſion“ (Offizierspatent) zu ver: 
ffen. Wenige Wochen nach der Schlacht bei Waterloo ſtand ſeine 
ennung zu einer utenants⸗Stelle bei den Schützen in 


Sekonde⸗Lieut 
JC 
te ihn zu einem Sjährigen Gamaſchen- und Kaſerne Ber Eng⸗ 
land, Schottland und Irland. 

Im Jahre 1823 endlich gelang es ihm durch Tauſch in das 
13. Regiment leichte Infanterie, welches nach Indien beordert war, 
verſetzt zu werden. Zu Ende des genannten Jahres landete er in Kal: 
kutta. Als im Jahre 1824 der erſte Birmanenkrieg ausbrach, beglei⸗ 
tete er Sir Archibald Campbell's Armee als Vice⸗Aſſiſtent des General⸗ 

diutanten, und wohnte den Schlachten von Napadee, Patnagoa und 
aghan bei. Am Schluſſe des Feldzuges wurde er der Sendung von 
apt. Sumbden und Dr. Knop nach Ava beigeſellt und hatte Audienz 
bei „Sr. goldfüßigen Majeſtät“, als der Friedensvertrag von Yandaboo 
zur Unterzeichnung gelangte. 


der 


Fler, oder Miſchungen von Allem. In Gothenburg bäckt man dieſe 
ünnen Fladen als große runde Scheiben mit einem Loche in der Mitte. 
Mittelſt dieſes Loches reiht man die ſogenannten Brodte auf Bindfa⸗ 
den. Die Brodtträger und Fahrer behängen ſich oder ihr Gefährt 
nun mit ſolchen N voller e und En eigen⸗ 
thümliche Anſicht zum Beſten. — — Macht man von Gothenbur 
——— Wehe den en e a 7 Wehnerſee — dem grob. 
ten oder doch einem der größten Landſeen Europas — ſo ſieht man 
nicht nur ein herrliches Gelände, ſondern oben bei Trolhätta auch die 
Wunderbauten, vermittelſt welcher die Seeſchiffe dutzendweis aus dem 
Thale über einen Berg ſteigen nach dem oben liegenden großen Weh⸗ 
nerſee, auf deſſen Mitte man mit bloßen Augen kein Land ſieht und 
den Seegang wie auf offenem Meere empfindet. Neben dieſen Bau⸗ 
8 “or die Schiffe über den Berg führen, is der berühmte Trol⸗ 
1255 eb wo der Götaftrom in feiner ganzen Breite über Felſen her⸗ 
Felsgebir ekichtiger, wo der Wehnerſee in der Breite des Götaelos über das 
berabftü gein mehreren Abſätzen in das Thal, welches in Gothenburg mündet, 
Die izt und unten einen bedeutenden und gefährlichen Strudel bildet. 
iR eh aflerfal gehört unter die ſehenswertheſten und wird durch feine 

ns . reizend. Denn erſtlich ſind oben am See 
zu Felsſpitze Spreng-Werke geſpannt, auf welche 

man Mühlen verſchiedener Art baute, welche durch das zwiſchen den 
1 hindurchſtrömende Waſſer getrieben werden. Im tiefen Bette 
80 tromes hat man dieſe über das ſtrudelnde Waffer hervorſtehenden 
elszacken und Kämme benutzt, um Lachsfänge zwiſchen ihnen anzulegen. 

Dieſe Anlagen werden auf folgende Weiſe unterhalten und benutzt. An 
der nördlichen ſenkrechten Felswand längs des ganzen Waſſerfalls wer⸗ 
2 Männer an Tauen binabgelaſſen, welche die Lachsfänge theils im 
au ſchwebend, theils auf den einzelnen Felsſpitzen oder Kämmen ſte⸗ 

end, einrichten und auf dieſelbe Weiſe die gefangenen Lachſe in die 

dees faffen und ſich und die Lachſe in die Höhe ziehen laſſen. An 
er ſüdöſtlichen Seite des Falls ſind die berühmten Drehkeſſel. Der 
oberſte zunächſt der Mühle heißt der Königsſtuhl, und ſind die Felſen 
wirklich dergeſtalt ausgewaſchen, daß man die vollendete Form eines 
Großvaterſtuhls ſieht. Der unterſte heißt der Brunnen und iſt ein 
harter Fels dicht am Gehwege, durch drehende Steine in der Urzeit 
24 Fuß tief ſenkrecht hinab fo glatt und kreisrund ausgedreht worden, 
daß es der geſchickteſte Steindreher nicht hätte beſſer machen können. 


Im Jahre 1827 veröffentlichte er eine 


Sprache war nämlich ſo reich 


maniſchen Welt wieder ſo viele 


ſteht. 


81 
kurze Flugſchrift über den Birmanenkrieg, die ihrer Zeit durch Origi⸗ 


Sir Henry Havelock vermählte ſich i. J. 1827 mit Miß Hannah 


nalität und Freimuth nicht geringes Aufſehen erregte. Im ſelben Jahre] Shepherd, der jüngſten Tochter des verſtorbenen hochwürdigen Doktor 


verwandte ihn Lord Combermere als Adjutanten des Militärdepots von 


Marſhman aus Serampore, und hinterläßt drei Tochter und drei 


Chinſurah, und als er bald nachher im Fort William zu Kalkutta die] Söhne, deren älteſter der jetzige Sir Henry Marſhman Havelock im 


Spradenprüfung glücklich beſtanden hatte, ernannte ihn Lord William 
Bentinck zum Adjutanten ſeines Regiments. Das Corps ſtand damals 
unter dem Befehl von Oberſt (nachher General Sir) Robert Sale. 


Jahre 1830 geboren iſt. Er hat eine Kapitänsſtelle im 18. Royal 
Iriſh und diente unter feinem Vater als Vice-Aſſiſtent⸗General⸗Adju⸗ 
tant. Vor ungefähr 14 Tagen iſt Lady Havelock unter den Glück⸗ 


Im Jahre 1838, nach einem 23jährigen Subalterndienſt, wurde wünſchen ihrer Freunde nach Deutſchland gereiſt, und der Telegraph 


Henry Havelock zum Befehlshaber einer Kompagnie befördert und be⸗ 
gleitete Sir Willoughby Cotton als Mitglied feines Stabes beim 
Einfall in Affghaniſtan. 


muß ſie ſchon geſtern von dem ſchweren Verluſte, den ſie zugleich mit 
dem Vaterlande erlitten hat, unterrichtet haben. Sie hat jedoch das 


Im Affghanenkriege hatte er neue Gelegen- tröſtende und erhebende Bewußtſein, daß die ganze Nation ihr und den 


heit ſich auszuzeichnen und war 1839 mit Sir John Keane bei der] Ihren die herzlichſte Theilnahme ſchenkt. 


Erſtürmung von Ghuznee. Eine 1840 oder 1841 erſchienene Denk⸗ 
ſchrift über jenen Feldzug, die von indiſchen Schriftſtellern als ſehr 


werthvolle Quelle citirt zu werden pflegt, iſt von H. Havelocks Feder.] Rogfer⸗Frere am 30. Dezember des verfloffenen Jahres die Weiſung er 


Nach kurzem in England verlebten Urlaub wurde Havelock mit e Boden binnen wenigen Tagen 
1 ward am 8. 


einer Truppenabtheilung nach dem Punjab geſandt und von Genera 
Elphinſtone als perſiſcher Dollmetſcher in ſeinem Stabe angeſtellt. 


Zunächſt finden wir ihn unter Sir Rob. Sale in Cabul, bei der For über die 


Belgien. 

Brüſſel, 7. Januar. Oberſt Charras hat von dem liberalen Kabinet 
ten, 
u verlaſſen. Oberſt Charras 
5 Januar 1852 aus dem Gefängniſſe zu Ham, woſelbſt er in Ge⸗ 
meinſchaft mit Cavaignac, Changarnier und Anderen nach dem Stagtsſtreiche 
vom 2. Dezember 4 wurde, durch zwei franzöſiſche Polizei-Agenten 

Grenze und bis nach Brüſſel ſpedirt. Von Valenciennes an war die⸗ 


cirung des Khoord⸗Cabul⸗Paſſes, in der Schlacht von Zezeen und ſſes polizeiliche Geleit eine Verletzung des belgiſchen Rechtes. Am Tage nach 


allen andern Gefechten dieſes Heeres, bis daſſelbe Jellalabad erreichte. 
In Verbindung mit feinen Freunden Major Macgregor und Kapt. 
Broadfoot leitete er unter Sale die denkwürdige Vertheidigung von 


ſeiner Ankunft in Brüſſel empfing Sberſt Charras den Beſuch des Herrn Ver⸗ 
heyen, der gerade am Tage zuvor die ſeither ſo ehrenvoll von ihm bekleidete 
Stellung eines Direktors der öffentlichen Sicherheit angetreteu hatte. Herr 
Verheyen befragte den Oberſten, ob er wünſche, daß die belgiſche Regierung 


Jellalabad und verfaßte alle darauf bezüglichen Depeſchen, denen der auf diplomatiſchem Wege gegen die oben erwähnte Rechtsverletzung proteſtiren 


verſtorbene Sir George Murray das höͤchſte Lob ertheilte. 
Dienſte in Cabul wurde er mit dem Majorsbrevet und dem Bath⸗ 


Orden belohnt. 


Er begleitete darauf als perſiſcher Dolmetſcher die Generale Pollock] der legislativen NN 
und eine 


und Gough auf zwei Expeditionen von geringerer Bedeutung, 
1843 finden wir den Major Havelock wieder in den Reihen der Armee 
bei Gwalior und in der Schlacht von Maharajhore. Zum Oberſt⸗ 
Lieut. befördert, 


an den Sutletſch, N ! 
Moodke, Ferozeſhah und Sobraon. Bei Moodkee wurden ihm zwei 


Pferde, ein drittes wurde ihm bei Sobraon unter dem Leibe erſchoſſen; 
ihm ſelbſt wurde kein Haar gekrümmt. 
erhielt er den Poſten als Vice⸗Generaladjutant der königl. 
in Bombay. 

Kaum wurde er von dieſer Beförderung benachrichtigt, als der 
zweite Sikh⸗Krieg ausbrach und die Nachricht von ſeines Bruders Tod 
auf dem Schlachtfelde bei Ramnugger ihn überraſchte. 


Indore gekommen, als es zu ſeinem tiefen Leidweſen Gegenbefehl er⸗ 
hielt, und er zu ſeiner Stabsanſtellung in Bombay zurückkehren mußte. 


Wieder verbrachte er zwei Jahre Urlaub in England und kehrte dann | Mittelsmann gab er dem Oberſten zu wi 
Durch den Einfluß Lord Hardinge's, der | troffene Maßregel miß billige, und zeigte ihm zu 


1851 nach Indien zurück. 


dem letzteren Theil ſeiner Laufbahn eine ſympathetiſche Aufmerkſamkeit bin 


geſchenkt, und an deſſen Seite er in den drei t Schlachten ge: 
kämpft hatte, wurde er zum e de Aer Ah 
Indien befördert. Dieſen Poſten behielt er bis zum Ausbruch des ver: 
ſiſchen Krieges gegen Ende 1856. 
ligte er die zweite Diviſton und führte die Landtruppen bei Moham⸗ 
merah. Alle Lorbern fielen jedoch der Seemacht zu, denn die Perſer 
liefen davon und das Fechten blieb ganz einſeitig. Nach dem Friedens- 


ging er 1845 mit den Lords Hardinge und Gough f nicht ewig, und ſchon am 21. 
und nahm thätigen Antheil an den Schlachten von jenes der Herren de Brouckere⸗Piercot erſetzt. 


Am Schluß des Sikhkrieges] ben gegen dieſe Maßregel proteſtirt zu haben. 
Truppen einen ganzen Monat lang die heftigſten Anklagen 


Sein eigenes] um daſſelbe 
Regiment, das 53., war von Bombay aus ins Feld beordert und bis] öffentlichen 


Für feine |jolle. Herr Charras, welcher dem Kabinet keine Weiterungen verurſachen wollte, 


verneinte dies und empfing für dieſe Mäßigung die e Dankſprüche 
ſeines Beſuchers. Wenige Tage ſpäter ließ der damalige Miniſter⸗Präſident, 
Herr Rogier, den Oberſten durch einen ſeiner Verwandten, welcher gleichfalls 
der franzöſiſchen Republik angehört hatte, um 

nterredung erſuchen. Im Derlanſe dieſer Zuſammenkunft, welche mehrere 
Stunden dauerte, ertheilte Herr Rogier dem Oberſten die ſeſte Verſicherung, 
daß, ſo lange er das Ruder in Händen habe, die Gaſtfreundſchaft des belgi⸗ 
ſchen Bodens ihm ungeſchmälert zu Gute kommen werde. Miniſterien ſind 
Oktober 1852 ward das Kabinet Rogier durch 
Im Auguſt 1854 erhielt Oberſt 
Charras von Herrn de Brouckere die Weiſung, das belgiſche Gebiet zu ver⸗ 
laſſen. Er fügte ſich dieſem Befehle, indem er ſich nach dem Haag begab, je: 
doch nicht, ohne vorher in einem durch den „Moniteur“ veröffentlichten Schrei⸗ 
Die liberale Preſſe ſchleuderte 
egen das Miniſterium in 
Folge dieſer Ausweiſung, der eine zu große Nachgiebigkeit gegen ein auswärti⸗ 
och blieb es nicht dabei allein; die bei⸗ 
tat, die Herren Ver⸗ 

haeghen und van Schoor, verwandten ſich aufs eifrigſte bei dem Miniſterium, 
zur Rücknahme einer Maßregel zu veranlaſſen, welche von der 
Meinung als gehäſſig aufgefaßt ward. Herr Rogier, welcher zu 
jener Zeit der National = Vertretung zeitweilig nicht angehörte, begab ſich zu 
Herrn de Brouckere und proteſtirte im Namen des liberalen Prinzips gegen die 
Ausweiſung des Herrn Charras. Herr Frere ging noch weiter; durch einen 
Ken, wie ſehr er die gegen ihn. ges 

leich an, daß ſeine Ausweiſung 
nen wenigen Tagen von dem „Journal de Liege‘ in einem Artikel werde 
zur Sprache gebracht werden, über deſſen Autor er den Oberſten nicht in Zwei: 
el laſſen wolle. Der Artitel erſchien, und die Energie und das Talent, wo⸗ 
durch er ſich auszeichnete, hätten den Verfaſſer auch ohne jene Mittheilung 
kenntlich gemacht. Ueber Herrn Charras war darin das Beſte geſagt, über 


ges Gouvernement zu Grunde lag. Doch 3 N 
den Chefs der damaligen Majoritäten in Kammer und Senat, die 


In der perſiſchen Expedition befeh⸗ das Benehmen des Miniſteriums in Bezug auf den Oberſten das Gegentheil. 


Im November deſſelben Jahres traten die Kammern zusammen, und bei der 
Adreß⸗Debatte interpellirte Herr Verhaeghen das Kabinet über die Ausweiſung 
des Oberſten Charras. Wir wollen auf die heftigen Reden, welche bei dieſer 
Gelegenheit von dem eben genannten Partei⸗Chef, ſo wie von den Herren Orts, 


ſchluß mit Perſien kehrte er nach Kalkutta zuruck, und litt im April] Teſch, de Perceval und Anderen zu Gunſten des doppelt verbannten Flüchtlings 


1857 mit dem „Erin“ vor Ceylon Schiffbruch. 


gehalten wurden, und auf die in diplomatiſches Dunkel gehüllten Erklärungen 
Herrn de Brouckere nicht näher eingehen. Herr de Perceval, welcher die 


5 Kaum hatte er ſeinen Beſtimmungsort erreicht, als die Meuterei Miniſter „Lakajen fremder Mächte“ genannt hatte, beantragte eine Reſolution 
in Meerut und Delhi ausbrach. Sogleich wurde er als Brigade⸗ im Sinne der belgiſchen Unabhängigkeit. Die Motion drang nicht durch, nach⸗ 


General nach Allahabad beordert, um die fliegende Heerſäule gegen 
Nena Sahib zu befehligen. Seine nachherigen Siege über die Trup⸗ 
pen au Nena, feine 8 oder 9 2 gegen eine bedeutende 
die Krone aufſetzte, und ſein Einzug in be me. 
dies find Ereigniſſe, die keiner Auffriſchung im Gedächtniß des zeitungs⸗ 
leſenden Publikums bedürfen. Eben ſo erinnert man ſich der verſchie⸗ 


denen Belohnungen, die ihm in fleigender Skala von Regierung und [einige Zeit nach Brüſſel zurüctzulehren. 


dem Herr de Broudere noch erklärt hatte, es ſei kein königliches Ausweiſungs⸗ 
Dekret gegen den Oberſten Charras erlaſſen, und das Kabinet behalte ſich ſo⸗ 
mit vor, 2 eventuell „unter günktigen Ber 17 die Rucktehr 


x a RE Oberft 


; 1178 a e von einer 

riffen, e Zuſamm ? 
(gleichfalls als Fluͤchkling) bewohnenden Chirurgen Sauſſdet teren 
machte. Letzterer erlangte von dem klerikalen Herrn Nothomb für feinen ehe⸗ 
maligen Patienten die Erlaubniß, behufs einer vorzunehmenden Operation auf 
Hauptſächlich war dieſe Autoriſation 


Parlament zuerkannt wurden, und die der öffentlichen Meinung noch] der lebhaften Verwendung des verſtorbenen Grafen Felir de Merode zu ver⸗ 


immer zu gering ſchienen. Aber gerade einen Tag, bevor ſeine Er⸗ 
hebung zur Baronetswürde in der „London Gazette“ erſchien, hatte 


rüſſel zurück, wo er bis nach 
ugen⸗Operation ungeſtört 
othomb dem Oberſten 


danken. Oberſt Charras kehrte darauf hin nach 
glücklicher Vollendung der nothwendig gewordenen 
verweilte. Im Jahre 1857, im April, geſtattete Herr 


Havelock den Geiſt aufgegeben, und als feine Verdienſte im Parlament | aufs Neue einen kurzen Aufenthalt in Brüſſel, um ſich mit feinem Verleger, 


Gegenſtand wetteifernder Bewunderung waren, 
ftehen gaben, daß dem populären Helden noch größere Ehren vorbe- 
halten ſeien, hatten wohl Wenige eine Ahnung davon, daß ſein Staub 


ſchon in indiſcher Erde ruhte. 


man nicht die in Norwegen viel häufiger und 


Gu . e n wunderbaren Naturgebilde (des Waſſers und 


großartiger vorkommende 


Eiſes) kennt. N 
ee, was man freilich in Deutſchland auch ſehr unangenehm 
empfindet, iſt die Geldverwirrung im Norden. Obſchon das ganze 
nördliche Deutſchland, ſowie Dänemark, Schweden und Norwegen nach 
doch in jedem Lande und Ländchen, ja in 


Schillingen rechnet, ſo iſt eee 
einzel ä illingswerth verſchieden; die Eintheilung der 
inzelnen Städten, der Sch das Verhältniß der 


Schillinge in. erthſtücke iſt verſchieden; b 
50 ae 5 ten Wathſlen in jedem Lande iſt wieder 
verſchieden; und die Währung dieſer höchſten Stücke iſt wieder überall 
verſchieden, ſo daß man wahrhaft ſtudiren muß, um nur den Werth 
jedes einzelnen Stückes in jedem einzelnen Lande kennen zu lernen und 
zu merken, daß ſelbſt in demſelben Lande daſſelbe Stück bald einen 
ganzen, bald einen halben Werth beſitzt, je nachdem der Fordernde die 
wirkliche, oder blos die gedachte Landeswährung im Sinne hat. 
Eine andere Unannehmlichkeit ſchafft die Sprache. Die germaniſche 
und bildungsfähig, daß ſie aus ihrem 
Aeſte trieb, welche in der ganzen ger⸗ 
Mundarten (Zweige) 1 daß 
man auch im ſtandinaviſchen Norden ſehr vielerlei Sprachbildungen 
hort, — un wenn — — blos die Schriftſprache kennt, nicht ver⸗ 
Denn welcher Ausländer dürfte verſtehen, daß z. B. va ba 
gleichbedeutend mit whad behager; oder K! gleichbedeutend mit whad 
ſei? u. ſ. w. Doch geht es in dieler Hinſicht dem Normann bei uns 
eben fo, wie es dem Deutſchen in Lorwegen geht. Denn ein Normann, 
welcher mich jüngſt beſuchte, beklagte ſich bitter über unſere Sprache; 
frug, ob denn die Sprache in und um Breslau wirklich deutſch fei 
und bat, ihm doch folgende Sätze, welche er außer Breslau gehört, 
aufgeſchrieben, aber nicht verſtanden, zu erklären: Wemmerak baal doo 
— Hootſ' Arige? — Nu gihmer ne bahle? — Wemmerak un Fuuſch 
föga! — Gihſten miethe dohi? — Loos ak, loos ak! — Kummſak, 
demmer kumma baal hehm. — Leidas, wemmer hie juckſa? — War 
iß ok? — Hull ak de Pletſche rei firra Aala. — Schmeßt a ins oo 


naus, wemmer bata? u. dgl. 
> — nn nn 
Paris, 7. Dezember. Der See des Bois de Boulogne und 


deſſen Umgebungen bieten ſeit einigen Tagen einen ſehr belebten und 
A Anblick 55 Die ganze faſhioneble Welt und auch ein großer 


Stocke eine ungemeine Menge 


— 


dicken Eiskruſte bedeckt iſt. 
gen des Schlittſchuhlaufens überlaſſen, bemerkt man auch viele Damen. 
Eine derſelben, eine bekannte Lorette, legt eine große Geſchicklichkeit an 
den Tag und bedeckt das Eis mit ihrem Namen und ihrer Adreſſe. 
Das Gewimmel am und auf dem See war heute außerordentlich. 
Eine große Anzahl glänzender Equipagen hatte ſich mit der Elite der 
pariſer Damenwelt dort eingefunden. Manche komiſche Scene ereignete 
ſich; denn die Pariſer, welche nur ſelten Eis haben, ſind meiſtens 
ſchlechte Schlittſchuhläufer. Sie wurden überall von den Ruſſen, Deut⸗ 
ſchen, und ſelbſt den Engländern geſchlagen. — Am 1. Januar wurde 
Montbriſon durch eine ſehr traurige Nachricht in Schrecken verſetzt. 
Herr v. M., Lieut. im 18. Regiment, tödtete Abends um 10 Uhr in 
ſeinem in der Kaſerne gelegenen Zimmer den Lieut. R. Gleich nach 
der That eilte Herr v. M. zum Kommandanten, um ihm zu erklären, 
daß er in ſeinem Zimmer ein Duell mit R. gehabt, und ihn tödtlich 
verwundet habe. 
ſeinem Blute ſchwimmend gefunden. 
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
haftet. 
Geſchichte wurde ſofort eingeleitet. 
ernſt, da, wenn ein Duell wirklich ſtattfand, keine Zeugen anweſond 
waren. 


thums berühmten r 
beim diesjährigen Torfgraben wieder 1 Waffen und kriegerische Geräth⸗ 
ſchaften gefunden und dem Alterthums⸗ . 1 
den. Das Merkwürdige bei dieſen Sachen iſt die Verſchiedenheit des Materials, 
aus welchem ſie verfertigt ſind. Die Mehrzahl der gefundenen Waffen, z. B 
a Zeil leiden, beſteht aus Eiſen, und deutet demnach auf eine rela⸗ 
tiv ſpäte Zeit hin. iele Waffen 
aus Bronze, ja ſogar einige aus Knochen, z. B. im diesjährigen Fund eine 
Wurſſpieß Knochen ö 
nehmen iſt, daß ein und daſſelbe Volk ſich zur ſelbigen Zeit ſo e 
iſe 


nächſt der 


eine neue Katakombe mit einer Baſilika entdeckt worden. 


n andern Stellen ſieht man noch andere Waſſerſchliffe, welche die in 


den fehlefifchen Gebirgen vorkommenden ähnlichen Gebilde hinlänglich] Theil der parifer Gamins amufirt fd auf dem See, der mit einer 


als die Miniſter zu ver- Herrn 1 die Publikation ſeines vor Kurzem erſchienenen Werkes 


„Ueber die C ug von Waterloo“ zu verjtändigen. Im Monat November 
erlangte Herr Hetzel auf Grund derſelben Veröffentlichung von Herrn Nothomb 
die Erlaubniß, mit Herrn Charras einige Tage in Brilſſel konferiren zu dür⸗ 
fen; Herr Hetzel verpflichtete ſich im Namen des Oberſten dahin, daß letzterer 


Unter den Perſonen, die ſich dem Vergnü⸗ 


Der Leichnam des Herrn R. wurde in der That in 
Eine tiefe Wunde auf der Seite 

Herr v. M. wurde ſofort ver⸗ 
Eine Unterſuchung über dieſe jedenfalls hoͤchſt geheimnißvolle 
Die Angelegenheit iſt jedenfalls ſehr 


[Waffen im Torfmoor.] dem wegen ſeines antiquariſchen Reich⸗ 
Torfmoor Viemoſe bei Alleſde auf der Inſel Fühnen ſind 


uſeum in Kopenhagen überſandt wor⸗ 


aneben finden ſich aber auch viele Waffen und Zierathen 
pitze, eine Pfeilſpitze und ein Kamm aus Knochen. Da kaum anzu⸗ 


r Waffen bedient habe, ſo wird es wahrſcheinlich, daß hier ein krieg 


(4 
fe von Nölfern eines verſchiedenen Kulturgrades auf des Eises 


tattgefunden habe, und daß beide ſtreitende Haufen durch Einbrechen 


ihren Untergang im damaligen Landſee gefunden haben. 


Man a aus Rom vom 2. d. Mts.: Ungefähr 3 Miglien von hier 


{ i des Fürſten Barberini, iſt 
oſtſtraße nach Neapel, auf einem Gute A bal bereits 6 Sul it 


von koſtbarem Marmor und verſchiedene Inſchriften aufgefunden. (O. C.) 


— 


auf die erſte Weiſung das Land räumen werde. Darüber fiel Herr Nothomb, 
und Herr Charras hielt ſich immer noch in Brüſſel auf. Plötziich kündigte ein 
klerikales Provinzial⸗Blatt an, der neue Juſtizj⸗Miniſter, Herr Teich, habe dem 
Oberſten den ferneren Aufenthalt auf belgiſchem Boden unterſagt. Alle libera⸗ 
len Blätter proteſtirten gegen eine ſo gehäſſige Aue welche von Herrn 
Teſch ſelbſt als eine ſolche bezeichnet wurde. as war vor den Wahlen des 
10. Dezember, und Herr Charras, der ſich unter dem Regiment feiner ehemali⸗ 
en eifrigen Gönner und Freunde für geborgen genug hielt, war ohne alle Be⸗ 
orgniß. Am 30. Dezember jedoch fand ſich der ſchon erwähnte Sicherheüls⸗ 
Direktor, Herr Verheyen, bei ihm ein und erklärte ihm, das Miniſterium ver⸗ 
lange die Erfüllung ſeines Herrn Nothomb gegebenen Verſprechens, das Land 
auf die erſte Weiſung hin zu räumen. Der Oberſt erklärte ſich vollkommen 
dazu bereit, wünſchte jedoch vorher eine Unterredung mit Herrn Rogier zu ha⸗ 
ben, die ihm ſofort gewährt wurde und am 31. Dezember Abends ſtattfand. 
Ueber den Gegenſtand dieſes mehrſtündigen Geſpräches, in welchem Herr Ro⸗ 
gier fein nach den Vorgängen von 1854 ſo wenig logiſches Benehmen durch 
auswärtiges Drängen zu decken ſuchte, werden uns intereſſante Einzelheiten mit⸗ 
etheilt. „Die 1 55 Regierung“, ſagte u. A. der belgiſche Miniſter⸗Prä⸗ 
ident, „kennt den Einfluß, den Sie, Herr Oberſt, auf die franzöſiſche Armee 
ausüben, und hält Ihren Aufenthalt in Belgien für ihre Sicherheit gefährdend.“ 
„Beſäße ich, wirklich dieſen Einfluß“, antwortete Herr Charras, „jo würde ich 
ihn benutzen; Sie würden mich nicht achten, wenn ich Ihnen dies verſchwiege, 
wenn ich es nicht thäte, jo würden Sie mich noch weniger achten“. Wir koͤn⸗ 
nen begreifen, daß Regierungs⸗Rückſichten die Anſchauungsweiſe der Herren 
Rogier und Frere in einzelnen Punkten ändern konnten; daß fie aber keinen 
Mittelweg finden konnten, um den ſchreienden Widerſpruch, der zwiſchen ihrem 
Benehmen von 1854 und von heute beſteht, ee auszugleichen, — 
das wundert uns. Wir wollen ſie nicht verurtheilen, aber wir müſſen ſie be⸗ 
klagen. Oberſt Charras reift kommenden Sonntag nach dem Haag, zurück: vor⸗ 
her wird er jedoch ein Schreiben an Herrn Roger richten. (Wir bemerken, 
daß uns dieſe Korreſpondenz von wohl unterrichteter Seite zugeht. Oberſt 
Charras ſcheint durch ſein Werk über Waterloo, das im Uebrigen nicht ohne 
Verdienſt, aber ſehr ſcharf gegen Napoleon iſt, neuerdings den Unwillen der 
fran öſiſchen Regierung erregt zu 7 A 5 5 
. Lamoriciere und Mad. Lamoriciere werden einige Tage in Paris 
zubringen, ehe ſie nach ihrem Landſitze bei Angers abreiſen. Als die Wagen 
mit dem Gepäck und den Möbeln des Generals die Grenze paſſirten, wurden 
ſie von den Zollbeamten nicht viſitirt, auf beſonderen Befehl der 30% n. 


Niederlande. a 

Amſterdam, 6. Januar. [Aufſtand in St. Domingo und 
Rio⸗Hacha.] Aus Curacao erhält das „Allgem. Handelsblad“ fol: 
gende Berichte vom 8. Dezember v. J. über St. Domingo: Der Zu⸗ 
ſtand des Eilands iſt noch derſelbe. Der Präſident Baez behauptet 
fi) in der Stadt, während die Aufrührer dieſelbe einſchließen. Eine 
portugieſiſche Brigg iſt durch die Kugeln der Belagerer in den Grund 
gebohrt. Der niederländiſche Schooner „Ozama“ iſt am 1. November 
bei Azua durch den dominikaniſchen Kriegsſchooner „Merced“ genom⸗ 
men und in den Hafen von St. Domingo eingebracht. Präſident 
Baez hat am 6. November den Hafen der Rupublik, mit Ausnahme 
desjenigen von St. Domingo, in Blokadezuſtand erklärt; dagegen ha⸗ 
ben indeſſen der engliſche und franzöſiſche Konful zu St. Domingo 
proteſtirt, weil die Regierung nicht die Macht habe, die Blokade aus⸗ 
zuführen. Die Wegnahme des „Ozama“ iſt vor das Gericht zu St. 
Domingo gebracht, welches dieſelbe für ungeſetzlich erklärt und den Be: 
troffenen das Recht zugeſprochen hat, Schadenerſatz zu fordern. Der 
Kapitän wird mit Hilfe des engliſchen Konſuls ſeine Forderungen ma⸗ 
chen. Der Letztere iſt umſomehr über dieſe That erzürnt, als auch 
der engliſche Schooner „Thereſa“ in den Gewäſſern von Mantazas 
durch dominikaniſche Kriegsſchooner aufgebracht worden iſt. — Von 
Rio⸗Hacha iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die Brigg „Venus“, 
Kommandeur van Vos, daſelbſt angekommen und verblieben iſt, weil 
ein Volks aufſtand ausgebrochen war. Briefe vom 20. November mel⸗ 
den, daß der Kommandeur durch den niederländiſchen, den franzöͤſiſchen 


und den engliſchen Konſul erſucht worden ſei, daſelbſt liegen zu blei⸗“ 


ben, bis die geſetzliche Regierung, die durch die Aufſtändiſchen abgeſetzt 
worden, Wieder bergeſtellt ſei. Der Kommandeur hat dieſen Geſuchen 
Folge geleiſtet. Der Aufftand ift ausgebrochen, weil die Bevölkerung 
von Rio⸗Hacha ſich den Grunddeſetzen des Staates Magdalena, zu 


dem fie gehört, nicht unterwerfen will. Kräftige Maßregeln zur Un⸗ 


terdrückung des Aufſtandes, die wahrſcheinlich nicht ohne Blutvergießen 
zu erzielen ſein wird, ſind getroffen. Seit.) 


Italien. 

Neapel, 31. Dezember. Noch bilden die ſchrecklichen Zerſtörun⸗ 
gen des Erdbebens das Tagesgeſpräch. Mit gleichſam ſteigender 
Progreſſion gelangen ſie immer mehr zur Offenkunde. Fünf Städte: 
Potenza, Salerno, Matera, Nocera und Amalfi und mehr als vierzig 
Ortſchaften haben mehr oder minder bei der furchtbaren Kataſtrophe 
gelitten. Einige von letzteren ſind ganz, und andere zur Hälfte oder 
zu zwei Dritteln zuſammengeſtürzt. Unter ſolchen Umſtänden haben dann 
freilich die überlebenden Lokalbehörden, und jene, die eiligſt dorthin be⸗ 
fördert worden find, zuerſt alle nur denkbaren Kräfte aufbieten müſſen, 
um Verſchüttete oft noch lebend, und ſogar auch unverſehrt, wieder 
ausgraben zu laſſen, und Obdachsloſe und Verwundete unterzubringen. 
Erſt nachdem dies geſchehen, konnten ſie ſich mit der Ermittelung des 
ungeheuren Verluſtes befaſſen. Beiläufig veranſchlagt man denſelben 
auf mehr als 25,000 an Todten und Verwundeten. Nur beſchränkt 
iſt die Anzahl der größeren Feldſchlachten, in welchen eine ſolche Men⸗ 
ſchenmenge ihr Leben aushauchte oder hilflos blutete, und wo eine fo 
enorme Maſſe von Vermögen und Beſitzthum zu Grunde ging, als 
bier die Todesſichel in weniger als einer Minute ihre großentheils 
ſchlafenden Opfer mähte, und i ing an der Bi bag reiche 

abende Familien urplötzlich an den Bettelſtab brachte. 
und wohlh 5 5 1 3 aus 
icilien. urcht vor dem Erdbeben. an ſchrei 
dem 8 le den 26. Dezember: Bei der Nachricht von 
dem Erdbeben in Neapel wurde die Bevölkerung Siciliens von leb⸗ 
haftem Schrecken ergriffen, da ſich auch zugleich das Gerücht verbreitete, 
am Aetna zeigten ſich Symptome eines nahen Ausbruchs. Drei Tage 
lang glaubte man, in der Umgegend des Vulkans das bekannte unter: 
irdiſche Geräuſch gehört zu haben; der Intendant der Provinz Catanea 
wollte ſich ſelbſt davon überzeugen und begab ſich in Begleitung einer 
Kommiſſion von Gelehrten und Genie⸗ Offizieren an Ort und Stelle. 
Das Reſultat dieſer Unterſuchung war, daß gar kein Grund zur Be⸗ 
ſorgniß vorhanden ſei. Eine obrigkeitliche Bekanntmachung beruhigte 
die Einwohner und beim Abgang der letzten Nachrichten waren alle 


Befürchtungen verſchwunden. 1 


Osmaniſches Reich. 

Aus Belgrad, 28. Dezbr., eingetroffene Nachrichten über den 
bosniſchen Aufſtand fagen aus, daß derſelbe als niedergedrückt 
anzuſehen iſt. Truppen ſind in den bedrohten Paſchaliks eingetroffen 
und haben von der Pforten⸗Regierung die Weiſung, mit der größten 
Schonung gegen die inſurgirenden Raja's vorzugehen. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen haben von dem Häuptling von Grahova Unterſtützung erhalten; 
er ſandte ihnen ein paar 3 wehrhafte Montenegriner — um 

i irrung vollends zu vergrößern. . i 
= Reueſte Nachrichten aus der Levante.] Ein Brief aus 
Smyrna klagt über den Luxus, der trotz der kommerziellen Kriſe 
und der Verluſte, welche ſie im Gefolge gehabt, dort entfaltet werde. 
Die Crinoline, ſtatt einzuſchrumpfen, nehme immer größern Umfang 
an. Man habe berechnet, daß wenn alle Ungethüme dieſer Art, die 
an einem der letzten Sonntage auf der Straße nach der Eiſenbahn 
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zu ſehen geweſen, in Bänder zerſchnitten würd en, die Erde damit um⸗ 
ſpannt werden könnte. 

Im Palaſte einer der türkiſchen Prinzeſſinnen wird gegenwärtig 
ein Orcheſter aus lauter Frauenzimmern gebildet, wie ſchon eines im 
großherrlichen Palaſte beſteht. 

Wie eine Korreſpondenz des „Oſſerv. trieft.“ wiſſen will, ſei das 
ruſſiſche Fort Adekum den Tſcherkeſſen unter Sefer Paſcha in die 
Hände gefallen, welche die 1200 Mann ſtarke Beſatzung hätten über 
die Klinge ſpringen laſſen. 3 

Dieſelbe Korreſpondenz verſichert, nach Briefen aus Moskau, daß 
Rußland den politiſchen Wettſtreit mit England in Aſien ſehr energiſch 
betreibe. General Murawieff organiſire eine Armee von 48,000 
Mann, die ſich der Grenze China's nähere, und der Archimandrit bei 
der ruſſiſchen Miſſton in Peking habe dem Kaiſer von China gerathen, 
ſich in das Innere der Mandſchurei zurückzuziehen, d. h. der ruſſiſchen 
Grenze zum Behuf eines eventuellen Einvernehmens mit Murawieff 
u. ſ. w. zu nähern. Dieſe Berichte klingen indeſſen etwas mährchenhaft. 

Aſien. 

Aus Malta, 6. Januar, wird der „Times“ telegraphirt: „Fol⸗ 
gendes ſind die politiſchen Nachrichten, welche das in Suez am 1. Jan. 
angekommene Schiff „Nubia“ gebracht hat: 

„Ihrer britanniſchen Majeſtät Vice-Konſul in Suez an den General⸗ 
Konſul Green in Alexandria. ’ 

„General Havelock ſtarb am 25. Nov. an der Ruhr. Die Krank: 
heit war die Folge von Anſtrengungen und geiſtiger Aufregung. Am 
27. Nov. fand in der Nähe von Cawnpur ein Gefecht zwiſchen General 
Windham und ſeiner Diviſion einerſeits und den Meuterern von Gwa⸗ 
lior andererſeits ſtatt. Die britiſchen Truppen zogen ſich zurück mit 
dem vollſtändigen Verluſt der Zelte des 64., 82. und 88. Regiments. 
Die Zelte — ihre Zahl betrug 3000 — wurden von dem Feinde ver⸗ 
brannt. Das 64. Regiment ſoll beinahe ganz aufgerieben worden 
ſein. Eine Depeſche Sir Colin Campbell's, vom 7. Dezember, welche 
der General⸗Gouverneur erhalten hat, berichtet über ein Gefecht in der 
Nähe von Cawnpur zwiſchen Sir Colin und dem Kontingent von 
Gwalior. Letzteres erlitt eine vollſtändige Niederlage, verlor 16 Ka⸗ 
nonen, 26 Wagen verſchiedener Art, eine ungeheure Quantität Muni⸗ 
tion, Vorräthe, Getreide, Ochſen und alles Gepäck. Der Verluſt der 
Engländer war unerheblich; nur ein Offizier, Lieutenant Salmon, 
ward getödtet. Alle Weiber, Kinder, Kranken u. ſ. w. aus Luckno 
waren ſicher in Allahabad angekommen. Die „Calcutta Gazette Extra— 
ordinary“ enthält einen intereſſanten ausführlichen Bericht über die 
Vertheidigung Luckno's. Es iſt dies der amtliche Bericht des Oberſten 
Inglis. Die Entbehrungen, welche die heldenmüthige Beſatzung, na⸗ 
mentlich aber die Damen, auszuſtehen hatten, waren furchtbar. Oberſt 
Rocke vom 19. Regiment erlag zu Kalkutta am 30. Nov. der Cho⸗ 
lera, und Kapitän Day vom 64. Regiment ſoll bei Cawnpur gefallen 
ſein. Folgende Regimenter ſind zu Kalkutta angekommen: Das 8., 
das 87., das 79. Hochländer-Regiment, das 7. Huſaren-Regiment, das 
2. Regiment Gardedragoner, das 3. Bataillon der Scharfſchützen⸗ 
Brigade und ein Detachement Artillerie. Sehr wenig Neues aus 
China. Das Schiff „Adelaide“ mit dem letzten, 500 Mann zählen⸗ 
den, Detachement Marine-Soldaten ſegelte am 2. Dez. von Singapur 
ab, und man erwartete, daß gleich nach ſeiner Ankunft ein Angriff auf 
Kanton ſtattfinden werde.“ 


Amerika. 


New⸗Nork, 25. Dezember. Einer im Senat gefaßten Refo- 
lution gemäß hatte der Präſident ſämmtliche auf das Bombardement 
von Greytown bezügliche Papiere vorlegen laſſen. Doch ſcheint die 
mit England über dieſen Gegenſtand geführte Korreſpondenz in dieſen 
Vorlagen einſtweilen nicht einbegriffen zu ſein. Graf Sartiges hatte, 
wie aus dieſen Aktenſtücken hervorgeht, eine Entſchädigung für diejeni- 
gen ſeiner Landsleute beanſprucht, welche bei dem Bombardement durch 
die amerikaniſche Kriegsſchaluppe Cyane ihre Waaren und Habſeligkei⸗ 
ten nicht in Sicherheit bringen konnten und zu Schaden gekommen 
waren. Sekretär Marcy hatte darauf erwiedert, der Präſident ſehe nicht 
ein, auf welche Rechts- oder Billigkeits⸗Grundſätze ſich eine derartige 
Forderung ſtützen könne. Sekretär Marcy läßt ſich dabei in eine lange 
Auseinanderfegung des Völkerrechts ein. Der franz. Geſandte begnügt 
ſich, den Empfang dieſer Depeſche zu beſtätigen und die Anzeige zu 
machen, daß er ſie ſeiner Regierung vorlegen werde. Was weiter ge— 
ſchah, iſt aus den vorliegenden Dokumenten nicht erſichtlich. Sie ent: 
halten keine Rückantwort der franzöſiſchen Regierung. — Aus Kanſas 
ſchreibt man, daß am 16. Dezember Abends zwiſchen den Pro- und 
Antiſklaverei⸗Parteien eine förmliche Schlacht in Fort Scott geliefert 
worden ſei, daß von erſteren 5 Leute, darunter Blake Little, ein Mit⸗ 
glied der Lecompton⸗Konvention, gefallen, auf beiden Seiten mehrere 
Verwundungen vorgekommen und 20 von der Freiſtaaten-Partei ge⸗ 
fangen nach dem Fort abgeführt worden ſeien. Die Miſſourianer ftan- 
den in Maſſen an der Grenze, und man machte ſich auf weitere blu: 
tige Kämpfe gefaßt. Die nächſte Veranlaſſung zum Streite ſoll ein 
gewiſſer Clark geweſen fein, derſelbe der vor 2 Jahren einen Mord 
begangen hatte und jetzt als Steuer-Kollektor fein Amt den Freiſtaaten— 
männern mit ungeziemender Rückſichtsloſigkeit verwaltet zu haben ſcheint. 
— Die Nachricht, des General Lane, der die Miliz kommandirt, ge: 
ſtorben ſei, ift falſch. — Ueber St. Louis erfährt man, daß die gegen 
Utah entſandten Truppen, mit Ausnahme der unter Oberſt Cooke ſte⸗ 
henden Abtheilung, ſich in Blacks Fort konzentrirt hatten, und im Be⸗ 
griffe ftanden, gegen Fort Bridger vorzurücken. Doch waren ſie nicht 
im Stande mehr als 2—3 Meilen im Tage zurückzulegen. Die Zug: 
thiere fielen, und man fürchtete, ſie Alle nach einander zu verlieren. 
Doch war bis jetzt an Proviant nicht im Entfernteſten Mangel einge⸗ 
treten. Unbegründet iſt eine frühere Mittheilung, daß 2 Infanterie⸗ 
Kompagnien geworfen worden ſeien. 5 Kompagnien von Oberſt Sum- 
ners Regiment hatten kürzlich in Fort Riley Winterquartiere bezogen. 


— — — —— — — 


Prouinzial-Zeitung. 

* Breslau, 8. Januar. [Muſe um für ſchleſiſche Alter: 
thümer.] Als wir neulich uns erlaubten, dem hier zu errichtenden 
Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer ein günstiges Prognoſtikon zu stellen, 
ahnten wir nicht, daß wir den folgenden Tag ſchon die Einladung 
zu der heute Dinstag den 12. d. M. Abends 6 uhr ſtatt⸗ 
findenden erſten General-Verſammlung des Vereins in den 
Zeitungen finden würden. Wir waren, geſtehen wir es nur, einiger⸗ 
maßen überraſcht, daß man in ſo kurzer Zeit die gewiß oft recht ſchwie— 
rigen Verhältniſſe und Umſtände, die einem jeden neuen, größeren Un 
ternehmen immer entgegenſtehen werden, für beſeitigt oder wenigſtens 
für ſo geebnet hielt, um eine doch wohl konſtituirende Generalverſamm⸗ 
lung zu wagen. Indeß nahmen wir ſogleich Gelegenheit, uns zu in⸗ 
formiren, und können nicht umhin, ſo weit dies geſtattet iſt, über den 
glücklichen Stand der Sache Folgendes mitzutheilen. — Wie wir hö⸗ 
ren, iſt die Kommiſſion bemüht geweſen, der gemeinſamen Angelegen⸗ 
heit überall Freunde zu erwerben, und ſowohl hohe Behörden als auch 
einflußreiche Private haben ſich über das Unternehmen hoͤchſt günſtig 


— 


und wohlwollend ausgeſprochen; ja, nicht unbedeutende Zuſagen aller 
Art ſind bereits gemacht worden. Auch ſind Geſchenke eingegangen, 
von nah und fern — doch wir wollen das Zünglein in der Hut hal⸗ 
ten, um das Interreſſe an der Vereinsverſammlung nicht zu ſchwächen. 
Nur das Eine noch, daß auch die Mitgliederzahl nicht unbedeutend 
gewachſen ſein dürfte, wenn alle Comite⸗Mitglieder ſo glücklich gewe⸗ 
ſen ſind wie einige. — Wahrſcheinlich wird dennoch die heutige Ge⸗ 
neralverſammlung ſich durch Statutenannahme und Vorſtandswahl zum 
wirklichen Vereine konſtituiren. — Wir ſchließen mit dem aufrichtigen 
Wunſche, daß ſie recht, recht zahlreich in den würdigen Räumen 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifhe Kultur auch von Solchen 
beſucht werden möge, welche dem Verein erſt dieſen Abend beitreten 
wollen, und daß ſie von allen Seiten die erfreulichſten Mittheilungen 
empfangen möge. 


Breslau, 11. Januar. (Zur Tages⸗Chronik.] Am 
verfloſſenen Sonnabend feierte die „Geſellſchaft der Freunde“, durch 
eben jo umfaſſende als ſegensreiche Wirkſamkeit in weiteren Kreiſen be: 
kannt, ihr 31jähriges Stiftungsfeſt bei einem fröhlichen Mahle, welches 
durch eine Reihe ſinniger, von Mitgliedern ausgebrachter Toaſte ge- 
würzt wurde. 

Zu der am 23. d. Mts. beabſichtigten Vorfeier der Vermählung 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß 
Royal von England hat der Vorſtand der „Konſt. Bürger⸗Reſſource“ 
ein beſonderes Feſtkomite mit den noͤthigen Arrangements betraut. Dem 
Vernehmen nach wird der Kutznerſche Saal, aus dieſer feſtlichen Ver⸗ 
anlaſſung, aufs glänzendſte neu dekorirt fein. Laut Programm ſoll 
dem Balle ein auf die Feier des Tages bezüglicher Feſtprolog und ein 
Konzert der Neunzehner-⸗Kapelle vorangehen. 

Geſtern Abend wurde die Ausſtellung der Transparentbilder aus 
der heil. Geſchichte, im Saale zum blauen Hirſch, unter lebhafter Theil⸗ 
5 des Publikums geſchloſſen, um demnächſt nach Liegnitz überzu⸗ 
iedeln, woſelbſt dieſe meiſterhaften Kunſtwerke von morgen ab auf der 
Bühne des Theaters vorgeführt werden. Hoffentlich werden dieſelben 
auch dort diejenige Anerkennung finden, die ihnen ſowohl in religiöfer, 
als artiſtiſcher Beziehung gebührt. 

Das winterliche Vergnügen, welches die Jugend neuerdings auf der 
Schlittſchuhbahn fand, war auch diesmal wieder nicht von langer Dauer; 
denn ſchon am geſtrigen Morgen war die Bahn von einer ziemlich 
hohen Schneelage bedeckt, und heute iſt dieſelbe, in Folge eingetretenen 
Thauwetters theilweiſe bereits unter Waſſer geſetzt. 

Ein nachhaltigeres Vergnügen gewährt dagegen jetzt den Beſuchern 
des Weiſs⸗Gartens die daſelbſt aufgeſtellte Eisrutſchbahn, die zumal 
Sonntag Nachmittags mindeſtens ebenſo fleißig als der „gefegte“ Stadt⸗ 
graben und die „ungefegte“ Oder befahren wurde. 


Heute Nachmittag war das Eckhaus zu den 3 Mohren in der Reuſchenſtraße 
von Feuersgefahr bedroht. In einem mit Aepfeln, Nüſſen und anderen Ge⸗ 
genſtänden gefüllten Vorrathskeller hatte ſich wahrſcheinlich das umherliegende 
Stroh an einem Lichte entzündet, ſo daß bald ein bedeutender Qualm auf die 
Straße binausſegtg. Man ver top! ſofort die Stelleröffnungen, um die Flamme 
zu dämpfen. welche jpäter dur niegung eines Waſſertransporteurs vollſtän⸗ 
dig gelöſcht wurde. Genauer iſt uns die Entſtehungsart des Feuers nicht be⸗ 
kannt; doch erzählt man, daß der Inhaber des Kellers beim Aepfelleien einge⸗ 
ſchlafen und nur mit knapper Noth vom Erſtickungstode gerettet worden ſei. 


— Breslau, 10. Januar. [Jährliche Generalverſammlun 
des Stadtbezirks-Kommiſſariats der Allgemeinen Landesſtif⸗ 
tua Am vergangenen Sonntag Vormittag um I1 Uhr hatte der Städtbe⸗ 
irks⸗Kommiſſarius dr. Stadtrath Barrepki, ſämmtliche Ehrenmitglieder und 

pezial⸗Kommiſſarien der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank des 
breslauer Stadtbezirks in den Sonfesensan! des hieſigen Rathhauſes zuſam⸗ 
mengerufen, um die alljährlich übliche Generalverſammlung abzuhalten. 

Außer den Genannten nahm noch der Hr. Oberbürgermeiſter Elwanger 
an der Sitzung Theil. Hr. Stadtrath Barretzki eröffnete dieſelbe mit der feier⸗ 
lichen Einführung der 9 erjt kürzlich erwählten Ehrenmitglieder, die durch Pa⸗ 
tent vom 1. November 1857 von Gr deftig dem von Preu⸗ 
Ben, al8 Proteltoe Ungerer Auſprache gt worden waren. Der Borfipende 
bedeutete ihnen in Innerer Anſprache, wie ſie durch ihre alljeitige Neiße 
ſich dieſer Ehre thalhaftig gemacht, wie fie aber auch fernerhin ſich beſtreben 
möchten, an dem großen Werke weiter = arbeiten, damit es zum Segen der 
Menſchheit gefördert werde und hieß ſie im Kreiſe der Uebrigen herzlich will: 
kommen. Hr. Ur. Baier erwiderte im Namen der Betheiligten, wie ſie ſich 
beſtreben würden, der großen Ehre würdig zu ſein und das Wort des erhabe⸗ 
nen, hochſeligen Königs Friedrich II.: „Wir müſſen für unſere Freunde, 
die alten Soldaten ſorgen!“ in jeder Hinſicht werkthatig zu bekräftigen. 
Hr. Stadtraſh Barretzli theilte hierauf den Jahresbericht pro 1857 mit und ent 
wickelte in hiſtoriſcher Reihenfolge alle die Data, die im Laufe des vergangenen 
Jahres beſonderer Erwähnung werth waren; dahin gehört namentlich die Ab⸗ 
jaſſung und Abſendung der Adreſſe nach Berlin bei Gelegenheit des fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubilaums Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, die 
außerordentlichen Geldvertheilungen an die Veteranen bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten, ferner die Feier des erſten breslauer Invalidenfeſtes am Gedenktage der 
Schlacht an der Katzbach, welches im Auguſt im Schießwerdergarten ſtattfand 
und bei einer Einnahme von mehr als 500 Thalern der Kaſſe des Stadtbezirks⸗ 
Kommiſſariats immer noch einen Reinertrag von mehr als 200 Thalern lie⸗ 
ferte, endlich die Ernennung der betreffenden Spezial⸗Kommiſſarien zu Ehren: 
mitgliedern der Stiftung. Hierauf erfolgte der Rechnungsbericht für das ehr 
1857, der allerdings den traurigen Beweis gab, daß, obgleich von vielen Sei⸗ 
ten viel für das Inſtitut gethan wird bear eben jo viel zu wünſchen übrig 
bleibt, da im letzten Jahre Vieles in Aust gekommen ift, was früher für die 
Kaffe ſehr erſprießlich war. Namentlich iſt hierbei der Umſtand hervorzuhe⸗ 
ben, daß gewiſſe öffentliche Schauſtellungen und Produktionen zureiſender 
Künſtler nicht mehr die Zwecke des Nationalsdanks befördern, ſon⸗ 
dern daß ihre Einnahme, reſpektive ihr Erlös der ſtädtiſchen Armen⸗ 
kaſſe zufallen ſoll und find dabei namentlich diejenigen Produktionen ins Auge 
zu faſſen, welche auf einen hohen Feſttag fallen. Nach Beſchlußnahme über 
den Etat pro 1858 theilte Herr Barretzti noch eine Verfügung des Kuratoriums 
in Berlin, betreffend die Ueberweiſung der Ehrenmitglieder, mit, nach welcher 
ſich von jetzt ab die Gehörigkeit eines Ehrenmitgliedes nach dem jedesmaligen 
Wohnorte deſſelben richtet, ſo daß mit dem Umzug aus einem Kreiſe in den 
andern auch der Uebergang aus einem Kommiſſariate in das andere bewerk⸗ 
telligt wird. Dieſer Epen wird von der Verſammlung einer längeren 
Beba unterworfen. ierauf erfolgt die Berathung, betreffend die Gratula⸗ 
tionsadrefie zur Vermählungsfeier Sr. 99 Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen, mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeß Royal von 
England. Dieſe Adreſſe wird Herr Stadtrath Barretzli abfaſſen und die Aus: 
führung dem Herrn Lithographen Schaad übertragen, ſodann dieſelbe den ein⸗ 
elnen Mitgliedern zur Unterſchrift unterbreitet werden. Auf Anfuchen der 
Verſammlung an Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger, welcher jun deit bes 
feierlichen Einzugs Sr. königl. Hoheit des Prinzen mit der königlichen Braut 
in Berlin als Deputirter weilt, wird derſelbe freundlichſt die Weiterbeförderung 
der Adreſſe betreffenden Orts beiverkitelligen. Der Antrag des Herrn Justizrat! 
Horſt, die Kammern aufs Neue zu veranlaſſen, eine Generalunter tüzung an 
die preußiſchen Invaliden aus den Jahren 1813, 14 und 15 zu bewilligen, da⸗ 
mit nur bender f die dringendſte Noth geſtillt werde, wird ſtark bekämpft 
und führt beſonders Herr Oberbürgermeifter Elwanger aus, wie ein derartiger 
Wunſch wenigſtens jetzt zu keinem Reſultate führen würde. Ein anderer An⸗ 
trag des Herrn Referendar Dr. Wolff, die im Laufe des letzten Jahres ver⸗ 
minderte geht der Spezialtommiſſarien durch neue zu ergänzen, wird injofern 
nicht zur Verwirklichung kommen können, als dazu geeignete Perſonlichkeiten 
vorläufig nicht zu finden und freiillige Meldungen nicht zu erwarten find. 
Schließlich wird der Konzerteyllus zum Velten der Stiftung beſprochen, der am 
29. Januar im Kutznerſchen Saale ſeinen Anfang nimmt. Das Komite beſteht 
von heute ab aus den Herren Pücher, Leutner, Friedmann, Dr. Baier 
und Dr. Wolff, bei welchem Herr Stadtrath Barretzki jedesmal den Vorſitz 
führt. Bereits haben einige Kapellen, ſowie namhafte breslauer Künſtler ihre 
unentgeltliche Mitwirkung freundlichſt zugeſagt. Die Sitzung wurde gegen 
1 Uhr geſchloſſen. 5 


Mit einer Beilage. 
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Dinstag den 12. Januar 1858. 


Beilage zu Nr. 17 der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 11. Januar. 
Aus einem verſchloſſenen Röthe⸗Darrhauſe auf der Flurſtraße durch gewaltſames 
Aufbrechen der Eingangsthüre eine circa 20 Fuß lange und 1½—1 7, Centner 
ſchwere eiſerne Kette mit circa 4 ge langen Gliedern. Werth 15—20 Thlr. 

Gefunden wurden ein Schlüſſel und ein kleiner Thürdrücker. 

[Straßenraub.] Am 8. d. Mts. Abends 7 Uhr ſind in der Sandror⸗ 
ſtadt und zwar auf dem vom Dome nat Brigittenthal führenden Wege, unfern 
des letztgedachten Ortes, der ehemalige Haushälter F. und der frühere Fleiſcher 
K., beide von bier, angeblich von ſieben Straßendieben angefallen und beide, 
insbeſondere aber F., ſtark gemißhandelt, letzterem auch circa 13 Thlr. baares 

„eine ſilberne Taſchenuhr und ein kleiner Schlüſſel geraubt worden. . 

In der verfloſſenen Woche ſind, excl. 2 todtgeborner Kinder, 46 männliche 
und 49 weibliche, zuſammen 95 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 12, im Hoſpital der 
Glifabetinerinnen 2, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und in der Ge⸗ 
fan de L ' — 

ngetommen: Königl. Kammerherr Kracker von Schwarzenfeld au 
Bogenau. Prinz von Hohenlohe aus Wien. Se. Creellen Erblandhofmeiſter 
G af cal aus, Marmbeunn, Se. ala 
. Se. Excellenz Erblandmarſchall Graf Sandretzky⸗ 
aus Langenbielau. : 8 J (Pol⸗Bl.) 
** Hirſchberg, 10. Jan. [Gebirgseiſenbahn.] In 
Angelegenheiten derſelben haben die Kreisſtände des laubaner Kreiſes 


beſchloſſen, z 


zur Erreichung des Baues der Bahn die nothwendig wer⸗ 
denden Expropriationen durch moͤglichſt unentgeltliche Gewährung des 
zu erproprüirenden Terrains zu vermitteln. Dieſen Beſchluß haben die 
Kreisſtände des hirſchberger Kreife bei dem am 24. Novbr. v. J. in 
Erdmannsdorf abgehaltenen Kreistages bezüglich des hirſchberger Krei⸗ 


wenn Vater oder Mutter geftorben find, und mit ihrem entſeelten Kör- 
er den Hinterbliebenen den beſchränkten Raum noch mehr verengen, 
machen es längſt wünſchenswerth, daß überall ſolche Einrichtungen ge⸗ 
troffen würden. — Eine Zufammenftellung der hoͤchſten Marktpreise 
des Getreides auf hieſigem Platze ergiebt für das abgelaufene Jahr 
folgende Durchſchnittspreiſe für den Scheffel: weißen Weizen 3 Thlr. 
6 Sgr. 2 Pf. (1856: 4 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., 1855: 6 Thlr. 7 Sgr.); 
gelben Weizen 2 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., (1856: 3 Thlr. 24 Sgr. 8 
Pf., 1855: 6 Thlr. 7 Sgr.); Roggen 1 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf., 
(1856: 2 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., 1855: 4 Thlr.); Gerſte 1 Thlr. 15 
Sgr. (1856: 2 Thlr. 5 Sgr., 1855: 2 Thlr. 20 Sgr.); Hafer 29 
Sgr. 4 Pf., (1856: 1 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf., 1855: 1 Thlr. 10 Sgr.) 

E. Militſch, 10. Januar. Der hieſige Königin⸗Eliſabet⸗ 
Frauen⸗Verein empfing einen wiederholten Beweis von der Huld 
und Gnade Ihrer Mafeſtät unſerer allverehrten Königin, indem Aller⸗ 
höchſtdieſelbe ihm vor dem Feſte ein Geſchenk von 1 Friedrichsd'or über⸗ 
ſandte. Bei der vom Verein am 22. Dezember v. J. veranſtalteten 
Chriſtbeſcheerung wurden an 40 arme Kinder Schuhe, Strümpfe, Hem⸗ 
den und Strietzel vertheilt. Der Herr Graf von Maltzan auf Militſch 
überſandte dem Vereine 6 Paar Schuhe, 6 Knaben⸗ und 6 Mädchen⸗ 
Jacken und 3 Shawls, womit noch 18 Kinder beſchenkt wurden. — 
Aus dem über die Wirkſamkeit des hierſelbſt beſtehenden Privatvereins 
für die Armenkrankenpflege ertheilten Rechenſchaftsbericht vom letzten 
Halbjahre 1857 iſt erſichtlich, daß der Verein während dieſes Zeitraums 


Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: chen eine einzige Stube für viele Köpfe oft genug ausreichen muß, felbft|die Verſammlung mit Vollziehung des gerichtlich aufgenommenen Pro⸗ 


tokolls geſchloſſen. — Der Vorſtand des hieſigen Frauen⸗Vereins ver⸗ 
anſtaltete heute die große Einbeſcheerung im Prüfungsſaale der höheren 
Bürgerſchule. Die Feier, bei der ſich viel theilnehmende Freunde und 
Gönner der guten Sache eingefunden, wurde durch einen Choral ein⸗ 
geleitet, und nachdem Herr Diakonus Neugebauer in erhebender Weiſe 
über die Bedeutung des Feſtes geſprochen, zur Vertheilung der verſchie⸗ 
denen Bekleidungsgegenſtände, welche für die 110 anmejenden- Kinder 
bereit lagen, geſchritten. Die Kleidungsſtücke, 560 an der Zahl, ſind 
größtentheils in der vom Vorſtande des Frauen⸗Vereins geleiteten Ar⸗ 
beitsſchule, worin eine große Anzahl Mädchen armer Eltern in Anfer⸗ 
tigung weiblicher Arbeiten unterrichtet werden, angefertigt worden. — 
Während der Abweſenheit des hieſigen Kreis⸗Landraths, Herrn v. Pritt⸗ 
witz, bei dein Landtage, wird der Kreis⸗Deputirte Frhr. v. Seherr⸗ 
Thoß auf Haltauf, die amtliche Vertretung deſſelben übernehmen. 


— Tarnowitz, 9. Januar. In unſerem geſtrigen Berichte 
theilten wir mit, daß mit dem heutigen Tage die regelmäßigen Züge der 
oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn beginnen würden; es hat ſich dies 
nun beſtätigt, und kamen die Züge heute in regelmäßigen Gang. 
Der raſtlos nach allen Seiten hin thätige Ober- Ingenieur und 
Betriebsdirektor Grapow begleitete den erſten Zug, wahrſcheinlich be⸗ 
hufs Inſpicirung hierher und wieder zurück nach Oppeln, und war aus 
ſeiner heitern Stimmung auf volle Befriedigung ſeiner von dem ord⸗ 
nungsmäßigen Betrieb und Gang gehegten Erwartung zu ſchließen, 


Dem bereits erſchienenen Fahrplan entnehmen wir im weſentlichſten 


ſes ebenfalls zu dem ihrigen gemacht, zugleich aber beſchloſſen, daß ehe 
derſelbe zur weitern Ausführung kommt, ſei vor Allem nöthig: 

1). den Flächeninhalt der Grundſtücke, welcher zu dem Bahnkoͤrper 
und zu den Bahnhöfen reſp. Ablageplätzen im hirſchberger Kreiſe 
erforderlich ſei, zu willen. 

2) Einen Nachweis darüber zu erhalten, wie viel Morgen Acker, 
Wieſe⸗ und Waldboden in demſelben Kreiſe in Anſpruch genom⸗ 
men werden würden. 5 

3) Zu erfahren, ob die Expropriation ſich nicht nur auf Grund und 
Boden zu beſchränken, ſondern auch auf den Werth der Häuſer 
auszudehnen habe, welche der Bahn weichen müſſen, event. wie 
hoch ſich nach der vorläufigen Veranſchlagung der Werth dieſer 
Häuſer belaufe. - 


Folgendes: Es werden täglich zwei gemiſchte Züge für Güter und Per- 
ſonen von Tarnowitz und zwei derſelben von Oppeln abgelaſſen, und 
zwar werden die Züge von Tarnowitz abgehen, Früh 7 Uhr und Nach⸗ 
mittags 31 Uhr; dieſelben werden in Oppeln eintreffen, erſterer 9 bis 
9% Uhr Vormittags, behufs ſofortigen Anſchluſſes an den Perſonenzug 
nach Breslau, um daſelbſt Mittags 12 Uhr 10 Minuten einzutreffen, 


zwei Mitglieder durch den Tod und eines durch Verlegung des Wohn⸗ 
ſitzes verloren hat, wohingegen 4 neue Mitglieder dem Vereine beige⸗ 
treten ſind, ſo daß dieſer gegenwärtig aus 61 Mitgliedern beſteht. Es 
wurden im 2. Halbjahre auf Rechnung des Vereins 74 Kranke, 8 
mehr als im erſten Halbjahre behandelt. Davon ſtarben 3, wurden 
geheilt und erleichtert 68 und blieben in Behandlung 3 Kranke. Die 
Einnahme des zweiten Halbjahrs betrug, einſchließlich des aus dem 
erſten Halbjahre verbliebenen Baarbeſtandes, 68 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., 
wovon auf Arznei für Dienſtleiſtung der Hei diener und der Hebamme, 
für Stärkungsmittel und für das Einkaſſtren der Beiträge 55 Thlr. 
19 Sgr. verausgabt wurden, ſo daß am letzten Dezember ein Baar⸗ 
beſtand von 13 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. verblieb. Großer Dank gebührt 


den Schnellzug nach Breslau (Ankunft 83 Uhr Abends) und Berlin 
(Ankunft dort 53 Uhr Morgens). Sie werden wiederum von Oppeln 
nach Tarnowitz abgelaſſen, Vormittags 10 Uhr, um den Verkehr von 
Berlin, Breslau, Neiſſe, ferner der am Abend vorher in Breslau an⸗ 
gekommenen und mittelſt des Lokalzuges von da nach Oppeln beförder- 


und letzterer um ungefähr 6 Uhr, zum ebenfalls ſofortigen Anſchluß an 


Hierüber ſollen ſich die Kreisſtände erft zuvörderſt Auskunft erbitten. 


a bis heute mit d ; 
werden TOR, 22 bat ſic der V dieſes Beſchluſſes noch vorgegangen 


Kreistage erboten, das verlangte Material zur weitern Beſchlußfaſſung 
zu beſchaffen und die Herren Kreisſtände erſucht, ihn mit dieſer Ange⸗ 
legenheit zu betrauen. 


„ Schweidnitz, 8. Januar. [Zur Tages⸗Chronik.] Der 
hieſige landwirthſchaftliche Verein, von welchem ſeit ſeinem Beſtehen, 
alſo ſeit dem Jahre 1853, zwei Thierſchau⸗Feſte, im Jahre 1854 und 


. beide mit den ſchönſten Erfolgen, veranſtaltet worden waren, 
atte im vorigen Jahre bereits den Beſchluß gefaßt, im Jahre 1858 


ein Thierſchau⸗Feſt zu arrangiren, und hatte zu dieſem Zwecke die Ge⸗ 
ehmigung zum Ankaufe von Pferden u. ſ. w. behufs einer Verloo⸗ 
In der heutigen Sitzung theilte der Vor⸗ 


lung derſelben nachgeſucht. 
zende, Herr Oberamtmann Seifert, dem Vereine mit, daß der Antrag 
nicht die Genehmigung der höchſten Behörden erhalten habe, weil über: 

hr ſtattfinden dürfen. 


haupt in Zukunft derartige Verlooſungen nicht me 
Die Frage, ob daher deſſenungeachtet ein Thierſchaufeſt veranſtaltet wer⸗ 
den ſollte, kam von Neuem zur Berathung. Man erkannte zwar all⸗ 
gemein an, daß ohne die aus der Verlooſung zu erzielende Einnahme 
die Koſten für das Thierſchau⸗Feſt nicht aus den Eintrittsgeldern ge: 
deckt werden könnten, und daß dieſe Einnahme überdies fraglich wäre, 
wenn der Tag des Thierſchau⸗Feſtes nicht vom Wetter begünſtigt werde; 
gleichwohl wollten einzelne Mitglieder des Vereins — wenigſtens für 
diefeg Jahr — das Thierſchau-Feſt zu Stande gebracht wiſſen, und 
ſollten die aus den Eintrittsgeldern nicht gedeckten Koſten von den Mit⸗ 
gliedern des Vereins getragen werden. Dieſer Antrag erhielt aber nicht 
die Maſorität, und es wurde, da derſelbe nicht für die heutige Tages⸗ 
Ordnung geſtellt worden war, beſchloſſen, in einer neuen, ſchon im 
Monate Februar anzuberaumenden Sitzung, unter vorheriger Bekannt⸗ 
machung der Tagesordnung, über den Antrag nochmals zu bera⸗ 
then und zu beſchließen. Es iſt nicht zu leugneu, daß der Betrag der 
zu deckenden Koſten möglicher Weiſe recht beträchtlich werden kann, und 
in dieſem Falle jedes Vereinsmitglied ein bedeutendes Opfer bringen 
müßte. Ob überhaupt ohne eine Verlooſung die Thierſchau⸗Feſte ſich 
wiederholen können, wird die Zukunft lehren. Nach den bei der Be⸗ 
ſprechung in der heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ge⸗ 
gebenen Mittheilungen über Einnahme und Ausgabe müſſen wir dies 


bezweifeln. — 
10. Januar. Der hier beſtehende Armen⸗ 
und Krankenpfſege⸗Verein wird die ihm in erheblicher Zahl geſchenk⸗ 
weiſe zugewendeten Gegenſtände verſchiedener Art zum Gegenſtande 
einer öffentlichen Verlooſung machen und den Erlös zur Erfüllung ſei⸗ 
— wohltätigen Zwecke verwenden. Die zur Verlöoſung erforderliche 
ehmigung der höhern Behörde ſoll bereits ertheilt ein. . 


= Langenbielaı, 


5 Löwenberg, 10. Januar. Auch das neunte Konzert der 
Pofmuft Sr. Hoheit des Fürften von Hohenzollern-Hechingen am letz 
en Donnerstag fand noch unter Mitwirkung des geſeierten Konzert; 
Sängers Herrn von der Oſten aus Dresden ſtatt. — Die Schubertſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft debutirt auch noch hier und zwar mit den neue: 
en Produktionen des Drama's, fo ward z. B. am letzten Dinſtag 
Brachvogels „Narciß“ gegeben. — Die erſte Stadtverordneten⸗Sitzung 
am letzten Freitage befchäftigte ſich außer mit den Protokollen über 
ſtattgehabte ordentliche und außerordentliche Kaſſenreviſionen, welche den 
ordnungsmäßigen Befund des geſammten Kommunalkaſſenweſens wie⸗ 
erum reſultirten, mit dem Forſiökonomie⸗ und Hauungsplan pro 1858, 
aus welchem die beſondere Sorgfalt und Sachkenntniß hervorging, 
welche auch dieſem Zweige des Kommunaleigenthums, und zwar bei 
Waldungen im Flächenraum von 6163 Morgen 160 Quadrat⸗Ruthen, 
gewidmet wird. Ferner pflichteten dem Magiſtrate die Stadtverordneten 
auch dahin bei, daß in dieſem Jahre endlich mit Errichtung eines Lei⸗ 
chenhauſes vorzugehen ſei. Es exiſtirt nämlich zu dieſem Zwecke hier⸗ 
ſelbſt ein älterer Fonds, welcher die Höhe von beiläufig 900 Thlr. ge: 
genwärtig hat. Um die lebenden Geſchlechter der unläugbaren 
Wohlthätigkeit eines ſolchen Inſtituts noch theilhaftig zu machen, haben 
die Väter der Stadt beſchloſſen, von dem Baue eines eigenen Leichen⸗ 
hauſes zwar Abſtand zu nehmen, bei dem Krankenhauſe hingegen ent⸗ 
ſprechende Erweiterungen vorzunehmen, welche auf 748 Thlr. 21 Sgr. 
veranſchlagt worden find. Die Nothzuſtände vieler Familien, bei wel: 


der Vertreter der Stadt Hirſchberg auf dem 


Rabatt von 25 pCt. giebt. 4 


Das Scharlachfieber, deſſen ſchon einigemal in den Berichten von 
hier gedacht worden, hat nach ärztlichem Gutachten ſeinen Höhepunkt 
überſchritten, fo daß man die Schulen am 2. Januar wieder zu eröff: 
Hoffen wir übrigens, daß uns 
dieſer ungebetene Gaſt, dem auch Erwachſene ihren Tribut haben zah⸗ 


nen keinen Anſtand genommen hat. 


len müſſen, bald ganz verlafie. - 


Bei der Wiedereröffnung der Schulen am 2. Januar wurde der 
aus Thommendorf bei Brieg als ſechster Lehrer an die hieſige evange⸗ 
liſche Schule berufene bisherige Hilfslehrer Eberlein in ſein Amt einge⸗ 
führt. — Nach länger anhaltendem, ziemlich hartem, offenen Froſtwetter 


haben wir heute den erſten Schneefall in dieſem Winter. 
Glaz, 10. Januar. 


Dechend eröffnet. — Der hieſige Magiſtrat veröffentlicht einen fum- 
mariſchen Bericht über die Frequenz und die Leiſtungen des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, des Typhus⸗Hauſes, und der mit dem Kran: 
kenhauſe verbundenen Siechen-Abtheilung für das Jahr 1857; 
es befanden ſich am Schluſſe des Jahres 1856 im Krankenhauſe 23 
Kranke, dazu kamen im Laufe des Jahres 1857 281 Kranke, mithin 
wurden überhaupt verpflegt: 304 Kranke; geſtorben ſind im laufenden 
Jahre 25, Beſtand blieb ult. Dezbr. 1857 23 Kranke. — In dem 
dom 27. Januar bis zum 30. Mai 1857 beſtandenen Tophus⸗Hoſpi⸗ 
tale wurden verpflegt in Summa 52 Kranke, von dieſen ſind 6 ge⸗ 
ſtorben und 46 geheilt entlaſſen. In der Siechen-Abtheilung wurden 
in Summa 21 Perfonen verpflegt, daran ſtarben 5 Perfonen, und 3 
wurden zeitweiſe entlaffen; mithin bleibt ult. Dezember 1857 Beftand: 

in den Anſtalten verpflegten 377 Kranken 


0 er den g 
10 este in der ambulanten Armen⸗Praxis 348 Kranke 


* — in. 8 
e 1 85 Artikel der letzten Nr. des vorigen Jahres er⸗ 
barmherzigen Schweſtern dieſe Kranken, und 


wähnt wurde, pflegen die bar! g 
— SHE 1 fad. Krankenpflege zur Nachahmung mit 
erden. 


gutem Gewiſſen empfohlen w 177 
; 0. Januar. [Ohlausſtrehlener Chauffee. — 
98 . Be hielt der Aktien: Verein, der ohlau⸗ſtrehle⸗ 
0 erſammlung ab, wobei 30 Aktionäre mit 


ner i V 5 
F unter erſtern befanden ſich auch die 


204 Stimmen erſchienen waren; : 5 
Vertreter der beiden Städte Ohlau und Strehlen, und die Bevollmäch⸗ 


tigten beider Kreiſe. Nach Verleſung des, vom Direktorium erjlatteten 
eee und nach Erledigung einiger Geſuche, welche 
die Zollpächter eingebracht hatten, führte die Frage über den Erlaß der, 
von einigen Aktionären verwirkten Conventional⸗Strafen, zu einer leb⸗ 
haften Debatte. Der Antrag, leztere ungekürzt einzuziehen, wurde 
nur von einem Aktionär unterſtützt, und da auch der beantragte Gr: 
laß bis zur Hälfte der Strafgelder ſiel, beſchloß die Majorität, von 
denjenigen Aktien⸗ Beiträgen, welche nicht rechtzeitig eingezahlt worden, 
nur die Verzugs-Zinſen einzuziehen. indem man geltend machte, 
He es eine zu große Härte ki, für. die bloße Verzögerung der Ein: 
ahlung eine jo hohe Strafe, wie nern 
2 und 7 daher 5 der Billigkeit liege, nur den, durch die 
verfpätete Einzahlung der Geſellſchaft entgangenen Gewinn zu realiſi⸗ 
ren, und dies ſeien eben nur die Verzugs ⸗Zinſen. Der fernere Antrag 
auf Feſtſtellung einer Dividende pro 1857 erhielt gleichfalls nicht die 
noͤthige Unterſtützung, indem die große Maſorität der Verſammlung 
den Grundſatz auſſtellte, die vorhandenen Baarbeſtände zunächſt für 
dfe gute Erhaltung des Chauſſeekörpers zu verwenden und die Frage 
wegen einer Dividendenvertheilung auf eine ſpätere Zeit zu verſchieben. 
Dieſe Anſicht iſt auch nur allein die richtige; denn es liegt nicht nur 
im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs und in dem der Geſellſchaft 
ſelbſt, auf eine gute Unterhaltung der Chauſſee-Anlage hinzuwirken, 
ſondern es fordert auch der Staat, als Oberaufſichtsbehoͤrde, daß letz⸗ 
tere in ſtets fahrbarem und gutem Zuſtande erhalten werde. Ueberdies 
ſeien erſt im vorigen Jahre circa 1500 Thlr. als Dividende und zur 
Amortiſation verwendet worden. Nachdem die Jahresrechnung abge⸗ 
nommen, dem Rechnungsleger Decharge ertheilt, und die Neuwahl des 
Direktorii, Verwaltungsraths und des Rendanten erfolgt war, wurde 


ſämmtlichen hieſigen Herren Aerzten, die mit edler Bereitwilligkeit der 
unentgeltlichen Behandlung der Kranken ſich unterziehen, ebenſo Herrn 
Apotheker Gabriel, der bei den Arznei-Rechnungen fortwährend einen 


[Schwurgerichts⸗Sitzungen. — 
Krankenpflege.] Morgen wird pro 1858 die erſte Schwurgerichts⸗ 
Periode unter dem Vorſitz des hieſigen Kreisgerichts⸗Direktors Herrn 


fie die Statuten vorſchreiben, einzu: | um 


ten Züge von Poſen und der freiburger Bahn, und des in Oppeln 
94 Uhr Vormittags anlangenden Zuges aus Koſel, Oderberg, Wien, War⸗ 
ſchau und Krakau in der Richtung nach Tarnowitz, um daſelbſt 123 
Uhr Mittags einzutreffen, zu vermitteln, und Abends 84 Uhr zur Wei⸗ 
terbeförderung des Verkehrs von Breslau, Neiſſe, Poſen, von der frei⸗ 
burger Bahn, von Wien, Oderberg, Krakau und Myslowitz, zum Ein⸗ 


treffen in Tarnowitz um 11 Uhr Abends. 5 | 
Die Bahnlänge von Oppeln nach Tarnowitz beträgt 10,12 Meilen 


2. Klaſſe 44 Sgr., 3. Klaſſe 3 Sgr. und 4. Kaffe (Stehplätze) 2 Sgr. 

Selbſtverſtändlich ſind alle vier Züge ſo eingerichtet, daß ſie die paſ⸗ 
ſendſten Anſchlüſſe an die oberſchleſiſchen und die mit denſelben in Be⸗ 
rührung kommenden, reſp. in dieſelben mündenden Bahnzüge gewäh⸗ 
ren, und ſteht von der umſichtigen Leitung des Direktorii der oppeln⸗ 
tarnowitzer Bahn zu erwarten, daß allen billigen Anſprüchen an die⸗ 
ſelbe Rechnung getragen, und ſo das Werk durch einen allſeitig gün⸗ 
ſtigen Erfolg gekrönt werden wird. 0 

Die Spedition der durch die Bahn zu befördernden Frachtgüter ver⸗ 
mitteln die Herren Maron und John, welche mit dem 1. Januar auf 
ihrer unmittelbar am Bahnhofe belegenen Beſitzung ein Speditions-, 
Kommiſſions⸗, Inkaſſo⸗ und Vekturanz⸗Geſchäft errichtet haben, deren 
Firma uns für die ſolideſte Geſchäftsführung bürgt. 


(Notizen aus der Provinz.) Greiffenberg. Am 6. d. Mts. 
feierte die hieſige Winter⸗Geſellſchaft die SOjäbrige Migliedſchaft des Hrn. Kom⸗ 
merzienrath Fiſcher im ſogenannten Tafel⸗Kränzchen. > Bei dem jährigen 
Bürgerjubiläum des Hrn. Kaufmann fan hatten die Sozietätsmitglieder ein 
fe im Gaſthofe zur Burg veran taltet. Hr. Landrath Dr. Cottenet über: 
rachte 5 57 das Diplom des ihm von Sr. Majeſtät verliehenen Kom⸗ 
merzienrathtitels. g 
+ Bunzlau. In unſerem „Niederſchl. Courier“ veröffentlicht der Ma⸗ 
giſtrat die von der Regierung beſtätigten Nachtragsbeſtimmungen zu dem Orts: 
. betreffend die Geſellenkaſſen und Verbindungen zu gegenſeitiger Unter: 
tzung. 5 y 
... A Görlitz. Das Getreidegeſchäft leidet noch, wie das „Tageblatt“ be⸗ 
richtet, unter dem Einfluſſe der allgemeinen Stodung. Die Zufuhren decken 
den Bedarf reichlich. — Hr. Predigtamtskandidat Lehfeldt hierſelbſt iſt zum 
Paſtor in Kaiſerswaldau erwählt worden. — Die diesjährige erſte Schwurge⸗ 
richts⸗Sitzung beginnt am Montag den 11. Januar. — Der Mohr Ira Al⸗ 
dridge wird nächſten Monat hier gaſtiren. — Auf dem Repertoir unſeres 
Theaters ſteht ein Schaufpiel von 5 Akten nebſt Vorſpiel: „Die natürlichen 
Kinder, oder Haman und Eſther.“ Wie verlautet, iſt der Regiſſeur des hieſi⸗ 
gen Theaters, Hr. Gumtau, der Verfaſſer des unter dem Pſeudonym: „Frie⸗ 
drich Minden“ erſchienenen Werkes. — In der Sitzung der Stadtverordneten 
vom 8. d. M. erfolgte zuerſt ſeitens des Hrn. Bürgermeiſters Sattig die Ver⸗ 
pflichtung der neuen Stadtverordneten und dann die Vereidung und Einfüh⸗ 
rung der zu unbeſoldeten Stadträthen wiedergewählten Herren Müller, 
Bredo, Guſtav Krauſe, Pape und Uhlmann. re Vorſitzenden der Ver⸗ 
ſammlung wurden hierauf gewählt: Hr. Graf Reichenbach, als ſein Stell⸗ 
vertreter Hr. Geh. Ober⸗Juſtizrath Starke, als Protokollführer Hr. Kaufmann 
Elsner und als deſſen Stellvertreter Hr. Töpfereibeſitzer Blanck. — Zur 
Feier der Vermählung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilbelm 
von Preußen beſchließt die Verſammlung (wie das amt iche Protokoll publi⸗ 
ziert); a) den N am Vermählungstage eine Mittagsmahlzeit, und dazu 
pro Perſon den Betrag von 10 Sgr. zu bewilligen; b) an verſchämte Arme 
30 Klaftern Holz Iter Sorte zu vertheilen; e) eine außerordentliche Mittags⸗ 
mahlzeit auch den Beamten und Pfleglingen der Waiſenanſtalt und dem Dienſt⸗ 
perjonal des Stadtkrankenhauſes zu gewähren; außerdem aber noch d) 900 
Portionen Fleiſch mit Gemüſe aus der ſtädtiſchen Speiſeanſtalt an Arme ver: 


theilen zu laſſen. 


Geſegzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


Die Nr. 7 des Pr. St⸗Anz. bringt einen Erlaß vom 1. Dezember 1857, 
betreffend Beſtimmungen zur Verhütung der Arbeitseinſtellung der Ziegelei⸗ 


Arbeiter. N 
Das 1. und 2. Stück der Geſetz»Sammlung enthalten unter 
Nr. 4821 den allerhöchſten Erlaß vom 6. Januar 1858, betreffend die Beauf⸗ 
tragung Sr. königlichen Do Prinzen von Preußen mit der 
ferneren Stellvertretung Sr. Majeſtät des Königs in den Regierungs⸗ 
geſchäften; unter f 1.5 
i „ königl. Hoheit des Prinzen von Preußen vom .. 
ya un Tre Seen he Majeſtät des Königs in 
jerungsgeſchäften betreffend; unter 
4823 das Maul 15 en Ausfertigung auf den Inhaber Be 
8 Obligationen des uſedom⸗wolliner Kreiſes im Betrage von 80, 
np Ae hei ne de Belge eines ferneren 
\ ätigungs⸗Urkunde, betreffend die Dell \ 
me San Ann den Statute der berlin ⸗anhaltiſchen Ghenbahn Gefell 
ſchaft. Vom 21. Dezember 1857. K 


„ 


und betragen die Fahrpreiſe pro Perſon und Meile 1. Klaſſe 6 Sgr., 


„ alk gah⸗ Geena PR e en ginn 900 Bun f ahres. 12% Thlr. Br. 8 
nnahme mildernder Umſtände, zu ahr Gefängniß nebſt den Ehrenſtrafen; Roheiſen, ſchottiſches. Es erhält ſich lebhafte Frage für de b E Kartoffel⸗Spiritus behaupter; pr. 
e Söetigert- ArokE Binite quäpe arten a 1% Ele, Thlr. Cafe zun Aich Tür. Br, 74 Abi Older enen a nn ai Heng bl Ti 


> 2 / 
; 84 — } 
& Breslau, 9. Januar. ; 15 der heutigen Sitzung wurde 1) der Nagel-] Allgemeinen Anlaß zu großen Hoffnungen für ein belebtes Geſchäft beim Be | März April — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli 
| mdlichen Beſcheinigung, gleichfalls unter mildernden Umſtänden, zu |f ; bei klei in 1,—15 d i Ir. Br., 7% 2 7% Xble. Br. 7%. Thlr. Old. 
u n, zu | kamen; bei kleineren Poſten iſt unter ! 17 % Thlr. pr. Ctr. nicht anzukom⸗März⸗April 8 Thlr. Br. 7% Thlr. Gld., April⸗Mai 8% Thlr. Gld., 8%, Thlr. 


einer u 


ö 3 Monaten Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle aber zu men. Oberſchl. Holzkohlen⸗ und ſchwed. Roheiſen unbeachtet. f Br., Mai⸗Juni 8 ½ Thlr. Gld., 8% Thlr. Br i⸗Juli — i⸗ 
| noch 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die dritte Anklage, wegen eines Ver⸗ Stabeiſen. Im Konſum a unveränderten Preſſen — Alte Schienen. = Werslan, 1. Januar. Phrobuttermerte] gn beugen Marne 
brechens geben die Sittlichkeit wider einen Tagearbeiter aus Pirſcham gerichtet, Inländiſche 24 Thlr., engl. unverſteuert ab Stettin effektive Waare # 2 Thlr. waren die Zufuhren aller Getreidearten gut, am ſtärtſten von Roggen, dagegen 
| ward in geheimer Sitzung verhandelt, und endigte, wie wir hören, mit der pr. Gtr. offerirt. . nur ſchwach von guten Qualitäten Gerſte; die Kaufluſt war nur mäßig und 
| Freiſprechung des Angeklagten. 8 7 Blei 74 —7 , Thlr. bezahlt. — i die Preiſe fämmtlicher Cerealien behaupteten ſich zur Notiz, nur in 
Am 11. Januar wurde: 10 der Schuhmacher J. G. E. Schätz aus ink 7% —8% Thlr. in einzelnen Poſten bezahlt. untergeordneten Qualitäten mußte 4 —1 1118 billiger er an werden. 
Breslau wegen ſchweren Diebſtahls im Ruckfalle zu 2 Jahren Zuchthaus; ancazinn. In Holland kehrt das Vertrauen für dieſen Artikel allmälig Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. g 2 
| 2) der Kartoffelhändler Karl Gottlieb Mittwoch von hier, wegen neuen ſchwe⸗ zurück und Preiſe haben beträchtlich angezogen. An unſerem Platze ſind die Gelber Weizen 61—63—65—67 „ 
ren Diebſtahls und zwar in contum., da er nach ordnungsmäßiger Vorladung] Lager kleiner als ſonſt, und zu paſſenden Preiſen regt fih Bedarf; bezahlt Brenner⸗Weizen 50 —53—55—58 „ 
bei dem heutigen Termine nicht erſchienen war, zu fünf Jahren Zuchthaus und wurde 39 Thlr. bei Partien, im Detail 42—43 Thlr.; unter der Hand ſoll Roggen: > auicmetaaie ae 39—41—43—45 „ nach Qualität 
Polizeiaufſicht verurtheilt. Die letzte Unterſuchung wider einen Grenzaufſeher] Einiges aus ſchwachen Händen und aus Konkursmaſſen a 35—36 Thlr. um⸗ F 35—37—39—41 „ und 
aus Golaſſowitz, wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde, mußte geſetzt fein; aus erſter Hand iſt zu ſolchen Preiſen nichts am Markte. FC 29—31—32—33 „ Gewicht 
wegen Nichteinlieferung des Angeklagten, bis zu einer ſpätern Seſſion vertagt Kupfer beſchränktes Geſchäft; die Preiſe laſſen ſich immer als nominell Koch⸗Erbſen 58—60—62—64 „ > 
werden. x betrachten. Paſchkoff 45, Demidoff 42, ſchwediſches, engliſches, auſtraliſches Jutter⸗Erbſenn 50—52—54—55 „ 
— an a bei Partien à 39 Thlr. offerirt, im Detail 42—43 Thlr. pr. Wide BEL ER 45—48—50—52 „ 
0 aAhkt. 


—— — n 

Oelſaaten waren in guten Sorten begehrter und wurden wegen geringen 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. : Kohlen. In den letzten acht Tagen iſt das Geſchäft nicht lebhafter gewor⸗] Angebots eine Kleinigkeit Aber Notiz Baal, — Winterraps 108102104 
O. C. Wien, 8. Januar. Bei den großen Vortheilen, welche ſich von der bes ir 757 hält, wie gewöhnlich in dieſer Jahreszeit, an, und der Umſatz bis 106 9289 Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübjen 80—84 

Hebung des Weinbaues ſowohl als des Weinhandels namentlich für die öſtlichen] de 2. A = auf kleine Partien zu 8 Preiſen. = bis 86 Rn om . 55 

Kronländer erwarten laſſen, konſtatiren wir mit Vefrievigung, daß ſich in m igen Januar. Noheiſen engl. 54.55 Sor, ſchott. 50 0 Sgr. NRüböl matter; Tblr. Br Thlr. bezahlt, vr, Januar 12% Iblr Br. 

neuerer Zeit eine erhöhte induſtrielle Thätigkeit auf dieſem Gebiete bemerkbar A Ats Se Di * Sgr., geringe Sorten 8-8% Thlr., Kupfer, ruſſ. e Bo 3 in Jil 1255 ES 12% Thlr. Br., April⸗Mai 

Glasgow, 5. Jan. (Bericht v. Robinow u. Marjoribanks.] Un: Spiritus feſter, loco 7% Tölt. en détail bezahlt, 


er 5 N * Erlau und Agram die den von 
— d A. 0 0 
einhandlungsgeſellſchaften auf Aktien in Anwendung gebracht und eachtet des ſo bedeutend angewachſenen Vorraths und der fortwährend ſtarken Kleeſaaten in beiden Farben erfreuten ſich auch heute einer recht lebhaften 


iſt die vorläufige Bewilligung hierzu gegen Beobachtung der bezüglichen Anord: || 8 N Je D f Mar 5 
h u J N ner: Produktion haben dennoch die jetzigen niedrigen Preiſe und die ſich günftiger | Nachfrage und trotz beſſerer Zufuhren, beſonders von rother Saat, wurden 
nungen des Vereinsgeſetzes und gegen Ga der Guchm ng der zu ver⸗ geftaltenden Geldverhältniſſe in unſerem Roheiſenmarkt bier und da 8 ’ th - 


ö i iptions⸗Ei i i ekula⸗ höhere Preiſe bewilligt. ; 
ke der Keneſſenden Salben BIT die agrar Geſelſcha 28 958 tionsluſt rege gemacht, in deren Folge Preiſe von mixed Numeros Warrants * Auge Saal 1494-154 16164 Thlr. 
Lager guter, kroatiſch⸗ſlavoniſcher Weine zufammenitellen, durch for e d ſeit heute vor 8. Tagen 2 Sh. pr. Ton geſtiegen ſind. Geſtern wurde 53 Sh. Weiße Saat 15 ½ 18194 Thlr.“ nach Qualität. ] 
funitgerechte Behandlung derſelben eine Muſterwirthſchaft einführen = mittel. 6 eng Caſſa, 53 Sh. 9 P. mit einem Monat und 55 Sh. 9 P. mit Thymothee 10—-10%—11—11% Thlr. 
’ er 13 nat Empfangszeit bezahlt, wozu es feſt ſchloß. Eiſen in Händen der An der Börfe war es mit Roggen matt, mit Spiritus feſt und die Umſätze 


bar auf die Hebung der Weinkultur zu wirken, die Weine zur Handelswaare „Ampfangs 
für die entfernteſten Plätze geeignet machen und ſodann in regelmäßigen Ver⸗ Malers iſt nicht in 


gleichem Maße geſtiegen und verhältnißmäßig billiger zu | ſehr gar aich — Roggen pr. 6 und Sn ee 33% Thlr. Br. 
kehr bringen. Die Geſellſchaft in Erlau will ſich bei der Verfolgung gleicher lärz 34% Thlr. 3 


9 te an a 1575 en das . Ab⸗ e 801 a 5 A : den Br. e 
wecke insbeſondere di { der dortigen Weine in rei f . id, 5 en verhindert. Thlr. b iritus loco 6 „Gld., pr. Januar und Januar-Februar 
eee ,n, ,, Mär 7% Ah Se Sp 
theile des Kredites früher bei den fo leuten dortigen Produkten vorgekom⸗ J. 1 55 S Nr. 3: x A Er bis been bio. 4 vn Händen | Mai 8% Thlr. Br., Mai⸗Juni 3% Thlr. Br. 

menen Mißbräuchen des Zwiſcenhandels entgegentreten, Voneß 3 Sh. 6 P, Gariiberie f a. N. Glasgum ah r 38 S5 J 56h. 1. Breslau, II. Januar. Zink unverändert, 

Berlin. [Butterfälſchungen.] Zwei hieſige Bädermeifter find neulich] 6 P., Forth⸗Eiſen, f. a. B. Alloa Nr. 1: 60 Sh., Nr. 3: 52 Sh. pr. contant, Waſſerſtand. 

10 eine höchft eigenthümliche Weiſe betrogen worden. Sie erſtanden nämlich | oder ca. 2 Sh. 6 85 pr. Ton höher mit drei Monat Empfangszeit gegen An⸗ Breslan, 11. Jan. el 13 F. 2 3. Unterpegel: — 5.98. 
auf einer Butterauktion hierſelbſt mehrere Fäſſer mit Butter und bezahlten für] geld. Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 L. Eisſtand. | 
jedes Faß ungefähr 20 Thlr., da die Probe, welche fie aus dem angebohrten 10 Sh. 8 L. 5 Sh. pr. Ton f. a. B. Glasgow. Unſere Notirungen verjtehen | mm — — — | 


Faſſe mittelſt des Butterſtechers nahmen, eine ausgezeichnete Güte derjelben er- | fich exkl. Proviſion. a ö er rer ge 

aan ließ. ae Be ſpäter iz u 5 ae 8 ſie 20 wu der 8 e. 5 S5. 0 f u ae 1 1 Sh. 6 P. 2 Sh. pr. 0 J 1 . Er a t E. 

ieſelben in der Mitte mit einer abſcheulichen Miſchung von Talg und gekne⸗ Ton geſtiegen, indem 5 . . Caſſa in 3 Wochen für mixed Numeros Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 

teten rohen Kartoffeln gefüllt und nur um die Vohrlöcher Beine ſaß eine Quantität | Warrants bezahlt worden. 7 8 2 0 

En ae Bi ur — are - zum 5 8 beit war. Die b 8 zah ' 5 nt Dezember 185 N auf der Bahn 29,227 Perſonen und betrug 

izeilichen Recherchen ſind in vollem Gange, um den Betrüger zu ermitteln. 5 Die neueſten Marktprei a i I. 9 . äck⸗„ Vieh⸗ und Per] 

Wie die . e meldet, iſt vorgeſtern von der ane ein hie⸗ Schweid di 3. Weißer Weizen 687 gr, Niber 35.06 Sgr. Roggen e ange r u. 14,613 Thlr. 16 Ser. 9 Pf. 
er verhaftet worden, weil er im Verdacht ſteht, Butter ge] 3646 Sgr., Gerſte 35—42 Sgr., Hafer 2634 Sgr. 5 II. aus dem Güter⸗Transport 41,218 = 20 =: 4 = 


Butterhänd 
alt zu haben. Ob der Fall mit dem obigen Betrug in Verbindung ſteht, ; a2: 79 3437 . ˙ Te Zug 
ift noch nicht betannt. Schon früher it auf die großartigen Falf 1 ſaltz 1 L * 65 Sgr., Roagen 41 45 Sor. Gerſte dane Zuſammen 55,882 % „1 
ſchmutzigen Manipulationen aufmerkſam gemacht worden, die in den ſogenann⸗ Lauban. Weizen 96, —82½ Sgr., Roggen 45 — 52 Sgr., Gerſte 38 * ue N 07 ezember 1856 betrug 
ten Butterfabriten — wie deren 3. B. in Schleſien und Weſtfalen ꝛc. eriftiven | bis 44 Sgr., Hafer 32356 Sgr., Centner Heu 26%, Sgr., Stroh ar 12 071“ Thlr. 8 Sgr. — Pf. 
und eigene Reiſende halten — mit dieſem Lebensmittel getrieben werden, deſſen5½ Thlr., ind Rindfleisch 27% Sgr., Schweinefleiſch 3 — 4 Sgr., Schöp⸗ ei II. .. 30,573 20 — 40,89 7 —,2 
Preis ohnehin durch die Aufläufe für das Ausland und die Spekulation fort- ſenfleiſch 32, Sgr., Kalbfleiſch 1% Sgr. 1 Daher 1857 mehr 15,598 = — ;: 1: 
FR geſteigert wird. — Die „Neue Halleſche Zeitung“ ſchreibt über dieſen Sagan. eisen 65-75 Sgr., Roggen 434—46% Sgr., Gerſie 42% | und mit Hinzurechnung der vom Januar bis a b 
Caſus unterm Sten: Die Klage über die hohen Butterpreiſe ift allgemein, | bis 46%, Sgr., Hafer 32 37% Sgr z 2 N ° | einfchlieflich Nov d. J. bereits nachgewieſenen | 
und nicht blos in unſerer Stadt und Umgegend. In wieweit dieſe Butter] Glogau. e en 67. 67 Sar. Roggen 40-43% Sgr., Gerſte 40 Mehr⸗Einnahmen vom... 183,599 20 — 
e ee, . Er.ei| pay, O5 CR Denker 1697 mehr 100103 0 ME 1 MT 
unterſuchen, als wir es den Producente n, wenn fie die Preiſe] —10 , Sgr., Pfd. Butter 6— r., Man er 7— r., Ctr. Heu b 9,142 Thlr. 8 8 
o hoch ſteuern, als es geht, denn in Geldſachen hört nun einmal die Gemüth⸗ 40 —45 Ei Schock Stroh 777 5 mi Thlr. 15 8 — den 9, Jan ven 9, Januar 1858. Das Direktorium. 


ichkeit auf. Bleibt nun aber in der That den Konſumenten nichts als de Neurode. Weizen 60-65 Sgr., Roggen 43-46 Sgr., Gerſte 33—36 | Einnahme der Neiſſe⸗Bri r 
traurige Alternative übrig, entweder in der une, daß die Preiſe wieder] Sgr., Hafer 26-30 Sgr., Erbſen 42 50 a h 1. l Persone e pro Dezember 1657. 
auf ein gerechtes Maß ſinken werden, die hohen Preiſe fortzubezaklen, oder auf 5 Fur 5305 Perſonen e 

den Genuß des 95 nothwendigen Nahrungsmittels zu verzichten? In Memel + Breslau, II. Januar. [Börf a Die Vorſe begann heute in außer⸗ Ge. ädicheingel . 
en 


2815 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
3 2 260 Ri, > 


2 5 ih die 0 utäbefiper a A EL HE ordentlich guter 5 ſämmtliche Eiſenbahn⸗ und Bankaktien wurden höher | Ueberfracht ER 2 „ 
Erklärung veranlaßt vr 5 daß fortan ein Stück Butter von ihnen nur bezahlt. 5 — Laufe des Geſchäfts wurde es durch Gewinnrealiſtrung ſehr matt II. 1 — dem e 3 

für 7 Sgr. geliefert werden könne 2 rief zuerſt eine Menge von Inſeraten, und alle Attien ſomie Kreditpapiere wurden billiger begeben. Der chluß mar | Für 9512 Cir. 88 Mid. 5 e „ er 
theils ernſten theils ſatyriſchen Inhalts, in der „Localpreſſe“ hervor und be“ etwas feſter. Der Umſatz iſt nur mittelmäßig zu nennen. Fonds recht beliebt. Br 157 ki b Vereinsfracht 1 r 
ee e ß PGA6| > EHER ı \ 0 3 175 
Benutzung dieſes faſt unentbehrlichen Nahrungsmittels Verzicht leiſten wollten, 6is 1 3 A 7 eee n 

als ſich der ihnen oktroyirten Preiserhöhung geduldig zu unterwerfen. Und ſiehe 115 117 bez. und Br. Thüringer IT —, fübbeutiche Zettelbank „Koburg⸗ i Summa 7278 = 18 11 = 
da — wagen geminnt — nach 3 Tagen ihres paſſiven Widerſtandes Se eee e ee ank. In Dezember 1856 wurden eingenommen . 212 + — = 
wurde ihnen die Genugthuung zu Theil, daß ihnen das Stück Butter nach wie verein 8786 bezahlt und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft.— erer f BEER pen. 1857 weniger ABB = 16 - 1: 
vor zu 6 Sgr. angeboten wurde. Bankverein — —, Kärntner — b ; Die Mehr⸗Einnahme bisult. Novbr. 1857 beträgt 24612 = 14 3 


dep . —, Elif — m 
Berlin, 9. Januar. |Gifen, Kohlen, Metalle.] (Bericht von J.] 88 Breslau, 11. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Bökſenbericht.] Ergiebt bis ult. Dez. 1857 eine Mehr⸗Einnahme b. 21178 Ihlr IS Ex u me 
8 5 (tung 5 allgemeinen et rache Roggen behauptet; Kündigungsſcheine 33 ½ Thlr. Br., loco Waarxe — —, pr. — A ne b. 24178 Thle 28 Sgr. BP 
für fämmtliche Artitel eine beſſere Stimmung hervor; obwohl der Handel jeinen | Januar und Januar⸗Jehruar 33% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 34% Thlr. Br., Dinſtag den 12. Januar, Abends 7 Uhr, Männer⸗Ver⸗ 
ewohnten Gang noch nicht wieder angenommen, jo iſt doch ein belebender | März⸗April 35% Thlr. Br., April Mai 367 Thlr. Br., Mai⸗Juni 37 / Thlr. ſammlung der k onftitutionellen Bür ger⸗Reſſource im Köni 

Einfluß durch die Flüſſigkeit des Kapitals, welches ſich dem Waarenhandel] Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. = nan Vortrag des H 9 il Dr. Bo 8 
mehr zuwendet, nicht zu verkennen; regere Frage ſtellte ſich nach jämmtlihen| Rüböl etwas matter; loco Waare 121%, Thlr. beagle pr. Januar 12% von Ungarn. 7 lit errn Konſiſtorialraths Dr. Böhmer über 
Metallwaaren ein, und giebt, vereint mit dem wiederkehrenden Vertrauen, im! Thlr. Br., Januar⸗Februar 124, Thlr. Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., das Verhältniß der politiſchen zur ſittlichen Idee. 268] 


Verſpätet. „ Todes- Anzeige. Am 9. Januar Früh 3 Uhr verſchied zu Pe⸗ 5 Naturwissenschaftl, Seetion. 

Meine frühere Werlebung erkläre ich hiermit (Statt jeder besonderen Jieldung) „ ſterswaldau unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ Realſchule am Zwin ex. Mittwoch den 13. Januar, Abends 6 Uhr: 

als aufgehoben. 297! v. Aſimont. Heute Früh gegen 3 Uhr endete ein ſanfter und Großvater, der Müller und Bäckermeiſter Wegen Mangel an Platz müſſen alle ferne⸗ Herr Berghauptmann und Geh, Ober-Berg- 

- füngft Tochter Tod die Leiden unſeres geliebten Gatten und George Friedrich 9 im dem Alter] ren Geſuche um Aufnahme neuer Schüler in Rath von Carnall: über Verbreitung und 

Die Verlobung . — Knall nt a. D. Vaters, des LErbſcholtiſei⸗Beſizers Eduard pon 73 Jahren und 8 Monaten an Alters- die Klaſſen Quinta und Quarta unberüd: Lagerung der Gebirgsformationen in Ober- 
Auguſte on 21 — ut beehrt id | Bleier. Dies zeigen wir entfernten Ber: ſchwäche, und widmen wir dieſe traurige An | jichtigt bleiben. - [290] 

und Stations-Aufſeher v. Aſimon wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille | zeige allen Verwandten und Freunden mit der Breslau, den 11. Januar 1858. IN] — . . . . ' u —uü— 
282 Dr. Kletke, Direktor. Allgemeine Versammlung 


schlesien. 


hiermit anzuzeigen: . Theilnahme hierdurch ergebenſt an. itte um ſtille Theilnahme. 0 82] 
Die eh andelska. We nr bien KO : N . — ut in Schleſien, “ —.— 1 — — 
Als Verlobte empfehlen ſich: ie tiefbetrübten Hinterbliebenen.] Lewin, Breslau, Bielitz, Gleiwib. * vaterländische Cuitur. 
Auguſte v. Dandelska. Die Bela findet Mittwoch den 13. d. Die Hinterbliebenen. Stenographie. Freitag den 15. Januar, Abends 6 Uhr: 
eannot v. Aſimont. Nachmittags 2 Uhr ſtatt. — mn bend 8 f „„Herr Prof. Dr. Phil. Junkmann: Ueber 
Reiſen, den 2. Januar 1858. — 8986/0. — — 8 Heute 2 Uhr beginnt der angekündigte] die Reisen des Marco Polo. [291] 
- Durch den geſtern Früh gegen 3 Uhr aeg. m 8. d. nahm der Allmächtige un⸗ gg Kurſus. Karten a 2 Thaler find in der Buch. 


Die heute Morgen erfolgte ſchwere aber glück- ten Tod unſers theuren Ortsvorſtehers, des Er ſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ | | handlung des Herrn Maske zu haben. L466 


liche Entbindung meiner lieben Frau Mela⸗ ſcholtiſeibeſitzers, Kreistaxators, Kirch⸗ und Schul⸗ mutter Johanna Neumögen, geb. = 2 

nie, geb. Freiin v. Reißwitz, von einem 125 Vorſtehers, Herrn Carl Ednard Bleyer, Kroh aus Breslau, im nicht vollende⸗ Ne N orker Circus 

ſunden Mädchen, beehre ich mich Verwandten ſiſt unſere Gemeinde von einem ſchmerzlichen z ten 7öften ebe plötzlich in ein beſſeres b J 0 N 

und Freunden, ſtatt beſonderer Meldun 19855 Verluſte getroffen worden. Durch eine Reihe Leben zu ſich. Ein Lungenſchlag endete Heute, Dinstag, den 12. Januar. A 15 

benſt anzuzeigen. 493] von 31 Jahren hatte der Dahingeſchiedene als f ſanſt ihr Daſein. In tiefer Vetrübniß N - —. 0 b Nike 

reslau, den 11. Januar 1858, Gerichtsſcholz und Polizeiverwalter mit Umſicht widmen wir Verwandten und Freunden f Der Stelzentanz von Nobert Eihnir. N ben bel d 

. Adolf Willert. ip 7 7 . — x Ge: | dieſe Anzeige. 1658 483] ee 1 pe *. - 

ER TTEEETITTETEENE 1 ſammtheit wie jedes Einzelnen ſtets im Auge. ] Berlin, den 9. Januar 858. 5 lentanz von Kepham ME Dee 
— er 3 net, Dank, Verehrung und Rebe werden daher das Eduard Reiber E — 118 

folgte Neichsgeaſin o ** von] Andenten dieſes treuen Freundes feiner Ge. Dorothea Labandterſ in Breslau, r e Mr. eee, MB 2, se 

geborene — ee eine ich hiermit, meindeglieder allezeit begleiten. Möge dieſer 8 Heiniſch⸗ auf ungeſatteltem Ps — 1 

einer geſunden Tochter, N 7 ergebenft an. ſchwache Ausdruck unſerer Gefühle den Hinter: orig Neuberg ; * 155 fotteitem Pferde 
ng erg * Ibliebenen einigen Troſt in ihrem tiefen 127 Louis Neuberg in Berlin, % auf ungeſatteltem ! 

28 


3 an, 
a . f vd ROI 5 5 ; F 
aa Ruch eker 9. Fürftenbexg de den 11. Januar 1858. Vals Rinder in zugleich Namens . ai ungejatteltem Pferde. 198 belelr Die Bude ift_gebeigt und 
1281 auf Fropnau. Die Gemeinde Domslau. der übrigen Hinterbliebenen. an een e eleuchtet. [279] Schmidt. 
Heute Früh 6% Uhr wurde meine liebe 469 Todes⸗Anzeige. EEE an ee b e eee 5 2 
an Conſtanze, geb. Polacke, von einem An 8. d. M. verſchied pa langen Leiden Theater⸗Repertoire Die vier kleinen Akrobaten, Pyramiden 5 Unſer Wechſel Komtoir 
äftigen Jungen glücklich entbunden. n funſer innigſt geliebter Gatte, Vater und Bru⸗ Dinstag, den 12. Januar. II. Vorſtellung und plaſtiſche Stellungen von ie am, befindet ſich von heute ab 
Köben, den 9. Januar 1858. [270] der, der königl. Chauſſeepächter und Lieutenant * 3 Ab fee 1 70 Vorſtellun 2 Robert, Powä u. der kleinen Louise. — S chw eid ; rſtraße Nr 55 
N. Beyer, königl. Poſt-Expediteur. a. D. Eduard Pringsheim, in feinem N AN 6 we per in > Akten don Die Promenade von Herrn g. Madame litze 4 
481 Todes Anzeige 64. Lebensjahre. Wer den Verewigten kannte, "fr nt ek en Bellini. Norma Pompadour, lomiſche Scene. [284] (Korn⸗Ecke.) 
[ I et Ehm Er ei allen meinen wird unſeren tiefen Schmerz durch ftille Theil: Frau alm ⸗Spatzer, bönigl. würtember. Anfang 7 üg Ende nach 9 uhr. Mareus Nelken u. Sohn. 
de unb Va dr De Sb. an  ehetele Srevis bei Chmeibnis ice Slommerfängenm, old Salt), . 1255] „ Q. Stokes, Direktor. | Orestau, den II. Januat 1858, 
4 5 5 N j 
e e 5 dene b Suat den 11. Januar 1858. Wii Pi 13. Januar. 70 W P Sing-Akademie. Wintergarten t 
en Mannes, des Tiſchlermeiſters 1b Die Hinterbliebenen. des Abonnements von to Bell gen, General- ee, Mittwoch den 13. W n ergarten. | 
! Sehrwald, in ſeinem 43. Lebensjahre ſta — Kweẽ— ͥͤ ͤ— [h — Mn — Üœun.— gem erſten Male: „O = elmann. Januar, 6 Uhr, zur Wahl der Ausschuss- inst d 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. Heute Mittag 12 Uhr ſtarb unſer Töchterchen oſſe mit Geſang in 3 Akten, nach „un Mitglieder- [238] Heute Dinstag den 12. Januar findet das 
0)V0%%% URLs Rund" Hakan cnct| — aerraprder Femme et, BY Gig kr 
uguſte Sehrwa eb. Hermann nd folgte ihrer Zwillingsſchweſter abiche, von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. e r Freunde. are N 
m Namen der Sinterbficenen. Selma nach 6 Moncten in ein befieres Yen 1% Erinnerung bringt: der Vorſtand. [499] 


ſeits nach. Dies zeigen wir theilnehmenden| X) Mont. 15. J. 6. Inst. = IV. Kränzchen Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Eine Wirthſchafterin, [505] Verwandten und Freunden ergebenſt an. —— ä ä lan 16. Januar Abends 7 Uhr im Saale der Für Juwelen und Perlen 
judiſcher Konfeſſion, findet bald hierorts] Vittendorf, den 9. Januar 1858. [474] | Ein tüchtiger Deſtillateur wird geſucht. Humanität. Gaſtbillets werden nur Freitag die bo in e 
eine gute Stellung durch Jüngling in Breslau, lins Dinter. Das Nähere erteilt Herr Emannel Nper den 15. Januar Nachmittags won 2 — 4 Upe] werden die bachſen Preife gezahlt: [410] 
Ketzerberg 31. arie Dinter, geb. Cuny. in Neutitſchein (Mähren in Oeſterreich). [300] Tim Reſſoürcenlokale ausgegeben. [482] Riemerzeile Nr. 9. 


| | BR 


* 


85 
[3] Aufforderung. i Im Verlage von Joh. urban Kern in 31) des im Januar 1857 hierſelbſt verſtorbenen, 
Die Einreichung der Leb ant Beris te u Vormundſchafts⸗ Ar. Sing Nr. 2, iſt n 5 3 am ee 
Rechnungen für das Jahr 1857 wird den, der Aufſicht des unterzeichneten bei Bial): a > Kanten * Begiment Auguſt ane 
Stadt⸗Gerichts untergeordneten Herren Vormündern hierdurch in Erinnerung gebracht Di 5 fi , V waltu ob ci chlr.; N 
und erwartet, daß bis Ende Januar 1858 die Berichte und Rechnungen eingeben. ie Poltzei⸗Ver u 
Rach Ablauf dieſer Friſt wird die anderweitige Aufforderung auf Koften e attem Sande ene e a 
der Säumigen erfolgen. SE Prakkiſches Sandbneh fürwoligei- PR 
Die Erziehungs⸗Berichte müſſen vollſtändig und ihrem Zwecke entſprechend, zu walter, insbeſondere für Rittergutsbe⸗ 
den, in den Beſtallungen nach Buchſtaben und Nummer bezeichneten Vormund⸗] fiber, Polizei⸗Direktoren, Domänen Beamte, 
ſchafts⸗Akten erftattet und denſelben, wo es nöthig, die Zeugniſſe der Lehrer] Cifenbabn-Direktoren, Berg . Orts⸗ 
über regelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt werden. Seen N Schmidt, 
Außer der Namens⸗Unterſchrift und dem Charakter des Vormundes königl. Staats Awalt beim Appellation Gericht 
muß die Wohnung deſſelben genau angegeben werden. i zu Glogau und dem Kreisgericht u Lüben. 
Formulare zu den Erziehungs: Berichten find in der Buchhandlung 


gr. 8. geh. Preis 22% Sgr. 
von Aderholz am Ringe hierſelbſt gegen Bezahlung zu haben. Ferner iſt bei mir fo eben, erſchienen: 
Breslau, den 19. Dezember 1857. 


etzbu 
Königliches Stadt⸗Gericht. Straf; ei 6 ch, 


bit Eutſcheidungen des königl. 
Abtheilung II. für Vormundſchaſts⸗ Sachen. M i 


der Gartennahrung Nr. 15 ützen⸗ 
hain für den Johann Golſte Henenn 
zufolge Verfügung vom 8. Januar 1836 
eingetragene Poſt von 200 ckſtän⸗ 
5 nebſt Koſten, welche der 
W raugott Rothenburger ſchuldig 


9 
Es werden daher alle diejenigen, welche an 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ä ů—ů—ðs—ñ—. —— ʒÜſꝶꝗq Dw-—ů— k —ñ—ͤ—2 — — 
Der hieſige herrſchaftliche Gemüſegarten ſoll 
zum 1. April d. J. an einen tüchtigen Ges 

müſegärtner überlaſſen werden. 
Kautionsfähige, im Gemüſebau routinirte 
Gärtner können ſich unter Beibringung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 20. d. M. bei der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung melden. Die Kontraktsbedin⸗ 
gungen ſind während der Amtsſtunden von 8 
bis 12 Uhr Vormittags in der Regiſtratur ein⸗ 
219 


hen. 
. Ren 11 PeH = Goſchütz am 3. Januar 1858, 
für todt erklärten unehelichen Sohnes der Freiſtändeshe rie che Verwaltung. 
el. 8 


Ober⸗Tribunals. Von C. Hahn, tönigl. 
Staatsanwalt, Dritte Ausgabe. 8. 20 Sgr. 
Nebſt Supplement bis Mitte 1857 gehend. 
Daſſelbe kann mit Obigem zuſammen gebunden 

werden. 1277 
—̃ — — 


Oeffentliche Vorladung. 

Die N Erben und Erbeserben nach⸗ 

tehender Perſonen: { - 

50 der 155 Io. März 1856 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Almoſengenoſſin Charlotte Zach⸗ 
czewski, aus Liſſa gebürtig, Nachlaß 
8 Thlr. 12 Sgr. 

2) der am 15. Juli 1856 hier verſtorhenen |: 
eſchiedenen Stellmacher Thereſe Weiſ—⸗ 
enberg, geb. Recher;!“ 

3) der am 3. Mai 1856 hier verſtorbenen 
Schneidermeiſterswittwe und Almoſenge⸗ 
noſſin Roſine Appelt, aus Sadewitz bei 
ei gebürtg, Nachlaß ungefähr 

b. 
4) der 175 27. Juni 1856 bier verſtorbenen 


Nachlaß 11 Thlr. En 
35) der am 5. Auguſt 1857 hier verſtorbenen, 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverördneten-Verſammlung am 14. Januar. 
1. Kommiſſions⸗Gutachten über die pro 1858 entworfenen Etats für die Ver⸗ 
. der Kirche zu St. Salone ſtädtiſchen Grundeigenthums, des Ad⸗ 
keiten blen oer Bonds der ſiädtiſchen Inſtituten⸗Haupkkaſſe und des Bankgerechtig⸗ 
Br dung onde. über den Vorſchtag, eine en der Schießwerderverwal⸗ 
Kae; em Magiftrate zu beantragen, über die vorgeſchlagene Beſetzung einen va⸗ 
- telle bei der von Zieten ſchen Stiftung für Militär⸗Invaliden. — Bewilli⸗ 
9 1 von Zuſchüſſen zu unzureichenden Etats⸗Poſitionen. 
Etat Kommiſſions⸗Gutachten über den für die ſtädtiſche Bauverwaltung entworfenen 
9 1858, über den vom Magiſtrat erneuerten Antrag — dem Entrepreneur 
er Erdarbeiten auf dem neuen Begräbnißplatze der Kirche zu St. Bernhardin eine 
Vergütigung für Mehrarbeiten zu gewähren, über die Erklärung des Magiſtrats, be⸗ 
treffend die Miethe für Geräthe im Winter⸗Turnſaal. Bewilligung von Unterſtützun⸗ 
gen und Remunerationen. — Rechnungs-⸗Reviſionsſachen. — Verſchiedene Anträge. 
In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. [294] Der Vorſitzende. 


unverehel. Chriſtiane Grunert, Bäcker⸗ 


die Pachtkakl 
1. Januar 1858 ab den Kalk zu nachſtehenden 


in dem . Preiſen: 
am 23. Oktober 1858, Vormittags | !) Bei den E zu Gabersdorf u. Hohberg: 
1 Uhr, j i a. Baukalk, 1 Tonne (1 4 pr. Schfl.) 21 Sgr. 
vor dem Stadt⸗Gerichts Rath Schmiedel im] b. Ackerkall dito dito 2 
1. Stock des Gerichtsgebäudes anſtehenden Ter⸗ 2) en 55 Fa zu Wieſau; 
a. Bauka di 


C. e hneeioi. hin deinnie ni EEE 
2 2 Almoſengenoſſin Thereſe Scholz, Nachlaß] mine ſich als Erben oder Erbeserben der vor⸗ ito dito 0 
Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 5 a San; w ER eg n 1775 für n 49 in e dito 2 
ie Original⸗Aktien ſind einget ö ; er am-15. Mai 1856 a aſſerleiche] Perſonen zu legitimiren und ihre Anſprüche auff?) Bei en Keſſelöfen zu Wieſau u. : 
gina ien ſin getroffen, und können bei uns gegen Rückgabe der hier aufgefundenen unverehelichten Caroline] ven Nachlaß derſelben geltend zu machen. — a. Baulalk, did Te * 6 


Bei ihrem Ausbleiben im Termine oder bei 
unterlaſſener Meldung werden vieſelben ihrer 
Erbesanſprüche für verluſtig erklärt und wird Gabersdorf, den 1. Januar 1858. 
die betreffende Nachlaßmaſſe dem 1 1 5 Fistus! Die Kalkbrennerei- Verwaltung. 


oder den an deſſen Stelle tretenden aſſen zu⸗ ie: i 

gelptnden werden. Auch find die nach erfolgter 3 154 . 83 
Ausſchließung ſich ewa meldenden näheren oder ſoll am J. April d. J. neu beſetz werden. Qua⸗ 
gleich nahen Erben weder Rechnungslegung noch lifizirte Bewerber wollen ihre Zeugniſſe porto⸗ 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern Dez frei an uns einſenden. Das firirte Einkommen 
rechtigt, ſondern lediglich verbunden, ſich mit beträgt 250 Thlr., die Nebeneinkünfte belaufen 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ ſich auf etwa 150 Thlr. Reiſekoſten werden 
handen ſein wird, zu begnügen. 97) nicht vergütet. 123] 

Breslau, den 6. Januar 1858. . Strehlen, den J. Januar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Der Vorſtand 


Zum e Verkaufe des hier Son⸗ der Synagogen: Gemeinde, 


| Syppolngifches. 


nenſtraße Nr. belegenen, auf 23,722 Thlr. 

13 Sgr. 8 Pf. geſchäßten Grundſtücks, haben 
Zu Siemianowitz bei Kattowitz deckt des Gra⸗ 
fen Hugo Henckel von Donnersmarck Cham- 


wir einen Termin auf 

den 13. März 1858, Vorm. 11 Uhr, 
pagne, goldbraun, vom Jouchstone aus der 
Mountair Syıpb, 7 Jahr alt, 25 Stuten außer 


te im Fall — 45 be pe beten chen kom Aera en, 
) igende i i d Hypothelen⸗Schein können in dem 
* Fi im Falle der Vollzahlung auszufertigenden Aktien ſollen baldmöglichſt nach dem Schluſſe 2 are und Hype enn 
zahlungsfriſt ; ; 80 12) des am 18. Auguſt 1855 hier verſtorbenen] Büreau XII. eingeſehen werden. Die Gläubi- . . E 
chen Bin jt ausgehändigt werden, worüber ſeiner Zeit beſondere Benachrichtigung fe 1 85 5 au 15 wel ir gen 90 0 as an n den e 9 23 
de ſtatutenmaßi inſ i i terius, Nachlaß 1468 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.; buche nicht erſichtlichen Realſerderung Mi i Stute 2 Thlr. 
Win pige Verzinſung der einzuzahlenden Beträge zu 5 pCt. beginnt mit dem 13) des am 6. San 2 ua e Ranſzebern Peſetedigung ſuchen, laben ſich in den 5 3 


b. Ackerkalk, Iſte Qualität dito 14 


Quittungsbogen Zug um Zug in Empfang genommen werden. 292] 
f 5 = e. dito 2te Qualität dito 12 * 


J. Molinari u. Söhne. 


Ornontowitzer Aktien-Geſellſchaft 


> für Kohlen: und Eiſen⸗Produktion. ' 
vie en er bes $ 9 des am 5. Auguft 1857 allerhöchſt beſtätigten Statuts fordern wir 
auf, die zweite Rate F für 3 — — — ae hierdurch 
euß. C. 8 auf die von ihnen gezeichneten Aktien mit 40 Thlr. 
yanleh; Sahr. pro Aktie bis zum 15. Februar d. J., mit Ausschluß der 905 5 me ann 


ind eiſen I N 
tretenden Nachtikile auf 810 des a der nicht rechtzeitig erfolgenden Einzahlung ein⸗ 


Die Zahlungen konnen nach Wahl der Aktio i 

x 0 0 0 naire, entweder in Berlin i . 

n Magd 1 I oder 0 den A 18 Feig u. Pinkuß SE Srlebrichefirahe 152 
Magdeburg bei Herren Morgenſtern u. Co., oder in? | 

F. . geleitet werden. i Wenk ee en 
eber den Betrag wird auf den ausgegebenen Quittungsb d ch 8 

Per ug gt auf ıöger Q gsbogen, der nach § 7 des Statuts 

e e e Zeichners der betreffenden Aktien lautet, vom Vorſitzenden des Verwal⸗ 
en Aktionairen wird freigeſtellt, i . i 

t pro Ait erben geſtellt, innerhalb der feſtgeſetzten Zahlungszeit auch mehr als 
5 „jedoch immer Proz 

dale ihrer Aktien eh nur von zehn zu zehn Prozent jteigend, oder auch den vollen 


Dorothea Eugenie Günther, uneheliche 
Tochter der Wittwe Dorothea Münch, 
geb. Günther, Nachlaß ungefähr 1540 Thlr.; 

6) der am 13. Auguſt 1856 hier verſtorbenen 
Tagelöhnerwitiwe Reiſig, Johanne, geb. 
Schultz, Nachlaß 7 Thlr. 

7) der am 30. April 1856 hier verſtorbenen 
Almoſengenoſſin, früheren Köchin Johanna 
Priemer, Nachlaß 18 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf.; 

8) der am 4. Auguſt 1856 hier verſtorbenen 
verwittw, Schuhmachergeſell Häusler, 
19 Able; geborene Wolff, Nachlaß circa 


r,; 
9) des am 15. September 1856 hier verſtor⸗ 
benen Invaliden und Korbmachers Martin 
Weinert, Nachlaß? Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.; 
10) des am 7. Mai 1856 hier verſtorbenen 
Schuhmachergeſellen Auguſt Streit, Nach⸗ 
laß 4 Thlr. 25 Sgr. 
11) des am 5. Juni 1850 hier verſtorb. Buch 
halters Friedrich Maiwald, Nachlaß 
5 Thlr. 28 Sgr.; 


erlin, den 8. Januar 1858. 5 ureauvorſtebers a. D. Andreas Linke, | mit ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten ; a 
BEE Sn ner 88 r rst ee curcett 7 Ji) fra e BE e un. e nn d Senne n 
A. Gifer een , benen, aus Bredlau gebürtigen Fochter des Köntgl. Stadt⸗Gericht, Abth. 1. nmeldung und Zahlung des Deckgeldes ift 
hardt. N nett, Nach 7 A Eugen 7 ER Fb Dunne 1 8 liert 
2 2 Juliane Bidanski, Nachla r. ufgebo 250 r wird geliefert 
er Iſrael. andlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 15) 4 Sgr. 11 ER e akute Jen n Jen und nach bern MlautyoeS Deppnen" TREE 
instag den 12. d. Mts. 8 8 Ir, S : 5) des am 22, November 1856 hier verſtor⸗ n- Inſtrumente ſin R 2 
m N mad be , f Warifer, Konzert Halle, 
u 4 Nachlaß 6 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf., 1) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. März eſtauration, Wein: u. Bier⸗Lokal, 
J — 8 5 16) der am 29/30. November 1856 hier ver⸗ 1833 über die Rubr. III. Nr. 1 auf dem Ning Nr. 19, 
I al Tinas La. ſtorbenen, angeblich am 28, Februar 1791 aufe Hypoth.⸗Nr. 494 zu Gorlitz für die Große muſikaliſch⸗ 
u Ramitz gebornen Almoſengenoſſin Ro: Brüder Herrmtann, Johann Immanuel Mo⸗ deklamatoriſche Soiree 
AR Aufnahme i Lebenskapital⸗, Renten- und Kinder⸗ Eng Juppich, Nachlaß 8 Thlr. 13 Sgr. ritz > Karl Friedrich aa 10 von der berühmten Familie Klein chmidt 
orgungs⸗Verſicherungen gegen billigite Prämien bei Gewinnbetheili⸗ 9 Pf.; e zufolge Ne fo vom „1 dee nebſt neuer Geſellſchaft, beſtebend auß Berker 
gung und unter fi G i 5 ; D 17) der am 21, Mai 1856 hier verſtorbenen, eingekragene Poſt von 25 Thlr. Darlehn Anfang 5 Uhr Abends 
[298] icherer Garantie, empfiehlt 3 ae — 5 = en = egen 30 Jahre Allen Sage A “neh gen, imo fen, ml ie — Se 12 8 5 
arl Kraze, Tauenzienſtraße 64. 7 obſen, geb. Schuske, Nach⸗ ann Gotilieb Jochmann ſchuldig geworden ; |) ———— . 
— - obanna Ng er" © März Geſchäfts⸗Verlegung. 


g 2 Thlr.; 2) das Hypotheken ⸗Inſtrument vom 3. Mär 
laß eisca, 1 Ottober 1856 hier verſtorbenen 1823 — 11. September 1826, über die) Mein Kohlengeſchäft verlege ich 


- £ 18) ber a : i 5 Rubr. III. Nr. 1 auf der Halbgärtnernah⸗ ; 
Winterſaiſon c een eee e e e oberſchleſ. Kohlenplap Nt. 
. N 2 5 56 bi r folge Verfügung vom pla U c. 
19) der am 12, Augeſt 1850 hier verltorbenen 25.9 N 1 1823 ein etragene $ at von] & 8 2 + 
in Bad Homburg vor der Höhe. unerebelihten. W. 18 8 a e er za, A 2775 11 sen, direkt Hinter der Bohrauer Barrier. 
Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 20 Nachlaß IS. ua 1857 bier veritorbenen, welche der Johann Gott ieb Stricker ſchul. Breslau, den 2. Januar 1858. 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und ) 76 Jahre a ten Schneidermeiſterwiltwe und dig geworden; Robert Weiß. 


h ; ; ; 3 1 -| 3) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 11, Ta a Na ae A a ae nen 
0 5 die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder glaf . d Roſina Dorothea Mark . 812 fle ahr Il. 1 A di SolHandig ng ec er rande md 
x graf, geb. 


3 i ile, Nachlaß circa 27 Thlr. > ; zügli FR 

Das Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, if 21) der am 5. Auguſt 1856 bier verftorbenen a Hue e A 1 iſt bald zu verpachten oder 

alle Tage geöffnet, Die Fremden finden bafelbft vereinigt: 1 0 5 Sar. 8 erndk, Nah] fa geb. 8845 ane en dom L e der Unterzeichnete auf porto⸗ 
sr SR n or oß 29 „ Sgr. ST 2 i 2 eingetragenen Poſt von en. 222 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 22) des am 25. November 1856 in Folge 5 ir. Ilaten, — — Häusler Jo: | NMeuſtadt, Oberſchleſien. A. Wo 0. 


ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende eines Ciſenbahnunfalls hierſelbſt verſtor⸗ : i : 
S wo Be ) 8 und das Roulette mit 2 denen, 1 0 alten Giienbabnihafiine 4) ee Mn Die Kretſchmernahrun 
ortheile geſpielt wird. 3) Ball⸗ und Konzertſäle. 4) Ein Cafe restau- Julius Hern angeblichen en in: 1841 über die Rubr. III. Nr. 3 auf 85 nebſt Ausſpannung und Gaſtwirthſcha 


rant. 5) Eine 5 : 5 Uhr Abends à la frangai zu Patſchtau in h . auslernahrung Nr. 75 zu Rothwaſſer für |; 1570 arcimert! 
„Einen großen Speifejaal, wo um 5 11 n erer 2) valiven Sgnab Hergig, Nadlah. Tür. ee Kinder Suben, zu pern these Sog aher, de ben Halbe 


— 


— 


geſpeiſt wird. Die Re 0 der Leitung des Herrn Chève ll 23 f f 
b 8 au t unter der vet] 23) d eiſſe gebürtigen, am { { 
dun Dar Ka Garde on 84 „ f a . e e e Ka 1. matter Somtber ddt su ee 
5 en Abend läßt rcheſter von Garbe un och in efähr 55 Jahre alten Kohlenme 18 llaten nebſt Zinſen und Koſten, und 5 6 ö 
dem großen . das berühmte Kurorcheſt nag ene 20 le geb. Peſchke, na — Ka ur, m Mr 3 auf demſel⸗ . 2000 Thaler. 4 
x 2 Ar ; 9 aß unge f TE undſtücke zufolge Verfügung vom eine ganz ſichere pupillariſche Hypo⸗ 
aller u während der Winterfaiſon finden Bälle, Konzerte und a are 24) der angeblich aus Kaliſch gebürtigen, ahr 15. Ful 1841 far die gedachte ittve ein: | bet baldigſt und auf längere & zu race 
rt ſtatt. Zweimal die Woche werden im japanijchen Saale Vo gen eines 1, Januar 1857, im Alter von unge" getragene Ausgedinge und Herbergsrecht] Frankirte Adreſſen unter der iffre A. L. 
franzöſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. 292: 3 68 Jahren hier verſtorbenen Schuhma En und das den Geſchwiſtern Schubert, Ma⸗ efördert die Expedition dieſer Zeitung. (413) 
45 g und Omnibuſſe, ſowie der wittwe Christiane Siegelkorn, gebore je Roſine, Hanne, Chriſtiane und Hanne 
Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn Körn laß circa 3 Thlr.; die Roſine d Ai 12 5000 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von 25) der am 28 unt 1855 der derſorbenen Tone uber (hu Thaler 
Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. [278] Schuhmacherwittwe Eliſabeth Penshorn, Si dn werden gegen Verkauf einer pupillarſichern Rente 
Alt th 1 26) geb. Hildebrandt, Ae Uhl. Dahn 5) va Gopotbefen-Inftrument vom 26. (20.) 2 = Abel ER 11 5 Aber dene 
2 2 26) der am 1. Mai 1856 hier verſtorbeneſ 3 1792 über die Rubr. III. Nr. 1 aler gegen Verkauf derſelsen Men 
Muſeum für ſchleſiſche Alterthümer. Amojengenoffin Anna Linke, Nachlaß Ji der Aiden, auf Sebenszeit gefucht, Srantirte Abrejfen unter 
Die erfte Rufeum für fol ſiſch ndet ftatt Dinstag den 12. ja 5 Sk. 25 Sr. 55 ae a 2 a 5 me N. v. Z. befördert die Expedition der Breslauer 
nuar Abends 6 Uhr im Lolale der valerländiſchen Gejellihaft (Börfe).. — Zu derſelben 27) der am 21. Januar 1857 hier perſtorbenen een 5 Wauzler, feige afügung tung. 199 
werden hiermit ſowohl alle bereits angemeldeten Mitglieder, als auch Br HB nn, ini Zum Aal, Nachlaß 15 Thlr. on 0. September 1825 eingetragene Poſt 
der rn wollen. — Zugleich erjuchen wir hr an 20) des am 225 Nor 1856 hier verſtorbenen der gehenden lende hg gener; 6000 = aler nd 
1 N . , 2 N 8 0 ; u 
r ecru Hoeren. Luchs. Jul. Neugebauer. Stube. mau deer bed en n om 18, Ari e ©) das Herald vom 14. Feb. 8 auf zwe Bft 
unperehelichten. Lan 1823 über die Rubr. III. Nr. 1 auf dem ſtücke des Kreiſes Nämptſch untergebracht werden. 


elke, Namens Louiſe Felke, Nachlaß iſſa fi 
m 2 5 Thlr. 5 3 Pf. h Bauergute Nr. 18 zu Liſſa für das Do⸗] Nähere Auskunft Reuſcheſtraße 63 zu ae 
Köln g Mindene 1 Eiſenb ahn. ER ER Pag 1557 bier verſtorb. ger minium Liſſa zufolge Verfügung 75 be Ver Gartmann. [185] 
Die Stelle des Vorſtandes unſerer Wagenverwaltung wird zum] ſchiedenen Tagearbeiter Erneſtine Schmidt, Diet Za d Roten, wabe de Waben i i bri 
1. März d. J. vakant. 0 pri geborene Ertel, Nachlaß 18 Thlr. 25 Sgr. wit a r Schu eworden, und Die Billardfa Hr 
* Aualifigiete Bewerber wollen ſich bis zum 10, Februar d. J. bei > Pf: dn d teten i ier Dom Senn den an g urn filed. Je wi, ale 
5 eee eue ihrer Qualiftkationsatteſte und | 30) ne 1 150 rk fe 75 7 De ddr 1835 und vom 3. Dezem- pfieblt eine Aus von u jo wie alle 
u z , 37015 0 > l ri ‚ 59 i f i * 
— enen ſchriftlich melden 5 Nachlaß 200 Lütt mit F i ber 1835 über die Rubr. III. Nr. 1 auf] Sorten neukonſtruirte Kegelbahnen [490] 


i 55 
Im Verlage der Riegerſchen Buchhandlung in Stuttgart iſt erſchienen, i eslau 
vorräthig in der Sortim.⸗Buchh. Graß, Barth und Go. (. 1 Nr 2 20: 


Karl Julius Weber's 


re Demoeritos, | 
oder hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen. 


Sechste, ſorgfältig erläuterte Original⸗Ausgabe. 
N Band I. Lieferung 1. Seite 1— 128. 

Obige wohlfeile Volks⸗Ausgabe (Format der Klaſſiker) erſcheint in 12 Bänden oder 40 Lie⸗ 
ferungen, a 4 Sgr. — Alle 14 Tage wird eine, und mit der letzten Lieferung als Gratis⸗ 
Ju e für die Subikribenten das ſehr ähnliche Portrait Weber's in Stahl geſtochen, ausgegeben. 

n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: weine, 
[302 


Tabrif von Stahlfedern, 
| | Federhaltern, Stempel⸗ und 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


Nachdem der Fracht⸗Rabatt bei größeren Kohlenverſendungen aufgehört hat, 

empfehle ich gegen Einſendung des Betrages [154] 
beſte oberſchleſiſche Stückfohlen 

pro Waggon von 32 T. fr. ra Königshütte 16 Thlr. 

pro Waggon von 32 T. dito Myslowitz 13 Thl. 15 Sgr. 
Beſte oberfchlefifche Kleinkohle 

pro Waggon von 32 T. fr. Wagg. Königshütte 5; Thlr. 

pro Waggon von 32 T. dito Myslowitz 4; Thlr. 

Gleiwitz, den 5. Jan. 18587 Emanuel Friedländer. . 


Franzöſſſce Blumen, Kränze und Ball-Coüren 


ſind wieder angekommen, und empfiehlt ſolche einem geehrten Publikum: 3 2] 
Die Damenputzhandlung von J. Nofenthal, Schmiedebrücke 12. 


Neueſte Kotillon⸗ und Ball⸗Sachen. 
Permanente JInduſtrie Aus ſtellung 


299] Schuhbrücke Nr. 35. 
Aviso für Kapitaliſten und Oekonomen. 


Den 25. Januar 1858 wird auf dem koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Bunzlau im 
Wege nothwendiger Suhaſtation das Rittergut Lichterwaldau, Kreis Bunzlau, 
Regierungsbezirk Liegnitz, 12 Meile von der Kreisſtadt und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn entfernt, verkauft, wobei ein ſehr rentables Geſchäft erzielt werden kann. 


Photographisches Collodium 


offerirt in Flacons a 16% Sgr. Es arbeitet bei gutem Lichte in 5 bis 6 Sekunden von 


Copirpreſſen von 
eintze & Blanckertz 
in Berlin. 


Die Stahl⸗ und Metallfedern aus der erſten und einzigen Stahlfeder-Fabrik Preußens von 
Heintze u. Blanckertz find auf die einfachſte und vollkommenſte Weiſe fo fabrizirt, daß fie durch— 
aus frei und elaſtiſch ſchreiben, und die beſten Gänſefedern in jeder Beziehung übertreffen. 

Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen fahren ſie leicht und frei über das Papier, ſo 
daß ſie weder beim Schreiben ſpritzen noch die Hand ermüden, wie dies bei vielen anderen Stahl- und 
Matallfedern der Fall iſt. Außerdem ſind ſie noch durch einen beſonderen Prozeß: Cementation, galva⸗ 
niſche Verkupferung oder Verſilberung faſt gänzlich vor dem Verroſten geſchützt. 

Ganz bifonders zu empfehlen find Heintze u. Blanckertz's auf elektro⸗galvaniſchem Wege 
verkupferten Stahlfedern, indem die galvaniſche Verkupferung, nach dem in der Fabrik von H. u. B. 
angewandten Syſtem die Oxedation verhindert, ſehr vortheilhaft auf die Güte des Metalls einwirkt, 
den Federn ein äußerſt glänzendes und ſchönes Anſehen verleiht, und trotzdem den Preis nur um wenig er— 
höyt. Die Preiſe von Heintze u. Blanckertz's bewährten Stahlftdern ſind durchgängig bettächt— 
lich billiger als die Preiſe engliſcher Federn, und ſind ſelbe in den verſchiedenſten, für jede Hand und 
Schreibart geeigneten Sorten durch faſt alle ſoliden Papier: und Schreibmaterialjen⸗Hdlg. zu beziehen. 


— 


Salus's Salon in Morgenau. 
Meine, neuerdings um ein Geſellſchaftszim⸗ 
mer vergrößerten, comfortablen Lokalitäten 
empfehle ich unter Garantie guter Speiſen und 


alus. 


Eine Broche in der Größe eines kleinen 
Handtellers, Gemme mit mehreren Figuren, iſt 
auf der Promenade verloren worden. Der ehr⸗ 

liche l empfängt Schweidnitzer⸗Stadtgra⸗ 
ben Nr. 13 im erſten Stock rechts eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. „18507 


Getränke, zu Hochzeiten, Bällen, Kränzchen ıc. 
[497] S 


Die nächſten Klaſſen der von meinem 
verſtorbenen Unter⸗Einnehmer Steckel 
in Hirſchberg entnommenen Looſe II7ter 
Lotterie, erſuche ich, von nun an bei mir 
85 erneuern, und zwar gegen jedesmalige 

orzeigung reſp. Einſendung der Looſe 
der bereits gezogenen Klaſſe, ſo wie ge⸗ 
gen Franko⸗Zuſendung des Einſatzes, für 
Letzteres empfehle ich zur Bequemlichkeit 
der Spieler und zur Netto⸗Ausgleichung, 
Poſteinzahlung. 476] 

Breslau, den 11. Januar 1858. 

Steuer, fünigl. Lotterie⸗Einnehmer, 

Herrenſtraße Nr. 3. 


TTT 
Techniker⸗Geſuch. 
Für eine Maſchinen⸗Fabrik und Sign 
gießerei von Ruf wird zur technischen Lei⸗ 
tung ein nicht unbemittelter Theilnehmer ge⸗ 
ſucht. Näheres auf frankirte Briefe unter 10 A, 
an Friedr. Georg Wieck, Leipzig. [280] 

Ein cand. theol. ev. ſucht zu Oſtern d. J. 
eine anderweitige Hauslehrerſtelle. Ge⸗ 
neigte Offerten werden sub H. N. Berlin Deſ⸗ 
ſauerſtraße Nr. 5 erbeten. [276] 


Uinterfommen-Selud. 


Ein junger Mann, Deftillatenr, 
welcher feine Lehrzeit in einer bedeuten⸗ 
den Deſtillation Niederſchleſiens ab: 
ſorbirt hat, und über ſeine Leiſtungen das 
beſte Zeugniß nachweiſen kann, ſucht zum 
1. April d. J. eine anderweitige Stellung. 
Gefällige Areſſen werden unter der Chiffre 
A. Z. poste restante Bunzlau erbeten. 


Zur Straßenreinigung empfiehlt fi 
Strehler, Offenegaſſe Nr. 1. [485] 


Zwei auch drei Gymnaſiaſten oder Realſchüler 
finden als Penſionäre eine freundliche Auf⸗ 
nahme. Näheres Schuhbrücke Nr. 61 im 2ten 
Stock vornheraus. [425] 


Als Ausgeberin, zur Unterſtützung der 
Hausfrau, ſo wie Wirthſchafterinnen bei 
seinem Wittwer werden Stellungen zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht durch SFüngling 


in Breslau, Ketzerberg 31. E 


Im Beſitze der ſchönſten Zeugniſſe über ſeine 
Brauchbarkeit, Treue und Moralität, wünſcht 
ein gebildeter junger Mann von unbeſchränkter 
Unabhängigkeit, welcher in einem der großar⸗ 
tigſten hieſ. Etabliſſements die Bücher führt, 
veränderungshalber ein anderweites Placement. 
— Gutige Offerten wolle man unter der 
Chiffer „DD. . 24 poste restante Breslau 
niederlegen. 4502] 


Empfehlung. 

Die Verlegung des Mötel garni von 
Albrechtsſtraße Nr. 11 nach Nr. 17 der: 
ſelben Straße in „Stadt Rom“ zeigt ſeinen 
Pula Gäften und dem reſp. reiſenden 

ublitum ganz ergebenſt an und empfiehlt ſich 
zur gütigen Beachtung: 489 

Simon, Albrechtstr. 17, „Stadt Rom.“ 


Eine geſchickte Koch⸗Köchin empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften bei vorkommen⸗ 
den Feſtlichkeiten zum Kochen. 472 

Zu erfragen Gräupnergaſſe Nr. 10 par terre 
2 Thür rechts (Domplatz). 


Zur ſelbſtändigen Leitung eines kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäfts erbietet ſich ein Kaufmann, 
welcher bereits ſeit 10 Jahren Disponent eines 
Handlungshauſes iſt und ſeine gegenwärtige 
Stellung aufgeben will. Näheres durch 

Alexander * Comp., 
478] Agenturgeſchäft, Stockgaſſe Nr. 15. 


Ein mit guten Zeugniſſen und Empfehlun⸗ 
gen verſehener Gärtner, der in der Land⸗ 
ſchafts⸗ Gärtnerei ſowohl wie im Gemüſe⸗ und 
Obſtbau die nöthigen Erfahrungen beſitzt, fin⸗ 
det bei 60 Thlr. jährl. Gehalt, entſprechender 
Tantieme und freier Station auf dem Dom. 
Dombrowka (Kr. Oppeln) vom 1. April oder 
I. März d. J. ab ein dauerndes Unterkommen. 
Der Einſendung von Zeugniſſen (abſchriftl.) 
wird zunächſt entgegengeſehen. [273] 


Ein mit den beiten Zeugniſſen verſehener 
Tuchwalker, der bereits mehrere Jahre in 
einer bedeutenden Zunftwalke beſchäftigt war, 
mit der Maſchinen⸗ und Lochwalke vertraut iſt, 
ſucht bald anderweit eine dauernde Stellung. 

[301] Heidrich, Walkermeiſter in Hainau. 


Für einen aus der preußiſchen Rheinprovinz 
gebürtigen, aus guter Familie ſtammenden jun⸗ 
gen Oekonomiepraktikanten, welcher feiner Mi⸗ 
itärpflicht als Freiwilliger genügt, den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Curſus auf einer rheiniſchen Acker⸗ 
bauſchule vollendet, auch demnächſt auf einem 
Landgute die erforderliche praktiſche Ausbildung 
erlangt hat, und gegenwärtig in Baiern das 
Bierbrauen erlernt, wird eine Stelle als Oeko⸗ 
nomie⸗Verwalter, in welche er zum Frühjahr 
1858 eintreten kann, geſucht. Gefällige Offer⸗ 
ten reſp. Erkundigungen unter der Chiffre 
D. B. C. Z. wird die Expedition dieſer Zeitung 
befördern. [295] 

Ein im Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft routinirter, 
gut empfohlener junger Mann findet zum 
I. April d. J. in einer Provinzialſtadt gute 
Stellung. — Offerten werden Büͤttnerſtraße 3 
im Comptoir rechts entgegenommen. [487] 


Ein cand. theol. evang., nicht muſikaliſch, 
ſucht zum ſofortigen Antritt eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Gefällige Offerten sub B. R. NM. poste 
restante- Rothenburg O.-L, 1575 


Ein Revierförſter, = 
verheirathet oder unverheirathet, findet ſofort 
gute Stellung durch den ehemal. Landwirth 
Joſ. Delavigne, Breslau, alte Sandſtraße 7. 


1 Die 0 UL — 


holländiſchen Portorico-Cigarren 
ſind wieder vorräthi 
1000 St. 5% Thlr., 100 St. 30 Sgr. 
imon Königsberger, 
Reuſcheſtr. Nr. 2. 


70 geſunde Mutterſchafe, 


zur Zucht vollkommen tauglich und von edlen 
Böden gedeckt, ſtehen auf dem Dom. Dombrowka, 
Kr. Oppeln, zum cl Ihre Beſichtigung 
kann täglich, ihre Abnahme nach der Schur 
oder auch bald erfolgen. 
- Die Wolle der hieſigen Heerde wurde am ver: 
floſſenen Wollmarkt mit 105 Thlr. bezahlt. 
[216) x Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Pariſer Ball-Gravatten ? 


rien: B. Stern u. Co., 
468] 


8 Junkernſtraße Nr. 1. 


503] 


Auf der Graf Renard'ſchen Oberförſterei 
Gr.⸗Strehlitz ſtehen 2 Centner keit Beſen⸗ 
pfriemen⸗Saamen, à Pfund 12% . um 


Verlauf. 
Gr.⸗Strehlitz, den 7. Januar 1858. 
467 Schoent ür, Oberförſter. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Montag den 1. Februar 5. wer⸗ 
den aus dem Forſtrevier Caſimir, Kr. Leob⸗ 
ſchutz, 70 St. fieferne Bauſtämme und 70 Brett: 
kloͤtzer, erſtere enthaltend 36—94 e und 
letztere bis 57 Kubikfuß, in dem Kretſcham zu 
Caſimir unter dem im Termine bekannt zu 


machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft. 
Caſimir, den 9. Januar 1858. 500] 
Das Dominium. 

Ein Hotel 1. Kl., großartig und 
= nobel, ſoll 855 3500 Thlr. Inzaplung, ſehr 
= billig verkauft und ſofort übergeben wer⸗ 
— den durch Ernft, Ring 40 in Breslau. 


Ein 6⸗oktaviger Flügel ſteht zum Verkauf 


Ring Nr. 50, Hinterhaus zwei Treppen. [496] f 


Ein ſtarker Doppel⸗Pony 
6 Jahr alt, fromm, gefahren und geritten, 


ſteht in der Aktien⸗Reitbahn, neue Antonien⸗ 
5 


Straße, zum Verkauf. 


Preßhefe 


täglich friſch, 


um billigſten Fabrikpreiſe empfiehlt 
8 die ane iederlage bei 


7 


[504] 


+ 0 
Reuſcheſtraße 58 u. 59. 


Waſchſeifen 


in allen Sorten und von vorzüglicher Qualität 
offerirt en gros und en détail billigſt: 
die Dampfſeifen⸗ u. Wagenfettfabrik 


ven Opitz u. Haveland, 


Komtoir u. Verkaufslokal Alte⸗Taſcheſtr. 21. 


Hausverkauf. 


Ein hierſelbſt in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
belegenes herrſchaftliches Haus mit Garten iſt 
bei 4—6000 Thaler Einzahlung ſofort preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näheres Breiteſtr. 26 bei 
J. Böttger. 471 


Für Deſtillateure 
ſtets Lager friſch geglühter Lindenkohle 
bei F. Philippsthal 

„Miko laiſtraße 67. 


[288] 


[477] 


Pelz⸗Burnuſſe 


in großer Auswahl, 


Reiſepelze 


von Schuppen, Bär, ſchwarz gefuttert, mit div. 

Beſätzen, empfiehlt äußerſt billig: 495 

Carl . Pelzhandlung, 
lbrechtsſtraße . 


Eine junge hübſche ſchwarze Hühnerhündin, 
engliſcher Abtunft, ſchon dreſſirt, aber nicht 
abgeführt, hat zu verkaufen der Wildmeiſter 
Mehwald in Domatſchine. 484] 


bisch Heute Dinstag 
friſche Blut⸗ und Leberwurſt bei 
Ch. Küntzler, Kupferſchmiedeſtraße 12. 


Die Geſchäftsverlegung meines 
wohlaſſortirten 


andſchuh⸗Lagers 


franzöſ, Fabrikats, in Glacee wie Waſchleder, 
empfehle ich hiermit einem hochverehrten Publi⸗ 
kum, ſo wie meinen bisherigen verehrten Kun⸗ 
den unter Zuſicherung prompteſter und reelſter 
Bedienung, bei den ſolideſten Preiſen zur fer⸗ 
neren gütigen Beachtung. 416 


Fr. Jung, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, 
Ecke Scheurich's Haus. 


toir zu erfragen. 


den zartesten bis zu den tiefsten Tönen. 
Breslau. 


Ein routinirter Vuch 


und Korreſpondent, der doppelten italieniſchen 


J. Wastaseih 


halter 


Buchführung und der franzöſ. und englifchen 


Sprache volltommen mächtig, auch dieſe Korreſpondenzen korrekt führend, wünſcht geeignet an⸗ 


derweitig placirt zu fein. Kaution kann nach Belieben auf Höhe von 1—6000 Thlr. 
werden. Gefällige Auskunft wird der Herr Kaufmann 95 zutte ft 


lin bereitwilligſt und franko ertheilen. 


aar geſtellt 
Hutter, Lindenſtraße 55 in Ber⸗ 
[240] 


Beſter, fein gemahlener oberſchleſiſcher Glas⸗Dünger⸗Gyps ift ſo⸗ 
wohl hier als in Gogolin ſtets vorräthig und offerirt denſelben zum billigſten Preiſe: 


Das Gogoliner u. Gorasdzer Kalk⸗ u. 


Produkten⸗Comptoir 


in Breslau. 


bar a 22% 
pritzenſchläuche in allen 


n 


Ä zuſammenle 
banfene 
[329] 


8 


W 2 7% 


Sgr., gefirnißt a Stück 1% Thlr., in 
Dimenſionen empfiehlt 


Da 


4 
artien billiger; jo wie 


E. el Leer. Nr. 22. 


2 


Geſchmolzenes Kerne 


iſt zu verkaufen beim 435 
Fleiſchermeiſter Rudert, Malergaſſe 8. 


700 Stück fette Maſtſchöpſe 

ſtehen wiederum in beliebigen Poſten auf den 

Gütern der brieger Zucker⸗Siederei zum Verkauf. 

Nähere Auskunft en im Comptoir der 
ucker⸗Siederei zu Brieg: — 2 

— Der Zuder⸗ Siederei-Direttor 
[198] Paul Piſchgode. 

Zu vermiethen [194] 
an einem Herrn, möblirte Stube mit Flügel⸗ 
Benutzung, Albrechtsſtraße Nr. 54, 2 Stiegen. 

Das Verkaufsgewölbe Albrechtsſtr. 


Nr. 17 nebſt Comtoir und Keller iſt zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 1191 


Ein kleines Comtoir, nebſt Remiſen, iſt iu 
meinem Hauſe, Junkernſtraße Nr. 10, Oſtern 
oder Johanni, noͤthigenfalls auch bald, zu ver⸗ 
miethen, eben ſo einige Böden. [488] 

Büttnerstrasse Nr. 6 
ist für 65 Thlr. jährlicher Miethe ein 
grosser nach vorn gelegener Keller 
zu vermiethen und Termin Johannis 
d. J. zu beziehen. Näheres im Com- 
9251 

Roſenthalerſtraße 4 ſind 2 Lagerböden zu 
vermiethen. 


8 Zu vermiethen 

iſt ein Verkaufs⸗Lokal nebſt Wohnung Friedrich⸗ 

Wilhelms⸗Straße 65. Näheres daſelbſt links 

zu erfahren. [200] 

Ziegengaſſe Nr. 8 iſt eine Wohn u ver⸗ 

miethen. Näheres daſelbſt eine ee [479] » 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 

Breslau, am 11. Januar 18.8 


— 


ſeine, mütle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 65— 70 61 55-57 Sgr. 
dito gelber 62— 66 59 52—56 
Roggen. . 43 — 44 42 40—1 
Gele. . 40 — 41 39 34-35 „ 
ar 8 n 
60— 66 56 50—54 „ 


Kartoßel⸗Solkitus 7 G. 
9. u. 10. Jan. Abs. 10 U. Mg. s U. Nam. . 
Luftdrudtbei 0° 28077 87076 2871825 
Luftwärme 2,8 14 + 06) 
Thaupunkt 4,0 5 r 1,7 

Dunftfättigung 90pCt. 80pEt. 1 
Wind S PN) SB 


Metter trübe bedeckt Schnee bedeckt 


10. u. 11. Jan. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2. 
Luftdruc bei) 2871758 2881 73 28 0073 


Luftwärme + 0,4 — 02 + 12 
irren = 13 —22 — 1 
unſtſättigung 86pCt. go pCt. SlyCt. 
Wind SW S 
Wetter truͤbe trübe beiter 


Breslauer Börse vom II. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 96% B. ch — 
Paplergeld. dito dito 34 .— ec enburger 4 522,6, 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr./4 92 . Jeisse-Brieger 4 | 73% 6. 
Frisdrichsd’or . — Posener dito... 88 4 6. Narschl.-Märk. 4 — 1 
Louisd’or ..... 110B.  |Shl. Pr.-Obl. 4% | 98% 6. dito Prior... Ar — 
Poln. Bank-Bill. 83% 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% K. poln. Pfandbr.. q 4 807% 6 Oberschl. Lt * 855 1404 pw. 
> 1 * 7 5 5 5 
Procsisone Fonds. pit. S oui 86. ie 14g. 
Freiw. St.-Aul.(44| 99% 6. dito. Anl. 1835 a dito Pr.-Obl. 4 87% B. 
4% 418524 9%6 a 500 Fl. 4 I - dito dito 3% 76% B. 
ito 5² F dito à 200 P Rheinische |. 
dito 1854 1% 99% G Kurh.Präm os N —  lKosel-Oderberg.4 55% B. 
dito 18564, 99% 6. a 40 Thlr. dito Prior.-Obl. 4 I 
Präm.-Anl. 185413 11134 “, Krak.-Ob.Oblig, 4 80 B. de Prior. . . 44% — 
St.-Schuld-Sch. 3% 83 B. Oester. Nat 48% 82 ½ 3 Minerva «+... 5 6814 Br 
Bresl. St.-Obl. 4 — enter. Nat-Anl. 5 82 B. Schſes. Bank ..| | 86%, 6. 
dito dito 4% = Vollgezahlte Eisenbahn-Aotlen. 
Posener Plandb. 4 97 ( B. Berlin-Hamburg. 4 — Inländische Eisenbahn-Aotien 
dito dito 13%| 85 B. Freiburger . 4 1164 B. aud Quittungsbogen. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl. 4 | 85% Cf. Ereib. III. Em. 4 08 R. 
à 1000 Rthlr. 3½ 86 60. Köln-Mindener 3½ 54% B. Oberschl. III. Em. 4 — 
Schl. Pfab. Lt. A. 4 95 6 Fr.-WIh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn/4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 956, Glogau-Saganer |t — Oppeln -Tarnow. ! | 72% B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 


2 Monat 150%, G. London 3 Monat 6. 19% 
79% B. Wien 2 Monat 96% B. 
*) Inclusive Dividende. 


B. dito kurze Sicht — — 


Paris 2 Monat 


Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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